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Ostdeutsche 


Sicherung des Wahltages > 


Alarmbereilſchaſt der Polizei 


Schärfster Einsatz aller Beamten und aller Kampfmittel gegen etwaige Störungsversuche 


Höchſte 


Das letzte 
Aufgebot 


Wahlkampf auf dem Höhepunkt 


Die Propaganda zur Reichspräſidentenwahl 
hat ihren Höhepunkt erreicht. Unter E'nſatz 
aller zugkräftigen modernen Werbemittel rufen 
die überparte.lihen Hindenburg⸗Ausſchüſſe, der 
Kampfblock Schwarz-Weiß⸗Rot, die Chriſtliche 
Freiheitsfront, die Eiſerne Front, die fonit'gen 
Parteien und Verbände die wahlberechtigte Be. 
völkerung für ihre Kandidaten auf. Noch einmal 
illen ſich heute abend die Säle und werden die 


Seiten. politiſchen Redner auf die ie. 
ra 9 Von den e Se 


ſige Wahlplakate; Hindenburgs Charakterkopf 
zwingt zur Beſinnung. Handzertel kleben an 
Haustüren, Mauern und Straßenſchildern, Um- 
züge beunruhigen das Straßenbild, und ſelbſt 
Wahlbeein⸗ 
fluffung jeine Pflicht. Die Reichsregierung hat 
ſich die gewaltige Waffe des Rundfunks ge⸗ 
ſichert, um den Sieg Hinden burgs zu er- 
ringen. Ungeheuer iſt das Aufgebot der NSDAP, 
deren Wah agitation an Zahl der Veranſtaltun⸗ 
gen und Fülle der Sale alles bisher Erlebte in 
den Schalten ſtellt — trotzdem flexibilis aura 
popularis: Unberechenbar iſt die Volksmeinung! 
Die Rieſeninſchreften des Radikalismus von 
rechts und links „Wählt Hitler!“ — „Wählt 
Thälmann!“ beeinf.ujien wohl die allerwenigſten; 
viel wirksamer ift die politiſche Mundpro⸗ 
paganda, die von Agenten unauffällig in 
Straßen und Häuſern getrieben wird. 


Bisher iſt im großen ganzen alles verhält⸗ 
nismäßig ruhig abgegangen, und wir hoffen, daß 
die Diiziplin der wahlberechtigten 
Bevölkerung auch heute und morgen der 
wackeren Polizei ſo wenig wie möglich An⸗ 
laß zum Einſchreiten gibt. Je ſchärfer die 
ftantliden Machtmittel vorzeitig eingeſetzt were 
den, umio ſtärker der Zuwachs, den die Mil⸗ 
lionen der Oppoſition erhalten! Wir glauben 
jedenfalls, daß das in Berlin, Köln und Pre- 
lau erlaſſene Verbot der öffentlichen Bebannt- 
gabe der Wahlergebniſſe durch Aushänge in den 
Zeitungsfilialen eine ebenſo überflüſſige wie 
ſchädliche Maßnahme ift, deren Anwendung uns 
in Oberſchleſien hoffentlich erſpart bleibt. 
Nichts ſpricht in unſerem Grenzland dafür, daß 
Ruhe und Ordnung ernſtlich geſtört rden, 
wenn ſich die Polizei zu der ganzen Wabi- 
bewegung ſo zurückhaltend und geſchickt wie bis⸗ 
her verhält. Jeder einzelne muß ſich als Dent- 
ider der Pflicht bewußt fein, gerade bier im 
Grenzland dem lautenden poluiſchen Nachbar 
nicht das Schauſpiel ſich ſchlagender, ſtechender, 
ſchießender Deutſcher gegen Deutſche zu geben, 
muß ſich vor allem auch der nationalen 
Tatſache bewußt ſein, daß wir alle ja das 
aleiche Ziel erſtreben: Freiheit! 

Der Wahlkampf hat viele Enttäuſchungen und 
Entgleifungen gebracht. und die bitterſte von 
allen iſt zweifellos die, daß die verehrungswür⸗ 
dige Perſönlichkeit des Reichspräſidenten von 
Hindenburg nicht der Agitation der Straße 
hat en zogen werden können. Hindenburgs 
menichliche und moraliſche Autorität ſollte auch 


von denen beachtet werden, die heute ſeine 
politiſchen Gegner ſind. Wr halten 
icine Wiederwahl für das beſte Er- 


gebnis, das Ordnung und Ruhe in Deutſchland 


Beunruhigung 


* „* 
Erxſie oberſchleſiſche Morgenzeitung 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal m der Woche), 
y Bezugspreis: 5 Zoty. 
Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Insera 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Bett iebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt. hegründen keinen Anspruch auf Rückers 


Rek ameteil 


durch unſinnige Putſchgerüchte | 


Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 11. März. Wie der Amtliche Preußiſche] Tat betroffenen Laſtkraftwagen ſind zu be⸗ 
Preſſedienſt mitteilt, hat der Miniſter des Innern [ſchlagnahmen, bezw. einzuziehen.“ 


an alle Polizeibehörden einen Runderlaß gerichtet, 
in dem es u. a. heißt: 

„Seit Tagen werden in der Bevölkerung Ge⸗ 
rüchte verbreitet, wonach radikale Gruppen, ind» 
befondere die Nationalſozialiſten, unmittelbar 
nach der Wahl des Reichspräſidenten beabsichtigen 
ſollen, gewalt'am einen Umſturz herbeizufüß⸗ 
ren. Es Ht Vägabe der Polizei, dieſen nervöſen 


Gerüchten entgegenzu 


E treten Ich 
eg che aber zur beonderen Gt, heben. Beriud 
einer Störung der öffentlichen Ruhe e 
ning möglichſt ſchon vorbeugend im Keime zu 
erſticken. yal 3 oe ei 


Jede Gewalttätigkeit ijt unter Ber- 
wendung aller, auch der ſchärfſten 
Kampfmittel, von vornherein rück⸗ 

ſichtslos zu unterdrücken. 


Für die Gewährleiſtung des reſtloſen Einſatzes 
aller polizeilichen Kräfte, Beamten und Kampf- 
mittel mache ich die Polizeiverwalter perſönlich 
verantwortlich.“ 2 

Durch Polizeifunkſpruch hat der Pren- 
ziſche Miniſter des Innern am 10. d. Mts. ferner 
an alle Oberpräſidenten und Regierungspräſiden⸗ 
ten und an den Polizeipräſidenten von Berlin eine 
Anordnung gerichtet, die u. a. be agt: 

„Ich erwarte zur Sicherung der Wahlfreiheit 
und Ordnung bei der Reichspräſidentenwahl von 
allen Polizei. und Landjägereibeamten vollen Ein, 
ſatz ihrer Perſon.“ Für die Polizei wird weiter 
vom 12. März 1932, ab 12 Uhr, erhöhte Alarms 
bereitſchaft angeordnet. Erleichterungen, Bert 
laubungen uiw. find verboten. Für die Landjägerei 
wird Urlaubsſperre vom 12. bis 15. März 
verhängt. Für die Polizei⸗ und Landjägereiſchulen 
gilt gleichfalls ab 12. März 1932 ab 12 Uhr 
erhöhte Alarmbereitſchaft. 

Schließlich hat der Preußische Miniſter des 
Innern für alle Polizeibehörden durch Funkſpruch 
u. a. angeordnet: 

„Im Anſchluß an meinen Runderlaß vom 
4, März 1932 erſuche ich von der Möglichkeit, die 


Sie Unterſuchung 
des Falles Lange 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Berlin, 11. März. Polizeileutnant Lange, 
Polizeiwacht moiſter 400 Abr teſen und feine, 
Braut Gertrud Müller, die umet dem Vers 
dacht des Hochverrats verhaftet wurden, find no 
nicht dem Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts 
vorgeführt worden, weil die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen in Berlin in dieſer Sache noch nicht zum 
Abſchluß gebracht worden find. Es beſteht eine 
Fühlungnahme zwiſchen Oberreichsanwalt 
und der Berliner Polizei ſeit Beginn der Unter⸗ 
uchungen Bei feinem. erneuten Verhör iſt 
Polizeileutnant Lange bei ſeiner bisherigen 
Darſtellung geblieben. Er erklärte, er ſei ſchon 
früher rechts eingeſtellt geweſen, er habe ſich auch 
ſchon überlegt, ob er nicht lieber aus der Schutz⸗ 
polizei ausſcheiden folle, habe es dann aber vot- 
gezogen, in Erwartung einer Aenderung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Deutſchland auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. 

Polizeiwachtmeiſter Schulz-Brieien, beſtreitet. 
daß er den Nationalſozialiſten nahe ſtehe. Er 
ſtellt es ſo dar, als ſei er ſich gar nicht bewußt 
geweſen, daß es ſich hier um den Verrat geheim 
zu haltender Dinge gehandelt habe, vielmehr habe 
er die Angelegenheit mehr als die private Löſung 
taktiſcher Aufgaben angefehen, Der unter dem 
Kopfkiſſen des Leutnants Lange gefundene Plan 
einer Polizeiunterkunft mit en ſprechenden Ein⸗ 
zeichnungen war von Fräulein Müller im Anj 
trage von Schulz⸗Brieſen an den Offizier abge- 
ſchickt worden. Der Wachtmeiſter hatte den Plan 
wieder von einem anderen Beamten erhalten. 
Weitere Hausſuchungen oder Feſtnahmen ſind in 
dieſer Sache bisher nicht erfolgt. 

** 


Gegenüber den Darſtellungen des Berliner 
Polizeipräſidiums bleibt die NS DAP. dabei, daß 
ſie an der ganzen Angelegenheit unbeteiliat ſei, 
und daß es ſich wahrſcheinlich um einen allerdings 


— 


polizeiliche Zulaſſung eines zu einer nicht ange 


meldeten oder verbotenen politiihen Fahrt benutz⸗ 
ten Laſtkraftwagens bis zur Dauer eines Jahres 
zu widerrufen; ausnahmslos und im allgemeinen 
unter Anwendung der höchſt zuläſſigen Widerrufs- 
zeit Gebrauch zu machen. Die bei einer ſolchen 


FCC 


garantiert. Mag die Unzufriedenheit mit den 
Notverordnungen und der unvolkstümlichen Po- 
litik des „Syſtems“ noch fo groß fein, mögen noch 
ſo viele berechtigte Gründe für den auch von uns 
ſtets geforderten Umbau der Reichspoli-⸗ 
tik nach rechts ſprechen, — wenn heute die 
letzte Kraft der Propagandamaſchine eingeſetzt 
wird, ſo ſollte ſich jeder Stimmberechtigte darüber 
klar ſein, daß es am Sonntag nicht in erſter 
Linie um ein politiſche's Programm, ſondern um 
eine Perſönlichkeitsfrage geht, um die 
Frage nämlich, wer der Repräfentant des Deut- 
ſchen Reiches fein jol: Hindenburg oder 
Hitler? ; dt. 


Hinde 
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altene Millimeterzeile im polnischen 
arts r., Asntliche und Heiimitte -Anzeigen sowis 


ſehr unglücklichen Verſuch der Wahlbeein⸗ 
fluſſung handeln müſſe. Es wäre wünſchens⸗ 
wert, daß durch die gerichtliche Unterſuchung recht 
bald völlige Klarheit geſchaffen wird. Die Rechts⸗ 
abteilung der Reichsleitung der NSDAP. erklärt 
zu den Verhaftungen in Berlin, daß die NSDAP. 
in der Angelegenheit des Polizeioffiziers völlig 
unbeteiligt ſei. Es handele ſich lediglich um 
ein Wahlmanöver Die Rechtsabteilung 
abe gegen den Polizeipräſidenten Anzeige wegen 
heine und falſcher Anſchuldigung erſtattet. 


Merkwürdiger Prohbrif 


an einen Polizeibeamten 
(Telegtadhiſche Meldung.) 

Wiesbaden, 11. März. Nach einer Mitteilung 
des Polizeipräſidenten wurde in einer Dienſtſtelle 
der Polizei ein an den Leiten dieſer Stelle gerih- 
teter Brief niedergelegt. Hierin wurde dem 
Leiter der Polizeiſtelle in den beleidigendſten 
Ausdrücken ſeine Ermordung angedroht. Der 
Brief trug keine Unterſchrift, war aber gezeichnet 
mit „F.⸗A. Wiesbaden, das Rachekommando.“ 
Ferner befanden ſich auf dem Brief Hakenkreuze 
und verſchiedene Klebezettel der NSDAP. Der 
Polizeipräſident hat daraufhin „wegen Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung und 
zur Verhütung unmittelbarer Gefahr für Leben 
und Geſundheit der Teilnehmer bis auf weiteres 
die öffentlichen und geſchloſſenen Verſammlungen 
der Nationalſozialiſtiſchen Deut- 
ſchen Arbeiterpartei“ im Bereich dieſer 
Dienſtſtelle verboten. i 


Zur ‚Fortführung, der Fleiſchverbilli⸗ 
gun a für Arbeitsloſe und andere Hilfäbebürf- 
tige und zugleich als Weiterführung der Oilks⸗ 
aktion für die Landwirtſchaft bat die Reichsregie⸗ 
rung weitere Mittel zur Verfügung geſtellt. 

Wie der „Freiheitskampf“ mitteilt, ift der 
Dresdener Bürgermeiſter Dr Bührer, der 


kürzlich aus der Sozialdemotra'tihen Parte. aus. 
getreten iit, nunmehr zur NSDAP. übergetreten. 


1 £ = 15.29 RM. 


Vortag: 15,52. 


nburg 


garantiert die Preußenwahlen 


[Telearapdiſche Melduna 


Berlin, 11. März. 
folgende Erklärung ab: 


„Die Behauptung, daß ich die 


Auf verſchiedene an ihn 


gerichtete Anfragen gibt der Herr Reichspräſident 


Abſicht hätte, die Landtags ⸗ 


wahlen in Preußen und ande ren Ländern durch eine Notverord⸗ 


nung hinauszuſchieben, iſt eine dr 
der Verfaſſung und als über 


eite Wahllüge. Als Hüter 
dem Kampfe der Parteien ftehen- 


des Reichsoberhaupt iſt es für mich eine ſelbſtverſtändliche 


Pflicht, dafür Sorge zu tragen, 
mäßigen Texminen ſtattfinden. 


daß die Wahlen zu den geſetz⸗ 
gez. von Hindenburg.“ 
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Abraham Frowein vor der Internationalen Handelskammer 
„Die Regierungen find ſchuld 5 
— an der Wirtſchaſtszerrüttung 


„ ++ nicht das kapitalistische System“ — Internationale politische 


Paris, 11. März. Der Verwaltungsrat der 
Internationalen Handelskammer hat auf Vor⸗ 


ſchlag von Douchemin, Paris, und Sir Arthur 


Balfour, London, Franz von Mendels⸗ 
ſohn zum Ehrenpräſidenten und Abraham Fro⸗ 
wein, Vorſitzenden der Deutſchen Gruppe, zum 
Präfidenten der Kammer ernannt. Die Vor- 
ſchläge wurden einſtimmig angenommen. Im 
Anſchluß an die Wahl ſprach A. Frowein in feiner 
Eigenſchaft als Präſident über die allgemeine 
Wirtſchaftslage. Er erklärte u. a.: 
Mit Ihnen allen ſtimme ich ſicherlich überein, 
wenn ich auf das entſchiedeuſte alle die Angriffe 
zurückweiſe, die die Kriſis der letzten Jahre einzig 
und allein unjerem Wirtſchaftsſyſtem, 
dem ſogenannten kapitaliſt iſchen Syſtem 
der Gütererzeugung und Verteilung, zuſchreiben. 
Mit Ihnen halte ich auch heute noch dieſes indi⸗ 
vibnaliſtiſche Syſtem der Gütererzeugung und 
Verteilung für das befte 
Im Anſchluß daran gab Präſident Frowein 
eine kurze Darſtellung der gewaltigen Aufwärts. 
bewegung. die die Welt in den 100 Jahren vor 
1914 genommen habe und die nur dem individua⸗ 
liſtiſchen Syſtem der Gütererzeuaung und Vertei- 
lung verdankt werde. Im Anſchluß daran behan⸗ 
Delte der Redner die Verwüſtungen, die der Welt- 


Zahlungen unmöglich 
i [Telearapbiſche Melduna 


krieg hinterließ. „Es tft nach meiner Ueberzen⸗ 
gung“, fuhr er fort, „nicht Schuld unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsfor m, wenn es nicht gelungen ift, nach 
dem Kriege das richtige Funktionieren der ſo 
ſchwer erſchütterten Weltwirtſchaft wieder herzu⸗ 
ſtellen. Es iſt auch nicht Schuld der unter dieſer 
Wirtſchaftsform lebenden Menſchen, es iſt, 
laſſen Sie es mich ofſen ausſprechen, ein 


Verſagen der Regierungen.“ 


Dieſe Anſicht wurde dann im einzelnen begründet. 
Der Redner beſchäftigte ſich mit der Schrumpfung 
der Gütererzeugung, für die er einzelne er⸗ 
ſchreckende Ziifern gab. Er erwähnte auch deu 
Vorwurf, daß die Rationaliſierung der 
Produktion eine der Haupturſachen der ſchweren 
Kriſe ſei, eine Auffaſſung, die er ſelbſt nicht teilen 
könne: i y 
„Jede Vergrößerung der Produktion 
muß letzten Endes auch dazu führen, daß der 
Anteil des einzelnen an dieſer Geſamtpro⸗ 
duktion erhöht wird.“ "i ER 
Anſchließend wandte fih Präſident Frowein 
der Frage der zwiſchenſtaatlichen Schulden zu. 
Man müſſe die Frage aufwerfen, ob in einer fo 
geſtörten Welt die Begleichung von Schulden noch 


Wachsender Druck in Meme 


Uumzguches Ultimatum an die deutlichen Barteien 
Toliſchus 


in das 


(Zeleatapbif 


wemel 1L März Der Pe Wenk beg 


Areltorium berufen 


che Meldu n a. td 88 


hat den Landesrat Toliſchus zum Mitglied bes Direktoriums bes Memel- 


gebietes ernannt. 


5 Dieſe Ernennung bedeutet eine vollkommene] müßten. Sie hatten zu Sonnabend, vorm. 11 Uhr, 


Brüskierung der Mehrheitsparteien, deren 
Vertreter noch mit S’mmat über die Bildung 
des Direktoriums verhandelten. Dabei verſchwieg 
Simmat ihnen die bereits vorgenommene Gre 
nennung des Landes rats Toliſchus zum Mitglied 
des Direktoriums. Auch der Gouverneur 
hat dem Prafidenten des Landtages bei den Be- 
ſprechungen über die Ernennung von Toliſchus 
nichts geſagt. Die Führer der Mehrheitsparteien 
haben dem Präſidenten Simmat, als er bei ihnen 
zu weiteren Verhandlungen erſchien, erklärt, tos | 
fie mit ihm nicht verhandeln könnten, weil fie fi 


die Fraktion zuſammengerufen, um zu der 
durch die Ernennung von Toliſchus zum Landes⸗ 
direktor geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. 
Dieſes wurde auch Simmat und dem Gouver- 
neur mitgeteilt, und beide nahmen dieſe Mittei 
lung ohne Widerſpruch entgegen. 

Nachher ſtellte Simmat den Führern der 
Mehrheitsparteien ein Ultimatum und vers 
langte Entſcheidung der Partei bis Sonnabend, 
vormittags 9 Uhr. alio 2 Stunden vor Bu- 
ſammentritt der Fraktion, obwohl er genan 
weiß. -bab die auswärtigen Abgeordneten um 


vorerſt mit der neugeſchaffenen Lage beſchäftigen dieſe Zeit noch nicht in Memel fein können. 


Unerfüllbare Forderungen 
an die Reichsbahn 


Personentarif-Senkung einstweilen nicht durchführbar 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 11. März. Nach eingehenden Verhand- 
lungen zwiſchen dem Deutſchen Induſtrie. und 
Handelstag und der Reichsbohngeſellſchaft über 
die Möglichkeit einer Perſonentarifſen⸗ 
tuna der Reichsbahn wurde eine entſchließung 
angenommen, in der anerkannt wird, daß aus 
finanzieller und wirtſchaftlicher Rückſicht eine all ⸗ 
gemeine Senkung der Perſonentarife einſtweilen 
nicht in Frage kommen kann. Dagegen verlangt 
die Entſchließung den Abbau der Schnellzug ⸗ 
Zuſchläge und den Fortfall der Abrun⸗ 
dungs beträge. 

Die Berliner Induſtrie⸗ und Handelskammer 
hat in einer Eingabe unter Zugrundelegung ſtati⸗ 
ſtiſchen Materials eine fünfzehnprozentige Sen⸗ 
kung der Perſonentarife gefordert. Aus Reichs⸗ 


bahnkreiſen erfahren wir, daß eine ſolche fünfzehn⸗ 


prozentige Senkung für die Reichsbahn einen 
Ausfall von 185 Millionen bedeuten würde. 
Das ſei aber im Augenblick untragbar. Man 
verweiſt weiter darauf hin, daß bereits durch 
Senkung der Gütertarife der Reichsbahn ein 
Ausfall von 300 Millionen entſtanden iſt. Eine 
Perſonentarifſenkung müſſe borum abgelehnt wer ⸗ 
den. Man verweiſt jedoch auf? Möglichkeit, daß 
vielleicht im laufenden Jahre die Zuſchläge für den 
Schnellzugverkehr und die Aufrundungsbeträge 
geſenkt werden müſſen. 


Verleihung des Adlerſchildes 
an Dr. Brandes 
(Telegrodh the Meldung) 
Königsberg, 11. März. Anläßlich des 70. Gee 
burtstages des Präſidenten des Deutfchen Qande 
wirtſchaftsrates, Dr. Brandes, fand in der 
Stadthalle eine Feier ſtatt, bei der der Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr. 
h. o. Schiele, die Verleihung des Adler⸗Schil⸗ 
des an Dr Brandes bekauntgab und die Glück ⸗ 
wünſche des Herrn Reichspräſidenten, der Regies 


Reichspräſidenten. 


rung und des Miniſteriums überbrachte. Miniſter 2 
Schiele verlas das Verleihungsſchreiben a E | 


In den letzten Tagen find die N e az aan 
wiſchen den in Genf anweſenden maßgebenden 
Vertretern der Donauſtaaten über die von 
der franzöſiſchen Regierung angeregte wirtſchaft⸗ 
liche Organiſation forigeſeßt worden. 


dem zum Kreiſe Liſſa gehörigen Dorf 
Salat wurde die pon 46 dentidjen Kindern be- 
ſuchte N ge von den polni chen Be- 
hörden geſchloſſen Der deutſche Lehrer wurde 


abgebaut und durch einen polniſchen Lehrer erſetzt.[ halten. Der Ausſchuß naym hierauf mit den 


möglich jei, denen ökonomiſche Gegenwerte über- 
haupt nicht mehr gegenüberſtehen. Zu dieſen 
Schulden gehörten ganz gleichmäßig interalliierte 
Schulden wie Reparationen, zwiſchen denen ein 
wirtſchaftlicher Unterſchied nicht beftche. 


In der heutigen Wirtſchaft felen Trausferie⸗ 
rungen von Kriegsſchulden und Reparationen t n- 
möglich, nicht nur deshalb, weil der Schuldner 
nicht zahlen, ſondern auch des halb, weil der 
Gläubiger in der einzigen Form, in der dies mög- 
lich wäre, nämlich durch die Annahme von Waren, 
nicht annehmen kann. Die Erledigung dieſer 
Fragen laſſe ſich nicht länger aufſchieben. Aber 
ſelbſt mit der völligen Beſeitigung der Kriegs⸗ 
ſchulden und Reparationen ſei noch lange nicht 
alles das geſchehen, was geſcheßen müſſe, um die 
Welt aus der jetzigen Kriſis herauszuführen. 
Frowein verwies nunmehr auf die Notwendigkeit 
einer Abrüſtung, die, zuſammen mit der end- 
gültigen Regelung der zwiſchenſtaatlichen Shul- 
den, der Bildung aroßer, nicht durch Zollinien úe- 
treunter Wirtſchaftsgebiete, der Rücfehr 
zu den Grundlagen der inbividyaliſtiſchen Form 
der Gütererzengung und Verteiſung feiner An. 
fihi nach die Welt ſchnell wieder anrürrühren 
werde zu dem Wohlſtand, wie er vor dem Kriege 
beſtand. 


Stra, anzeige gegen Gevering, 
Grzeſinſti und Unbekannt 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 11. März. Wie eine Berliner Ge- 
richtskorreſpondenz mitteilt, hat in der Ange ⸗ 
legenheit der vom ſozialdemokratiſchen Preſſe 


dienſt in den lenten, u Tagen verif r h n Briefe 
des Hauptmanns a. D. Roch m, Ber frühere na. — 


tionalſozialiſtiſche, jetzt zur Stennes · Gruppe ge- 


hörende Rechtsanwalt Kurt Becker im Auf- 


trage des Arztes Dr med. Karl Günther Hein ⸗ 
joth eine Strafanzeige gegen den Preußiſchen 
Innenminiſter Severing, den Berliner Bo- 
lizeipräſidenten Grzeſinfki und gegen ine 
bekannt wegen Amtsvergehens erſtattet. 


eee 


Englischer Neparationsbeſuch 
in Berlin 


(Drohtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. März. Sir Leight Ro b, einer der 
eriten Beamten des engliſchen Schatzamtes, weilt 
zur Zeit in Berlin. Es verbautet, daß der Auf⸗ 
enthalt des engliſchen Finanzmannes einer Bee 
ſprechung über die Reparationsfrage gewidmet iſt. 
Leight Roß hatte in den vergangenen Monaten 
bereits die äußerſt ſchwierigen Verhandlungen 
zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Ne- 
gierung über die Reparationsfrage geführt. Ihm 
ift es auch zuzuſchreiben, daß man ſich Ichlierlich 
zwiſchen den an der Reparationsfrage beteiligten 
Mächten auf den Juni als Zeitpunkt für die 
Reparationsfrage einigte. ; 


Panten-Revircment 


Mit Sicherheit wird damit gerechnet, daß der 
Direktor der Danatbank Ernſt Sander nach 
der Zuſammenlegung mit der Oberleitung des 
Börſen⸗ und Effektengeſchäfts der Dresdner 
Bank betraut wird. Direktor Sander, der aus 
der ehemaligen Darmſtädter Bank hervorgegan⸗ 
gen iſt, ailt hier als gewandter Fachmann. der 
fih auch infolge feiner persönlichen Eigenschaften 
in weiten Finanzkreiſen großer Beliebtheit 
erfreut Geheimrat Fiſcher, der vor einigen 
Tagen ſeine Zulaſſung zur Börſe beantragt hat, 
wird an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Mos⸗ 
ler in den Börſenvorſtand eintreten und ein 
Mandat in der Handelskammer übernehmen. 


der Diebſtahl im Göttinger 
Ethnographiſchen Juſtitut 


Telegtoobhlſche Meldung) 


Göttingen, 11. März. Der wegen Verdachtes 
des Diebſtahles im Göttinger Ethnograrheſchen 
Inſtitut in Dresden verhaftete Student Pfleg⸗ 
haar iſt ſofort vernommen worden. Pfleghaar 
leugnet, irgend etwas mit dem Diebſtahl zu tun 
gt haben. Seine Aus age, daß er in der lag 5; 

acht in der Wohnung eines Göttinger Ober⸗ 
fellnerg geweſen ici, um dieſen zu porträtieren, 
at ſich als zutreffend herausgeſtellt, jedoch 
efindet ſich noch eine Lücke in ſeinem Alibi. Die 
Verletzung an der Hand fol Pfle⸗hrar ſich 
bereits am Montag mittar zugezogen haben. Die 
Ermittlungen der Kriminalpolizei, die noch andere 
Spuren verfolgt, gehen weiter. 


S 


Politiſcher Mord in Helſingfors 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Helſing lors, 11. März. Eine Miß Mizo 
Croucher ift in ihrer hieſigen Bohnung durch 
. ² Ä 
vermutet, daß es ſich bei Miß Craucher um eine 
internationale Spionin handelt. Die acheimnis- 
olle Frau unterhielt früher Beziehungen zur 

appo» Bewegung. geriet dann aber mit eini- 
gen Führern der Bewegung in Streit Es wird 
bebauptet. daß ſie der Preſſe der Arbeitervartei 
Nachrichten über die fünaſte Aktion der Lappo⸗ 
Gente geliefert haben ſoll. Auch die Polizei bero 
mutet. dak politiſche Motive zu dem Morde Anlaß 
gegeben haben. 


Attentatsplan 
auf Berliner Großbank ⸗Direltor 
Von der Polizei aufgedeckt und verhindert 


[Telearapbiſche Melbuna) 


Berlin, 11. Mär, Ein fenfationeller Anſchlag auf den Leiter einer 
Berliner Großbank, der auch im palitiſchen Leben eine Rolle ſpielt, 


wurde vom Raubdezernat des 


Berliner Polizeipräſidiums in letzter 


Stunde vereitelt. Der Attentäter, der den Bankdirektor ermorden 
wollte und ſeine Villa in Dahlem mit Komplizen auszuplündern 


gedachte, wurde ſeſtgenommen. 


Zur Worgeſchichte des bereits gemeldeten Whe 
ſchlagslanes auf den Leiter einer Berliner 
Großbank wird bekanntgegeben: Im November 
und Dezember v. J erhielt der Thauffeur 
eines bekannten Berliner Großbank⸗Direktors 
wiederholt durch einen anonymen Schreiber 
Briefe, in denen dem Chauffeur mitgeteilt wurde, 
daß fein Brotgeber demnächſt wegen verschiedener 
Unterſchlagungen und Deviſenſchießungen ver. 
haftet würde und er ſelbſt dann auch fene Gtel- 
lung verlieren werde. Da aus dem Inhalt dieſer 


um einen Geiſtesgeſtörten oder Phan⸗ 
taſten handeln müſſe, wurde dieſen geheimnis⸗ 


Gen‘, 11. März. Der Hauptaus'chuß der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung ift zuſammengetreten, um 
über den Entſchließungsentwurf zu dem hinete 
japanischen Konflikt Beſchluß zu faſſen. Der japa · 
niſche Delegierte, Borſchafter Sato, teilte mit, 
daß Japan der Entſchließung nicht zuſtimmen 
könne. Um jedoch die einſtimmige Annahme mög- 
lich zu machen, werde es ſich der Stimme ent» 


Mitteilungen zweifelsfrei hervorging, daß es fid | 


vollen Mitteilungen keinerlei weitere Bedeutung 
beigemeffen. Der Polizei gelang es damals, einen 
Brier Weiß mann als den 1 

riefſchreiber zu ermitteln, der jedoch, da er als 
harmlos bekannt war, nicht feſtgenommen 


wurde. 

Nunmehr erhielt dieſer Tage ein ehemaliger 
Angeſtellter der Bank von Weißmann einen 
Brie’, in dem er an ge ordert wurte, mit ihm aue 
jammen auf den Bankdirektor einen Raub 
überfall zu unternehmen. Der Brieſempfän⸗ 
ger teilte dies der Kriminalpolizei mit, die haranf- 
a oe On eae zur Feſtnahme des Weißmann 

ri 


ſchließung im Völkerbund 


[Telegrapbiſche Melburna 


Stimmen aller übrigen Delegationen die Enie 
ichließung an. Es fiel auf, dab die chineſiſche 
Delegation fih nicht an der Abstimmung betei⸗ 
ligte Die Völker bundsverſammlung, 
die nach der Sitzung des Hauptaus'chuſſes zuſam⸗ 
mentrat, hat die Entſchließung über den chineſiſch⸗ 
japantichen Konflilt mit 45 Stimmen bei 


2 Enthaltungen, nämlich des Chineſen und 
des Japauers, angenommen. 


. Er S 


ae 


geit! 


ſchichte, die wie ein Märchen in unſere europa; 


hinzu, „zwei von ihnen find 


"#erblichen“, 
Fährte wurde uns von den Eingeborenen ſchon 


einer ganz — Wa ſerſtelle, 
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 “Unrerholtungsbeilage 


— 


Brief aus Afrika: 


Der rote Riefe des 


Unweit Voi im engliſchen Oſtafrika liegt 
anſer Lager. Seit Wochen kein Regen, Bäume 
und Buſch vertrocknet, und zum Teil durch 
Buſchbrand ſchwarz verkohlt. Sämtliche Fluß⸗ 

tten und auch Waſſerſtellen und Löcher aus⸗ 
getrocknet. Ein einziges leuchtendes Rot die aus⸗ 
gedörrie, ſteinharte, berſtende Erde. Keine an⸗ 
dere Farbe wird von der unbarmherzigen Land⸗ 
ſchaft geduldet. Der Anſtrengung des wilden 
Seaſal und verei inzelt ſtehender ſtachliger Euphor - 
bien und Kakteen, ein paar grüne Farbflecke in 


den Raum zu tupfen, verſagt fih die Erfüllung. 


Kilometerweit dürſten Tiere und Pflanzen, die 
oange € Gegend ſchreit nach Waſſer — nach Regen⸗ 


Und hier im Kituiland, hörten wir jene Ge⸗ 


ſchen Ohren klang — die Geſchichte von dem eine 
zelnen E Elefantenbullen, der ſich hier herum riebe. 
— Ueber und über rot fei fein Körper, fo er- 

ählten uns die Neger, groß wie ein Turm und 

reit, oh ſo breit — die Arme fuhren deutend in 
entgegengeſetz er Richtung auseinander. Prin- 
deſtens 170 Pfund Elfenbein mü'ſe er pro Zahn 
haben, und dieſe Zähne feien io lang, daß ihre 
Spitzen den Erdboden berühren. 

Viele Engländer waren ihon hinter ihm ber. 
Aber, Maſſa“, fügten die Neger geheimnisvoll 
ſeinetwegen ſchon ums 
Leben gekommen“. Unverwundbar jet er näm- 
lich, der Elefant, und jeder müſſe ſterben, der 
iri auf ihn zu ſchießen erkühne. Sogar der 

rince of Wales hätte fein Glück an ihm ver- 
ſucht: Begleitet von einem großen Stabe erprob- 
ter . wäre er wochenlang feiner 
Fährte gefolgt, — aber vergebens. Nun, wir 
find viel beche dener, wir trachten ihm gar ncht 


nach dem Leben, durchaus nicht. Nux für einen 


Augenblick wollen wir ihn vor die Kamera be⸗ 


dieſen „Une 
wie ihn die Schwarzen nennen. Gene 


kommen, dieſen Elefantenrieſen, 


gezeigt. Man kann etwa 3 Fuß im Querſchnitt 
in den Kreis hintereinanderſtellen. Seine ab 
und zu verlorene Loſung wiegt jedesmal die 
Klein'akett von beinahe einem Zentner. Cina 
190 bis 200 Sabre ift der Burſche alt. Man 
bedenke: um 1740 geboren! — Ein Champion 
tlio im Streit um den Weltrekord des Alters. 
— Wirklich: die Schwarzen haben nicht ganz 
Anrecht, wenn fie ihm den Namen „Der Unjterb- 
liche“ beilegen. 

Einiges über die Lebens 
Hitwalbakgaiten haben wir 
gebracht. Atle 


wohn beiten 
hon in 
zwel bis drei Tage trabt er zu 
und dieſen 
Platz haben uns die Kituineger verraten. Gut 
für uns, trotz allem, daß gerade Trockenzeit 
herrſcht, denn iſt erſt einmal die Regenzeit da, 
dann findet ex überall Waſſer, wo es ihm beliebt, 
und unſere Sache würde ziem ich hoffnungslos 
werden ... Seit Wochen verfolgen wir nun 
ſchon ſeine Fährte. Auf dem Weg zur Waſſer⸗ 
telle, noch ein gutes Stück von ihr entfernt, 
haben uns die Schwarzen einen Baum gezeigt, 
Derne r —᷑—᷑—“ n ERNEST TRIER CS Sa S AES E 


diefes 
Erfahrung or > 


Arwaldes / Billi Zietz 


recht beſchädigt, (kein Wunder, nach dem, was wir 
von ihm hören ſollten), aber doch noch fähig, mit 
ſeinem Gezweige etwas Schatten zu ſpenden. 
Si ſtünde der Elefant manchmal ſtill in der 

ittagsglut, wurde uns verſichert. Die Zähne 
rege er oben in eine Baumgabel und ſchliefe in 

cher Haltung! Das hörte ſich nun zwar ver⸗ 
lockend an, aber wir verſprachen uns doch noch 
mehr von einem anderen Beobachtungspoſten in 
unmitte barer Nähe der Waſſerſtelle und bezogen 
ihn auch. Eine Schirmakazie iſt es, in deren 
Aeſten wir nun ſchon Tag um Tag und Nacht 
um Nacht hocken, jede Mühſal verach end. Unter 
allen Umſtänden müſſen wir dieſes Fabeltier zu 
Geſicht kriegen. Wir fiebern darauf. Kein 
Preis dünkt uns hierfür zu teuer. Kein anderer 
Gedanke lebt in uns als der: wird er kommen? 
Wird ex uns den Gefallen tun? Oder narrt er 
unſere immer heftiger werdende Erwartung? Die 
Nächte werden raſch heller. Bald iſt Vollmond. 
Dann könnten wir ihn, auch wenn er nachts er⸗ 
ſcheinen ſollte, durch die Kamera im Bilde feſt⸗ 
halten. Vor unserem geiſtigen Auge war er uns 
allen ſchon längſt Erſcheinüng geworden. Hätten 
wir Zeit gehabt, zu träumen — weiß Gott: wir 
würden von ihm geträumt haben. 


Vollmond. Sein Spiegelbild liegt vor uns 
in der roten Brühe. — Hell die Nacht — man 
könnte faſt ein Buch leſen. — Hundemüde ſind 
wir und doch nicht müde aufs äußerſte geſpannt 


Eine Zigarette nach der 


ſiud unſere Nerven 
Um uns wach zu halten? 


anderen rauchen wir. 
um uns zu beruhigen? Wir hätten es wohl ſelber 
nicht zu fagen gewußt Wir warten . . und 
warten d Jedes Knacken der Zweige in nahen 
Bäumen läßt uns aufhorchen und Umſchau halten. 
Plötzlich — kein Menſch hat etwas gehört 

wie auf Gummiſohlen, wie 
Flauſchteppich muß er gegangen fein, dieſer Berg 
aus zentnerſchweren Fleiſchmaſſen — ſteht er vor 
uns. Steht an der Waſſerſtelle, gemütlich, als 
wär das fp gar nichts: 
ſterhaft aus vorſintflutlichen Zeiten 
getrabt. — Das Erſtaunlichſte vielleicht an allem 
Erſtaunlichen: 


über einen dicken 


ein Urwaldrieſe, geſpen⸗ 
herüber⸗ 


es muß gleichzeitig auf 
Vorrat getrunken werden. Die nlänzend weißen 
Zähne berühren die Waſſerfläche und ſcheinen im 
Spiegelbild eine Verlängerung zu erfahren. End- 
lich iſt der Durſt geſtillt. — Nun wird ein kleines 
Bad als wohltuend empfunden. Der Elefant ſielt 
ſich, wälzt ſich, pruſtet vor Wohlgefallen und aur⸗ 
gelt. Die für ihn viel zu kleine Badewanne be- 
kommt ordentlich Wellenſchlag. Das Waſſer trübt 
ſich, herrlich, ſo ein rotes Schlammwaſſer! Jetzt 
wird der Rüſſel als Brauſe benutzt: forafältig 
und voll Hingegebenheit an ſein Werk beſpritzt der 
Elefant ſich damit Kopf und Rücken. — Plötzli 
aber ſtutzt er, ſtebt mit einem Male wie leblos, 
und nur fein Rüſſel windet in unfere Richtung. 
Der Wind hat ſich gedreht. Der Elefant iprinat 
guf — fiellt die gigantiſchen Ohren und ag 

Rüſſel. — Dann rennt er los, genau in d Rich 
Viel zu tief ſitzen wit, eine 
uns vom Baum zu pflücken 


Augenblicks zu ſtillen: 


tung auf uns zu. 
Kleinigkeit für ihn, 


Son, e e e Ge e bea 


— an seinem Arbeitstisch 


Professional der Liebe 


18 ae CE von ERNST KLEIN SORE 


Kommiſſar Does empfin die Meldung 
eines ſeiner Beamten: „Graf Balaſſy hat zwan⸗ 
zig Minuten nach Ihnen, Herr Kommiſſar, das 

Hotel verlaſſen und iſt mit einem on 
linaer Platz 7 gefahren. Dort wohnt die ne 


mask — annert.“ 
je mit ber Gand vor die 


ug ſich 

Sun ee der ich bin! Natürlich, da hat 
doch in der Zeitung eſtanden, fie foll 7 hei⸗ 
raten. Jetzt entſinne ic mich aud auf ben, amen 
Balaffy! Laſſen Sie Stanitſch kommen!“ 

Der Serbe ſchob ſich mit geſenktem Kopf her⸗ 
ein. Er ſah furchtbar aus. Ungewaſchen. Die 
Augen tief in den Höhlen, 1 7 hin» und bere 
flackernd wie bei einem wilden Tier, das ſich 
gefangen ſieht und keinen Ausweg weiß. an 
atte ihm in der Frühe einen fee odrat, 
einen ſchlechten. Er hatte ihn nit getrunken, 
nichts gegeſſen. Nur rauchen — rauchen wollte 
ex, und man verweigerte — die Zigarette. 
Seine Stimme war rauh, gebrochen —. 


„Nun,“ fing die Tortur von neuem an, 
„können Sie mir noch immer nicht ſagen, was 
für Art Geſchäfte Sie für Gardener vermittelt 
haben?“ 

Der Serbe ſank noch mehr in ſich zuſammen. 

enn Sie es jhon wiſſen — 

Gardener lebte von * nicht wahr? 

— war ſein Geſchäft? Und Sie waren ſein 

andlanger?“ 

Ich babe nur feine Aufträge ausgeführt, 
weiter nichts. Ich muß ja leben, = wahr?“ 

Es koſtete den Kampf einer Stunde, bis Sta⸗ 
nitſch den Namen Lady Hemſhaws nannte. „Sie 
hat mir aber nichts gegeben. Sie hat mich bin- 
ausgeworfen. Das erſte Mal wie das zweite Mal. 
Und als ich dann zurückkam und Geld von Gar⸗ 
dener verlangte, hat er mich auch hinausſchmeißen 
wollen. Da haben wir geſtritten. Er hat mich 
immer nur ſeinen Dienſtmann genannt, aber 
Herrgott im Himmel, immer braucht man doch 
nicht auf ſich herumtreten zu laſſen. 

Der Kommiſſar ſaß da wie ein Raubtier, 
das auf ſeine Beute lauert. Sprunabereit. 

Stanitſch erkannte die Gefahr „Wenn ſch ihn 
auch mit dem Revolver bedroht habe — darauf 


können Sie Gift nehmen, erſchoſſen ‚babe ih ihn 
nicht z „So dumm bin ich nicht, nein. 
ren Sie mal an, Staniſch! Die Sache 
fest c * für Sie. Wir haben in Ihrer 
ohnung das Geld gefunden und den row⸗ 
ning. Die Unterſuchung der ah acr 
— ſie kürzlich benützt worden iſt. Das Kaliber 
des Geſchoſſes, das aus der Leiche Gardeners 
3 wurde, ſtimmt pit dem Aar Ihres 
rownings überein. Ich gebe zu, i damit noch 
nicht gejagt ijt, daß Sie geſchoſſen u Aber 
Sie müſſen uns das beweiſen. Wenn Sie nicht 
reden wollen, müſſen Sie die Folgen tragen!“ 

Stanitſch wand ſich. Er wußte nichts mehr. 
Sein Gehirn war leer. Ausgetrocknet wie ſeine 
Kehle. Eine Zigarette — eine Zigarette. 

Doch da — in jeiner Verzweiflung eine Er- 
innerung. Vielleicht die Rettung. „Ich bin's 
nicht geweſen. Ich ſchwöre, ich habe ihn nicht er⸗ 

choſſen — Während ich am Mittag bei ihm war 
i jemand telephoniert. Vielleicht war's der! 

arum ſuchen Sie nicht den? Warum klammern 
Sie ſich an mich? Weil ich das Geld gehabt 
habe? Das war er mir ſchuldig!“ 

„Ruhe! Ruhe! Wer hat telephoniert?” 

. Ich habe keine Ahnung! Es war eine 
Männerſtimme. Soviel babe. ich gehört, und 
Gardener war bleich vor Wut, als er mit dem 
Mann ſprach. PE babe nur gehört, wie er 
ſagte: ase ſchicke fie 1 noch ab!“ 


„Was? 


„Ich weiß nicht, ich — 

Mit Blitesſchnelle Zi 25 1 1 
Balaſſy! Seine Unterredung mit Bala s Die 
Verlegenheit des Grafen. Dann die Eile, mit 
der er die Schauſpielerin aufſuchte. Schiller be- 
ſchloß, die Bekanntſchaft der jungen Dame zu 
Machen. 

Ein Kriminalſchutzmann in Zivil erſchien in 
Begleitung eines älteren Mannes, bei deffen An- 
blick der Serbe den letzten Reſt ſeiner Faſſung 
verlor. 

„Sie ſind Herr Karl Weidner, Waffenhänd⸗ 
ler in der Friedrichſtraße?“ Der Fremde nickte. 
„Erkennen Sie den Mann?“ fragte ihn der 
Kommiſſar und wies auf Stanitſch. 


I Jawohl. Er hat vor drei Tagen, den Brow. 
ning bei mir gekauft, den mir Ihr Beamter vor- 
ne hat.“ 

tanitſch knickte vollkommen gujammen, „Um 

Gotteswillen, Herr Kommiſſar, ſeien Sie ein 

Menſch — geben Sie mir eine Zigarette! Ich 
werde wahnſinnig.“ 

Der Kommiſſar nahm ſeine Doſe heraus und 
legte fie S val eae auf ben Tiſch. „Eine beſſere 
Tante. D 


RA Singen griff der Unſelige nach 
einem 1 — kleinen Röllchen. In ſeiner Hand 
an uufier ein Streichholz. 


ic itt et den Rauch ein. Bwei-, dreimal! 
Sein Geſicht veränderte ſich. Seine Haltung 
wurde ſtraffer. 

„Ich will die Wahrheit gefteben,” fagte er. 
„Ich habe mir den Browning gekauft — ig, aber 
nur um ibn damit zu erſchrecken. Ich wollte 
mein Geld haben — 

„In Ihrem Streit mit Gardener haben Sie 
immer von zweitauſend Mark geſprochen. Jetzt 
— Sie auf einmal fünftaufend? ie fommt 

Noch einmal drängte 
Serben in die Höhe. Aber er war wirklich % 
ſchwach. Er konnte nicht mehr. „Ich bin 
eben dabei, es zu ſagen. Ich habe den Blödſinn 
gemacht und mit dem Browning da herum: 
gefuchtelt. Olga — das iſt meine Frau — hat 
mir ihn wegnehmen wollen. Sie hat geſagt, das 
ſind nur Dummheiten — 

Der Kommiſſar ſchnellte über den Tiſch vor. 
„Hat Ihre Frau von der Sache gewußt?“ 

„Sache? Was heißt Sache? Sie hat gewußt, 
bak ih von Gardener Geld zu bekommen habe. 
Laſſen Sie die Frau aus dem Spiel!“ Ihre er 
plötzlich auf. „Die hat genug auf fih — Wenn 
ich ihr gefolgt pätte. ſäße ich jetzt nicht hier und 
brauchte mir nicht die Seele aus dem Leibe 
quälen zu laffen. Er hat mich für ſechs Uhr hin- 
beſtellt, aber Sie leben ſelbſt, er wollte um fünf 
ſchon fahren. Sein Diener da, der fo n 
bas ch gegen aia ausſagt, wird Ihnen beſtätigen, 
aß ich die Wahrheit ſpreche. Er hat mich um 
ſechs beſtellt 

„Und Sie find ſchon um fünf hingegangen, 
nicht wahr?“ 

„Gewig, fo flan bin ich ihon. Da e Sie 
den Beweis, wie Gardener mi andelte. 
Aber 2 ſchwöre bei Gott, es iſt ahrheit. 

i hinkam, war er tot. a ihn 


ch] laut: alt!“ 


er ift wirklich und wahrhaftig | 
Den Rüſſel nach unten ausgeſtreckt, ſaugt er zu⸗ 
nächſt einige Eimer Waſſer in den mächtigen Leib 
hinein. Gilt es doch nicht nur, den Durſt des Wert auf das gute Zeitgefühl feiner Soldaten. 


die N des | 


Hindenburg in der Anekdote 


Hindenburg und der Krieg 


Es ift bekannt, daß fih Hindenburg während 
ſeiner militäriſchen Dienſtzeit ſtets hütete, über 
Politik zu ſprechen. Als ihm aber einmal 
während des Krieges von Politikern über ſeine 
Art der Kriegführung Vorhaltungen ar 
macht wurden, entgegnete ihnen der Feldmarſchall 
ſehr ernſt: „Meine Herren, wenn die Politiker 
den Krieg nicht verhindern konnten, fo wer ⸗ 
den ſie noch weniger imſtande ſein, ihn zu 
führen“ 


Das Zeitmaß 


Als Truppenführer legte Hindenburg großen 


Eines Tages fragt er einen Rekruten, wie lang 
„Zehn 
antwortete der Rekrut, „dauern eben 
„Das wollen wir mal 
jeben,” ſagte Hindenburg nahm ſeine Uhr und 
befahl dem Rekruten, „Wenn Ihrer Anſicht nach 
10 Minuten verfloſſen find, dann rufen Sie Halt!“ 
Der Rekrut ſtand ſtramm und wartete, Hinden- 
burg ging auf und ab. Nach 5 Minuten fragte 
er, ob die 10 Minuten noch immer nicht um 
ſeien: „Nein, erſt 5 
vorgeſ ſchriebene 


ein Zeitraum von 10 Minuten dauere. 
Minuten“ 
zehn Minuten lang!“ 


Minuten.“ Nachdem die 
rief der Soldat 
Hindenburg mußte feſtſtellen, 
daß der efrut über ein außergewöhnlich autes 
Zeitgefühl verfügte, belobte ihn und fragte ihn. 
wie ihm denn dieſe genaue Schätzung möglich 
geweſen ſei. Worauf der Rekrut wahrheitsgemäß 
antwortete: „Von der Turmuhr hinter Ihnen, 
Herr General!“ 


Zeit um war. 


„Polizei!“ 

Einer der früheren Reichsminiſter hatte wäh⸗ 
rend ſeiner Amtszeit eine übertriebene Anaſt vor 
Attentaten, einmal ging er im Garten ſeiner 
Dienstwohnung ſpazieren, als plötzlich eine Ja⸗ 
louſie mit Höllenlärm niederkrachte. Der Mi- 
niſter erbleichte und war im erſten Augenblick 
en jemand hätte eine Bombe geworfen. 
Er lief ins Haus und alarmierte die Polizei, die 
fear mit dem Ueberfallabwehrkommando er- 
chien und den ganzen Park vergeblich abſuchte. 

Als man n dieſe Geſchichte erzählte, 
wartete er nur auf die Gel egenheit, um den ner⸗ 

vöſen Miniſter aufzuziehen. Der Zufall wollte 
es, daß während einer Audienz des Miniſters im 
Reichspräſidentenpalais ein paar Fenſter⸗ 
flügel aneinander klapperten, worauf Hinden⸗ 
„Herr Miniſter, ſoll ich 


— 5 ga 
bwehrkommando an- 


das u e 
rufen? 


und gelaſſen in die nächſte e Fade flen 
dern. Reſultat für uns in dieſem 
Ein tperſtändlich exitus letalis, das war Har 
iſſel unruhig wurden wir ſchließlich — wer 
wills uns perdenken. Sollten wir nicht doch 
lieber ſchießen? Ueberlegung im Bruchteil einer 
Sekunde. Aber nein — Gott ſei Dank. — Der 
Elefant wendet ſich abermals mit einem ſcharfen 
Ruck. Er biegt nach rechts ab, er rennt ſchärfer, 
er flieht Euphorbien. Kakteen wollen ihm den 
Weg verſperren! Er trampelt über ſie weg, 
kennt kein Hindernis, bricht ſich Bahn. Panik in 
ihm, er hat die Witternna im Rüſſel — fein 
einziger Feind — der Menſch. 


trocken ſagte: 
erfall⸗ 2 


nicht Q — Er ſchang wiederum die Hände vors 
Geſicht und ſaß lange, ohne ſich zu bewegen. Nur 
ſein Stöhnen hörte man, ſein verzweifeltes 
Aechzen. „Sie können ſich denken, daß ich im 
erſten Moment nicht gewußt hab' ob ich wache 
oder träume, dann — ich brauchte das Geld, nun 
* — er hat mir keins geesten, und ich wußte, 
aß er viel bei ſich hat. Er hat immer nobel ge⸗ 
lebt wie ein großer Kavalier — nur ich, ſeinen 
Dienſtmann et er mid genannt — ba habe id 
eben fine rieftaſche aufgemacht und mir die 
fünf Tauſender herausgenommen. Ich hätte 
alles nehmen können, alles —. Aber ich bin ein 
ehrlicher Meni Sie werden halt anders ur⸗ 
teilen, doch ich hab' mir nur genommen, was ich 
für recht und billig hielt.“ 


Der Kommiſſar erwiderte nichts auf dieſes 
ſonderbare Geſtändnis. Für eine Zeitlang hörte 
man in dem Zimmer nichts als das leiſe Ticken 
der Uhr an der Wan 

Ein Menſch hatte ſich um ſeinen Kopf ge⸗ 
redet. 

„Da — nehmen Sie noch eine Zigarette!“ 
fagte der Kommiſſar zu Stanitſch. 


XIX. 


Melanie war für gewöhnlich keine Zeitungs⸗ 
leſerin. Beim Frühſtückstiſch überflog ſie wohl 
dann und wann einmal ein Blatt, wenn gerade 
irgendein geſellſchaftlich intereſſantes Ereignis 
im Gange wax. Sonſt bezog ſie ihre . 
tionen über die Vorgänge draußen in der Welt 
BEER aus den Unterhaltungen mit ihrem 

Rann und den Geſprächen, die fie beim Tee mit 
Freundinnen und Freunden pflog. Sie führte 
eben die Exiſtenz jener Frauen, die nie erfahren, 
was Sorge bedeutet und ſich nicht viel um die 
Dinge kümmern, die außerhalb ihres Kreiſes 
liegen. Deren Daſein ein Spaziergang: iſt hoch 
über dem Bette, in dem der Strom des Lebens 
Wirbel ſchlögt und Wellen wirft. Es iſt leicht, 
dieſen rauen Obexflächlichkeit vorzuwerfen. 
Ihre * ld iſt es nicht, wenn ihnen ein allzu 
gütiges Geſchick keine Probleme ſtellt. Doch 
unter ihnen ſind viele, die ein Daſein als leer 
empfinden, das ſich in Autoſchönheitskonkurren⸗ 
ki Sen e ie inten und Sopran 


eften erſchöpft. Sie ſuchen dann nach Erſatz, d 
angweile gibt ſtets eine ſchlechte Ratgeberin ab. 
Was Troſt und Inhalt werden ſoll, enthüllt ſich 
(plötzlich als Gefahr. Als Tragödie oft. 
So erging es Melanie Granenberg 


Fortſetzung folgt.) 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Das Land des Lächelns“ in der Schauburg 
Wir erleben in diefem großen Singſpiel Ton- 
Film eine Wiederbegegnung mit dem ſtimmlich gewalti⸗ 
gen * ee Tauber in feiner Hauptrolle als chine⸗ 
ſiſcher Prinz, ſehen den Prunk der chineſiſchen Tempel 
und Paläſte ſowie den Zauber der chineſiſchen Gärten in 
der Form eines Gartenfeſtes. Wir hören eine 
feine, wohlklingende Muſik von Franz Lehár, die den 
ganzen Film beherrſcht. Neben Tauber iſt Margit 
Suchy als europäiſche Frau, die dem Prinzen in das 
Land des Lächelns folgt, mit ihrer Geſangskunſt eine 
ſtrake Geſtalterin der tragifden Liebe. Hella Kürthy 
ragt darſtelleriſch als weſter des Prinzen beſonders 
hervor und verfügt gleichfalls über eine ſchöne Stimme 
. Schreck bietet als Darſteller des 100jährigen 
Ohelms in Maske und Gebärde Vorzügliches. Der Bet. 
f „Das Findelkind von Singapore“ führt 
in den Mittelpunkt des Verkehrs zwiſchen Vorderindien, 
Hinterindien und China. 


„Madame hat Ausgang“ in den Kammer: 
Lichtſpielen : 


Dieſes „verliebte Abenteuer“ ijt nach dem 
ichnamigen Bühnenſtück von Armond und Gorbi- 
on gedreht und für den Tonfilm von Wilhelm Thiele 
geſchickt zurechtgemacht. Die sange Geſchichte ift etwas 
pikant, leicht dekadent, jedoch liebenswürdig und geift- 
voll. Jacques Vernier und ſeine Frau Irene führen 
eine ſehr konventionelle Ehe: jeder Ehepartner macht, 
was er will. Jacques iſt einer Tänzerin zugetan, Irene 
findet auf dem „Bal muſette“, was ihr fehlt. Es iſt 
dies ein ſchüchterner Buchbinder, dem Irene in Geſtalt 
einer Zofe naht. Das gibt natürlich allerlei Durchein⸗ 
ander, doch führen die beiderſeitigen Abwege nicht aus⸗ 
einander, ſondern die erſt leichtſinnige e wird feſt 
und zeigt ſich allen Anſtürmen gewachſen. Liane Haid, 
Hans Brauſewetter und Albert Préfean find 
die weſentlichen Darſteller, die aus einer an ſich belang» 
loſen Sache etwas zu machen verſtehen. Ein paar neue 
Schlager (Muſik von Robert Gilbert), wie „Sa, heut 


Schwägerin und Tante 


Heut früh verschied nach kurzer Krankheit meine 
inniggeliebte, treue Gattin, unsere beste Schwester, 


Frau Henriette Kochmann 


muğ es fein“ und „O wie ſchön iit Dein Mund, 
wenn er ja jagt”, find muſikaliſche Crême. Auf der 
Bühne läßt fiğ das Profeſſor⸗ Hollaender Trio 
mit einem „muſikaliſchen Bilderbogen im Wandel der 
boch hören. Zwei Damen und ein Herr erfreuen mit 
ochwertigen muſikaliſchen Leiſtungen. Entzückend 
das Bühnenbild wie die reizenden Koſtüme! 


„Das göttliche Weib“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 

Die Wahrnehmung von Greta Garbos Spiel in 
dieſem Film ijt ein Exlebnis. Die Hauptdarſtellerin 
ſchildert den Aufſtieg und den Niedergang einer welt⸗ 
berühmten Künſtlerin. Ihr Partner iſt Lars Hanſon, 
ein berühmter ſchwediſcher Filmſchauſpieler, der bis 
— Schlußſtück die Treue verkörpert. Außerdem 
äuft der chineſiſche Prunkfilm „Mr. Wu“. Wu iſt ein 
reicher Chineſe von europäiſcher Bildung, der ſtreng an 
den Anſchauungen ſeiner Religion und Rafie feſthält 
und innerlich durch eine tiefe Kluft von der weißen 
Rafe geſchieden ti. Der Hauptdarſteller Lon Cha» 
nen iſt ein Meifter der Maske und der Chaxakteriſie⸗ 
rungskunſt. Die Franzöſin Renee Adoree fptelt die 
Rolle der reizenden Tochter Mr. Wus. Ein Wild⸗Weſt⸗ 
Film vervollſtändigt das Programm. 


„Schatten der Unterwelt“ im Capitol 


Dieſer Film ift fo ſpannend und abwechſlungsreich 
wie ein Kriminalroman von Conan Doyle oder Edgar 
Wallace. Im Brennpunkt der abenteuerlichen Er⸗ 
eigniſſe ſteht natürlich ein Gentleman Verbrecher, dem 
kein Ding unmöglich tft. Zunächſt wird man in 
das ausgelaſſene Treiben einer Neufahrsnacht verſetzt. 
Zwei Menſchen feiern dieſes Feſt in nicht gerade üblicher 
Art: Kriminalkommiſſar Braun (Leopold von Lede- 
bour) tut verantwortungsvollen Dienſt auf dem Polizei ⸗ 
präfidium; Harry Weſt (Harry Piel), ein Mann von 
nicht ganz durchſichtiger Exiſtenz verbringt den Abend 
bei der reichen Erbin Grene von Sheridan (Dary 
Holm). Plötzlich wird das Polizeipräſidium alarmiert: 
es wurde bei der Zentralbank ein verwegener 
Einbruch verübt, den nach Anſicht der Kriminal- 
beamten nur Harry We ft, der Erfinder einer befonderen 
Einbruchsmethode, „getätigt“ haben kann. Zudem findet 


Golf. Shin 


Oberschles. beenden dehnt diener 


a ed n r 


Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen ſie die Harnſäure aus dem Körper. Ganz 
überraſchende Ee’olae werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) 
M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Verſ.: Schützenapotheke, 

In Beuthen OS. vorrätig: Barbara : Anotheke, Ma ien ⸗Avotheke. 


man auf dem Schauplatz der Tat eine weiße Aſter, wie 
fie dieſer Gentleman⸗Verbrecher immer zu tragen pflegt. 
Aber er iſt der Täter nicht. Wer nun? Dies ei 
hier nicht verraten. Es fei nur erwähnt, daß die Schau⸗ 
plätze der aufregenden Geſchehniſſe eine geheimnis ⸗ 
volle Bar mit Mikrophon und Fernſeher und ſchließ⸗ 
lich St. Moritz ſind. Der Film endet ſo, daß man einer 
Fortſetzung gerne entgegenſieht. Harry Piel iſt, wie 
immer, der Schlager der Beſetzung. 


„Die Königin einer Nacht“ im Palaſttheater 

Dieſes glänzende Ausſtattungsſtück zeigt an ⸗ 
mutig und geiſtvoll das Abenteuer einer Königin, die 
abdankt und verreiſt. Die Tonfilm-Operette tft ſehr 
launig. Neben der Darſtellerin der Titelrolle, der ge⸗ 
wandten Friedl Haerlin und ihrem hochbegabten 
Partner Walter Zanßen wirken in Hauptrollen: 
Reggy Normann, Adele Sandrock, Otto Wall 
burg, Paul Morgan und Julius Falkenſtein. 
Als Beifilm läuft „Die fliegende Flotte“ mit 
Ramon Nowarro und Anita Page. 


„Zwei Herzen und ein Schlag“ 
im Intimen Theater 


Der beifptellofe Erfolg dieſer entzückenden Ton 
film Operette ſetzt ſich auch im Intimen Theater 
fort. Lilian Harry und Wolf PARES SESE) bee 
— durch ihr Spiel alle Beſucher. Die ganze Hand 

ng iſt ein Singen, Tanzen, Fröhlichſein. Jean Gil- 
bert hat die ſchmiſſige Mufit geliefert. Das Beipro⸗ 
gramm zeigt die immer intereſſante neueſte Deulig- 
Tonm 


zwei Autodiebe in Neuftadt verhaftet 


Neuſtadt, 11 März. 

Der Polizei kam durch einen Zufall zu Ohren, 
daß fic) zwei Autodiebe in der Stadt aufs 
hielten. In einer Garage wurden tatſächlich zwei 
Leute überraſcht, als ſie verſuchten, bei einem 
faſt neuen Mercedes⸗Benz⸗Wagen die Nummer 
LA 42 222 in I K 42222 auf chemiſchem Wege ab- 
zuändern. Die Diebe, die fih falſche Namen 
beigelegt hatten, wollten den Wagen in Sachſen 
verkaufen. 


2 2 


München, Schützenſtr. 2. 
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Für die Familie, das Eigentum, die Zukunft mehr 
Sicherheit durch Versicherungen. Wenige Mark 


Mit 18 Sa“ren zum Straßenräuber 


geworden 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 11. März. 

In der Donnerstagſitzung des Erweiterten 
Schöffengerichts unter Vorſitz von Land- 
gerichtsdirektor Pritſch war der 18 Jahre alte 
Arbeiter Karl Ciupa aus Krzanowitz, Kreis 
Coſel, angeklagt; ihm wird ſchwerer Stra- 
ßenraub zur Laft gelegt. Der Angeklagte ift 
bereits vorbeſtraft und befindet ſich ſeit dem 17. 
Februar in Unterſuchungshaft. 

Der Angeklagte hatte erfahren, daß die Arbei⸗ 
terin Hinta aus Januſchkowitz, Kreis Cofel, 
täglich zu einer beſtimmten Zeit mit ihrem Mild- 
wagen nach Klodnitz fährt, um dort die Milch 
zu verkaufen. Als ſich die Binia am 16. Je 
bruar auf der Rückfahrt nach Januſchkowitz be⸗ 
Fand, wurde fie von dem Angeklagten, der ihr 
auf der Landſtraße auf feinem Rade entgegen- 
gefahren kam, plötzlich mit dem Ruf „Geld her 
oder ich ſchieße!“ überfallen. Der jugend- 
liche Räuber entriß ihr einen Lederbeutel mit 
11,50 Mark, den Erlös für die verkaufte Milch, 
und ergriff die Flucht. Dieſen Vorfall 
aber hatte ein Mann beobachtet. Er verfolgte 
den Räuber und nahm ihn feſt. Der Ange 
klagte gibt zu, den Ueberfall verübt zu haben, um 
in den Beſitz von Geld zu gelangen. Der Anklage⸗ 
vertreter hielt den Angeklagten des planmäßig 
vorbereiteten Ueberfalls für über 
führt. Er beantragte eine Gefängnisſtrafe 
von zwei Jahren. Nach kurzer Beratung 
lautete das Urteil des Gerichts mit Rückſicht auf 
die Jugend des Angeklagten auf eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von einem Jahr drei Mo- 
naten unter Anrechnung der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. 
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Spezialinstitul Dr. med. Blaauw & Opel, 


Jntimes Theater 


und ein Schlag 


Ehrenbund Deutscher Weltkriegsteilnehmer e.V. 


Frau Bäckermeister 


Auguste Karas 


Beuthen, ist gestorben. Der Verein tritt 
zur Erweisung der letzten Ehre Montag, 
den 14 März, vormittags / Uhr, Gojstr. 

(Trauerhaus) an. Der Vorstand. 


20 (8) Uhr 


von 9—12 Uhr Operette 
von 2—5 Uhr 


in Gleiwitz, Galdene Gans. Beuthen 


reslau 16. 


Ohne Dia: 


bin ich in kurzer Reir 


20 Pid.leichter 
geword. durch ein eint 
Mittel das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


frau Karla Mast, Bremen EB 24 


20 (8) Uhr 


Kammer-Lichtspiele 
LIANE HAID 


Madame Krakauer Straße 32 
hat Ausgang Heute 8 Uhr der zweite 

ama | Preis-Skat 
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Es ladet ein 


Lillan Harvey 


Zwei Herzen 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sy fn 


Beginn des Beathener 
Goethejahres 
Zum ersten Male 


von Sidoey Jones 
Sonntag, den 13. März 


15½ (30) Uhr 


Volksvorstellg zu ganz 
klein Preisen (d.2-104 ) 


Der Waffenschmied 


per 
von Albert Lortzing 


Elisabeth von England 


Schauspiel von 5 
Ferdinand Bruckner 


haaſe⸗Ausſchank Barth 


Die Verzinsung der unter a) angeführten 
Teilſchuldverſchreibungen hört mit dem 
Bl, Juli 1932. die der unter d) angeführ- 
ten Teilſchuldverſchreibungen mit dem 
80, November 1992 auf. ; 

Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird 
vom Kapital gekürzt. 

Es werden eingelöſt: 
die unter a) bezeichneten 

im Berlin 
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Filiale der Deutſchen Bani 
und Disconto⸗Geſellſchaft, 
„ der Darmſtädter und Nationalbank 
Komm. Gef. a. A. 
Filiale Breslau. 
in Frankfurt am Main 
bei der Deutſchen Bank. und Disconto- 


am Main. 
„ Darmſtädter und Nationalbank 

Komm. Gef. a. A. 

Filiale Frankfurt am Main. 


die unter b) bezeichneten Stücke: 


und Disconto - Ge ſell ſchaft, 


1 


in Berlin 

bei der Deutſchen Bank und Discontor 

OGeſellſchaft 
„ „ Darm 
Komm. Geſ. a. A. 
Gleiwitz, im März 1982, 
Der Borftand: 
Dr. Brennecke. 


Seife „Meine Sorte“ 


schäumt herrlich und wäscht alles 


BeuthbenOS.: Barbara Apotheke. Bahnhofstr 
Drogerie Preuß, Kaiser-Fıanz- Jos.-Platz 11 

Karfı Stern-Drogerie. B Groeger 

Miechowitz: Barbara-Drog Fr. Schneemann 


Geſellſchaft, Filiale Frankfurts a 


Näheres iſt im 

Baubiiro nn Kühnel, Beuthen, 
TT 
in Zeuthen OS., Bahnhofstraße 9 
ter und Nationalbank bisher vom Konfitiirengeschäft Ewald Riede! 


bewohnt zum 1.4.1932 zu vermieten Mietsprei+ 
Mk.800,00 pro Monat einschl Zentralheizung Ehrliches, fleißiges 


gen. Nieren - Basen-, Galen und 

»berbeschwerden sow Rheuma- 

tismus, Gicht und Zucker. Preis 

‚per t; Original Flasche RM. 2.60 
Zu haben in 


3, Parterre, eine 
. m. ſämtl. Beigel., Zentralhzg., 
ge, eine 


Go 
den, 50 qm groß, mit 2 


Ben Schau · 
fenftern und anſchließender Wohnung, 
mit Zentralheizung, 


Wilhelmſtraße 34 eine Garage. 


Virchowſtraße 3 zu erfragen. 


Laden 


geſucht. 


Felix Przyszkowski, 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 


Wildunger 


Dildungo!- Tee 


be: Blaren- 
und Nierenleiden 


‘lin allen Apotheken 


5 


Straße 


Zuschriften mit Lichtbild und Referenzen unter 
„Sektvertretung“ a.d.G.d. Zeitung Beuthen OS. 


wird fürs 
Bewerbungen 


abſchriften und Lichtbild erbeten unter i 
B. 509 an die Geſchſt. d. Zia. Beuthen. Zimmer 


9, Bedienungsmödchen — fiber 50 8. alte, 


mit Wäſche gefudt. 
Se K . Ei 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


monatlich genügen, um für den notwendigsten 
Schuß zu sorgen. Lebens», Sterbegeld:, Kranken-, 
Feuers, Einbruchdiebstahl», Unfalls, Haftpflichts, 
Autos, Transports, Fahrzeug · Versicherungen. 


Stellen-Angebofe 


Sie bu heul 
wird tüchtiger, bei Hotels, Casinos etc. 
besteingeführter 


Alter, ruhiger Se 
Ausſchank ut möbliertes 


fowie 
Zeugnis; f 


mit 


Lager 


unter B. 507 an — 


Kaufgeſuche 
Ein gebrauchter 
auf elner Hauptoer. Mibeiwagen 


rsſtraße AR: 
e Ral ded an 


Zucht. unter B. 308] Ra, 307 an 
a, d. G. d. 8. Beuth. dief, Beita. Kat 


gutgebende 


Fleischerei 


tet Zeit nicht zugenommen und das 


ae 4 A va 


Hftdentiche Morgenpolt Re. 72 


Aus — und Sthlefien 


Währungspolitiſcher Vortragsabend in Gleiwitz 


Gleiwitz. 11. März. 
Im eg wea der ſtaatspolitiſchen Vortrags⸗ 
reihe der eichs zentrale für Heimat- 
dienſt ſprach am Freitag abend in der aut be⸗ 
ſuchten Aula des Staatlichen Gymnasiums Uni- 
perſitätsprofeſſor Dr Terhalle, Hamburg, über 
as Thema „Währungspolitik und Wirtſchafts⸗ 
frije“. Nach einer herzlichen Begrüßung durch 
Terhalle führte der Redner aus, daß bie lep- 
ten Berichte über die Diskontſenkung und 
die Tatſache, daß die Arbeitsloſigkeit in der leß 
te : das Pfund An- 
ſätze gezeigt habe. zu ſteigen, die Hoffnung 
auf eine Beſſerung unſerer Lage aufleben 
laſſen. Wir hätten es wirklich nötig. denn der 
Wirtſchaftskörper fei krank. Es fei kein Wunder, 
wenn unter dem Druck dieſer Verhältniſſe die 
Gedanken, wie wir helfen können. auftauchen. 
Rezepte hätten wir ſeit mehreren Jahren. 
Vor zwei Jahren noch ſeien wir von der Theorie 
der Maſſenkanu kraft begeiſtert aeweſen. Der 
gegenwärtige Zuſammenbruch zeige. daß dieſes 
Beſſerungsmittel, das wir aus Amerika impor- 
tiert hätten, falſch jet. Heute denken wir nicht an 
Umſchichtung, ſondern an Mehrung der anf 
kraft. Dazu benötigen wir eine andere Gelb- 
politil. Die Wirtſchaftskriſe fei auf eine Reihe 
von Zusammenhängen zurückzuführen. Zweifel 
los aber jet fie in der letzten Zeit von der © elb- 
bolitif beſonders beeinflußt geweſen. 
Ueberall zeige fih das Symptom der Kredit- 
rife Xm Jahre 1931 habe Deutſchland 4,9 
Milliarden Mark an das Ausland zurückgezahlt. 
Dieſer Druck von außen babe ungeheure Ab 
hebungen bei deutſchen Banken zur Folge ge. 
habt. Bald ober konnte man fih beruhigen. und 
dieſe Berubigung war der Ausdruck des zurück. 
gekehrten Vertrauens. Es war nötig. zu ſorgen, 
daß der Run aufböre und das Vertrauen wieder- 
ehre. Der Zuſammenbruch einer Großbank 
mußte vermieden werden. deswegen ſei auch die 
teichs regierung eingeſprungen. Unter der Kriſe 
bitten auch die amerifanifchen Staaten zu leiden 
Wer das bedenke müſſe die Frage aufwerfen. ob 
der, der mit geldvolitiſchen oder geldtechniſchen 
Maßnaßmen eine Löhne herbeiführen wolle nicht 
et de H die Symptome und nicht an die Krank⸗ 
eit denke. 


Schon vor Jahren habe der Gelehrte Guſtav 
Raifel auf die Gefahr der Goldknapp⸗ 
leit bingewieſen. Dex Völkerbund babe auch 
de Senn a irn bidat reac, Oot 

Man kenne alfv dieſe Gefahr ihon 

Jahren. Die Satiade, daß die denen 
in den letzten Jahren gegenüber den Vorkriegs⸗ 
jahren um 200 Millionen Marl zurückgegangen 


ſei, ſei nicht der Grund für die Kriſe. Trotz des 
geringeren Weltperkeyrs fet in aller Welt der 


Goldbeſtand zurückgegangen Zum erſten Male 
in der Weltgeſchichte feien Indiens Reſerven an 
gegriffen worden. Man fame, das Gold fei 
falſch verteilt. n wir alles abrechnen, 
was wir ſchuldig ſeien, ſo hätten wir trotzdem nur 
ein Viertel don dem Goldbeſtand, den wir vor 


2 Jahren hatten. Die Vereinigten Staa lyflicht aufrecht. 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


—— 


Kunſt und Biflenjchaft 
Einführungsabend in Goethes „Fanft“ 


Nedaktenr Cwienk 
in der Beuthener Stadtbücherei 


Als erſte Veranſtaltung im Rahmen der Beu⸗ 
theher Feiern zu Ehren des 100jahrigen Todes- 
ages 
us der Stadtbücherei ein Einführungsabend in 
den „sanft“ ſtatt. Redakteur Cwienk ver⸗ 
ſuchte im Rahmen eines einſtündigen Vortrags, 
eine Darſtellung und Deutung dieſes großen 
Werkes zu geben. Er nannte anfangs die 
einiger é d i 
gehend mit der Deutung des Stoffes beſ N 
und hob vor allem Wiilkowſki, Lienhardt 


bor. 
Er verfolgte die Entwicklung des Fan 
fes vom Mittelalter an. Dem Stoff lag uriprüng- 
lich augrunbe das Ringen des re um Gut 
und Boje. Ausgetragen wurde dieſer Kampf in 
der Perſon des Fauſt. Später wandelte ſi gige 
uffaſſung und wurde der Kampf um ſittliche 
erke in einer N e des ead 
nden Menſchen. Gegen Ende des 16. Jahrhun⸗ 
derts fanden die Anekdoten, die ſich um die myſte⸗ 
tidfe Perſönlichteit des Dr Fauft bildeten, ihren 
literariſchen Niederſchlag im Volksbuch von 
Doktor Fauſt. Sier ift gont noch der Magier, 
der Za rkünſtler. In England erfolgte dann 
die Umdeutung zum pie ae Ga Forſcher. 
Doch haftete 5 an dem Ranft arlowes 
noch das Scharlatanhafte. Die engliſchen Komö⸗ 
Rauten brachten das Stück in dieſer Geſtalt nach 
eutſchland, und von ihnen drang ber Stoff ins 
uppenjpiel Bei Leſſing finden wir 
zum eritenmal Andeutungen des ſpäteren Goethe 
n Jauſt. Hier wird der ſigurenhafte, vom 
Men geleitete ſtreben⸗ 
rſönlichkeit. Hier ſah Goethe die Möglich⸗ 


„enperligen geleitete Menſch zur innerli 


„kein volkswirtſchaftlicher Vorteil. 


t 


Goethes fand am Freitag abend im Leſe⸗ 
Aufgehen im Genuß. Geſtalt zu geben. 


) 2 „ganze 
Gundolf und Pater Expeditus Schmidt her ſchen. Gott weiß g 823 im Grunde gut iſt, über⸗ 


t⸗Stof⸗„daß der 


wählt, und eine Preisſteigerung dort, wo das 


Waren, die eingeführt werden, teurer iwer- 
den. Volkswirtſchaftlich wäre damit nichts erreicht. 


(Eigener Berid 


ten haben noch ihren Goldbeſtand erhalten. In 
Frankreich ſei er geſtiegen, in allen andere 
Ländern aber ſei er zurückgegangen. 

Die Folge des Goldabzuges jei eine Dis ⸗ 
konterhöhung und eine Erhöhung der Kre⸗ 
dite. Im normalen Wirtſchaftsverkehr bedeute 
das einen Preisdruck da, wo das Gold 


Gold hingezogen werde. Dadurch werde die 
Warenaus uhr verhindert. Gier zeige fih eine 
Verknüpfung der Wirtſchafts. und Währungs- 
politik. Man hätte uns weiter mit Krediten hei⸗ 
len können. aber nach Anſicht des Auslandes ſeien 
wir über füttert, und da wir die Kredite 
zum großen Teil von Banken. d. b. von Private 
inſtituten beziehen. fo war 
ſcheidende Grund für ; 
der Vertrauensſchwund Wir 
a3. Beiſpiel Englands nachahmen ft 
Diele Forderung fet von verſchicdenen Kreiſen 
geſtellt worden. Aber die Aufhebung der Gold- 
einlöſepflicht fei bei England nur eine N 
ſtandsmaß nahme, keine wobl überlegte 
Handlung. Die Reichsbankleituna und die 
Reichsregierung hätten ſich entſchieden geweigert, 
das Beispiel Englands nachzuahmen. In Eng- 
land jei allerdings die Arbeitsloſinkeit nicht ger 
ſtiegen, und der Export habe ſich gehoben. er 
wenn wir unſere Währung aufgeben und den 
Dollar höher ſchnellen laffen, fo würden alle 


der ent⸗ 


unſere 


gt- 


Die augenblickliche Exportſteigerung wäre auch 
Wenn die 
Bmportaiirer ſteigen würden, jo würde cud in 
anderen Branchen die Deflation weiterg ben. es 
ſei denn, daß wir eine Inflotion machten. Es 
gebe alw eine augenblickliche Preis verſchie⸗ 
bung und ebenſo eine augenblickliche Export- 
hebung. Das Ende dieſer . 
keunen wir nicht, da wir keine Reſerven u 
Kredite haben, um den Markt zu regulieren. 
Wir feien durch eine grauenvolle Inflation aé» 
gangen. Dieſe Tatſache babe das deutſche Volk 
mit der Technik der Inflation zu gut bekannt 
gemacht. Man inne ihm nichts mehr vormachen. 
Eine Juflation würde die Gefahr nach ſich ziehen, 
daß Depiſen gehamſtert werden würden. Ein 
erhöhter Wechſelkurs für den Dollar würde ge⸗ 
ſtatten, mehr Noten in den Verkehr zu geben, als 
der augenblickliche Kurs. Wenn wir erſt einmal 
den Wechſellurs fabren ließen, könnten wir ihn 
immer weiter erhöben. Das wäre nichts ande- 
res. als eine Inflation. Zu einem plan⸗ 
mäßigen Vorgehen in der Goldeinlöſepflicht Wien 
die Vorausetzungen nur, wenn wir uns auch 
materiell an den engliſchen Kurs anhängen 
könnten. Dieſe Vorausſetzungen beſtänden aber 
nicht. 
Die Gelder und Deviſen politik ſei in 
nzen Welt troſtlos. Nur Frankreich und 


der 
ereinigten Stagten gen ihre Goldeinlöſe⸗ 


die 
Wir halten ſie nur unter der 


feit einer dramatiſchen Geſtaltung feines eigenen 
Strebens nach der Erkenntnis der letzten und tief: 
ſten Zuſammenhänge von Allheit und Selbſtheit — 
wie es der Vortragende bezeichnete. Goethe nahm 
den Stoff, und in jahrelangem Ringen mit ihm 
formte er daraus die größe deulſche Did- 
tung. Von Anfang an hatte er es ſich zur Auf- 
gabe geſtellt, in Fauſt nicht nur ein Einzelſchickſal 
zu formen, ſondern den ewig wirkenden Kräften 
im Menſchen, dem reinen und edlen Streben na 

totaler Erkenntnis und dem verlockenden, ſatten 
1 Daher ift 
dieje Dichtung zeitlos und altuell zugleich. 


In dem voranftehenden Gedicht „Zuneigung“ 


1 > € die Namen läßt er die Erinnerung auftauchen am bramati- 
ührender Literaturhiſtoriker, die fid ein» | Shen Verſuche 


j ; ‚an diefem Stoff. Mit dem Prolog 
im Simmel wird der Rahmen angelegt, der die 
ichtung umſchließt. Es geht um den Men- 
läßt ihm aber dem Böſen, um ihm zu beweiſen 
enſch in ſeinem dunklen Drange ſi 
des rechten Weges wohl bewußt tit”. Setzten Er- 
des iſt auch der Böſe, Mephiſto, dem Willen Got⸗ 
tes untertan. 
Der Vortragende gab nun eine gut geſehene 
Inhaltsangabe des res. drang aber gegen 
Ende nicht in die letzte Tiefe vor. Die Bedeu⸗ 
tung der ſozialen Betätigung der Urbar. 
machung ſumpfigen Geländes ift nicht flar genug 
erkannt et: Gerode die Befriedigung, 
die Sanft bei diefer Tätigkeit empfindet, die doch 
nicht ihm, ſondern jae Mitmenſchen zu⸗ 
aute kommt, veranlaßt ihn zu den ſchickalsſchwe⸗ 
ren Worten, die den jheinbaten Sieg Mephiſtos 
bedeuten. Die eig daß Fauſt in der Arbeit 
zür ſeine Mitmenſchen das Ziel irdiſchen Stre⸗ 
bens erblickt, läßt an ihm göftliche Gnade wiri- 
iam werden. Und fo können wir verftehen, warum 
Fauſt nicht dem Böſen verfällt. Ranft hat mit 
einen Worten ſchließlich eine Wahrheit ausge- 
ſprochen, die, aus chriſtlicher Weltanſchauung kom. 
mend, götkliche Gnade verſtändlich macht. Und 
ſo ſchloß der Vortragende mit den Worten des 


Mauer des Stillhalteablommens und der Depiſen. 
bewirtſchaftung. Nur die Ueberzeugung, daß es 
allen Teilen, nicht zuleßt dem Kreditgeber guts 
gehe, wenn wir Kredite erhalten. könne 
uns helfen. Deswegen müſſen wir an die Vere 
antwortung aller maßgebenden Stellen appellie⸗ 
ren in dieſer ſchwerſten Zeit. 


Nach dem lebhaften Beifall der inter⸗ 
eifterten Zuhörer dankte Dr Prange dem 
Redner. 


12. Mürz 1932 


71 Jahre alte Frau findet 
Berbrennungstod 
Kattowitz, 11. März. 

Die 71 Jahre alte Frau Johanna Adam ⸗ 
cant in Rydultan kam geſtern in ihrer Woh- 
nung dem überhitzten eiſernen Ofen zu nahe, fe 
daß ihre Kleider Feuer fingen. An ben 
Verbrennungswunden ſtarb jie wenige Stunden 
nach dem Unfall im Krankenhaus. 


Geld, Kapital, Inflation, Deflation 


Vortrag im Beuthener Bw A. 


(Eigener 


Bericht) 


Beuthen, 11. März. Leitsätze auf: Das Geld hat in ſich keinen 


In der Mitgliederberſammlung des Berbat- 
des der weiblichen Handels- und Büro 
angeſtellten, die am Freitag abend 


im] trauen in die Wirtſchaft beſteht. 


Wert, ſondern iſt nur ein Tauſchmittel, für 

3 der Wert, der ihm eigen iſt, feſtgelegt ift. 
Es kommt beim Umlauf darauf an, Ver⸗ 
Es darf nicht 


Saale des Deutſchnationalen Handlungsgebilfen- | mehr und nicht weniger Geld in Umlauf geießt 


verbandshauſes ſtattfand, hielt derVerbandsſyndikus 
Dr Silbermann, Berlin, einen aufſchluß⸗ 


werden, als die Wirtſchaft braucht.“ Dann ging 
er auf die Merkmale der Inflation und der Defla- 
tion näher ein. Eine Deflation, d. h. eine Bit- 


reichen Vortrag über das Thema: „Geld, Kapital, | ſammenſchrumpfung des Geldvolumens hat 


Inflation, Deflation“. 
der Singegruppe des Verbandes unter der Stab- 
führung von Kantor Opitz, durch den Vortrag 
eines Frühlingsliedes und der ſtimmungsvollen 


Ihm wurde zunächſt von] heute die ganze Welt. 


Ueberaus falſch ſei es, 
Kapital ſei etwas anderes als Geld, und Geld 
ſei zum Umlauf beſtimmt. Jedes Geld, das nicht 
wirtſchaftlich anrelent jei; habe ſeinen Beruf ver- 
fehlt, denn Geld ſei nichts anderes als ein 


Lieder „Wahre Freundſchaft“ und „Unſer die] Tauſchmittel. Wer das Geld dem Umlaufe ent- 


Erde, unſer die Sonne“ eine ſchöne melodiſche Bee 
grüßung zuteil. Hierauf begrüßte die Ortsgrup⸗ 
penvorſitzende, Frl. Olga Ratan, die erſchienenen 
Vw. und Do V.⸗Mitglieder, beſonders den 
Vortragsredner und den Kreisgeſchäftsführer 
Suchy. 


Syndikus Dr Silbermann gab in ſeinen 
reichhaltigen Ausffihrungen ein anſchauliches 
Bild von der Geldwirtſchaft, wobei er von 
der Tauſchwirtſchaft der älteſten Zeiten 
ausging und die ſtaatliche Regelung in den vers 
ſchiedenen Epochen und Ländern erörterte. 
machte die aufmerkſamen Zuhörer auch mit den 


ban k, ET, und den damit zuſammen · 
hängenden Vorgängen, beſonders auch mit den 
Handels- und Finanzwechſeln, dem Dislontweſen, 
dem Noten- und Scheckweſen ſowie dem Kredit ⸗ 
weſen bekannt und ging dann auf den Wage- 
mannſchen Plan näher ein, der dahin zielt, 
daß auch das ſogenannte Giralgeld, Schecks und 
Ueberweiſungen, durch eine mindeſtens zehnpro⸗ 


zentige Deckung geſichert werde. Er ſtellte die 


Hl. Auguſtin: „Wer auch immer die Wahrheit 
ſagt, der hat ſie mit Hilfe deſſen geſagt, der die 
Wahrheit ſelbſt iſt.“ 

Umrahmt wurden die Ausführungen von Re 
zitationen aus dem „Fauſt“. Oberſpielleiter Wil- 
liam Adelt verſuchte die Stimmung des Pros 
logs im Himmel und des Religionsgeſprächs in 
der Gretchen⸗Tragödie anzudeuten, doch blieb der 
Eindruck auf die zahlreich erſchienenen Zuhörer 
nicht allzu nachdrücklich. 7% 


Tietien ſchweigt. Während der letzten Wochen, 
in der es Wieder einmal offen um die Staat- 
theater frifelte, bat der Generalintendant in fal- 
ſcher Vogel Strauß-Politik zu den gegen ihn ge- 
richteten Fragen geſchwiegen achdem a 
nun der „Berliner Börſen⸗Couriex“ noch einmal 
die Initiative ergriffen und eine Bilanz der Tå- 
tigkeit und des Weſens des Generalintendanten 
aufgemacht hat, die Tietjen als den Toten» 
aräber der Staatstheater bezeichnet. können 
auch die Tietien naheſtehenden Kreiſe nicht mehr 
umhin, ihn zux Stellungnahme aufzufordern. 
Das „Berliner Tageblatt“ tut das mit ei 
Aufſatz, in dem es bekennt, aus Loyalität bisher 
geſchwiegen zu haben. Aber der Leichenſteine am 
Wege Tietjens find jetzt zu viele. Vor allem ift 
der Zuſtand unhalkbar, 
ralintendant fein eigener Referent 
im Kultusminiſterium bleibt Eine 
Taktfrage wäre es geweſen. wenn Tietjen ein 
Wort für, den von ibm ausgebooteten Legal 
gefunden hätte. Es fragt, was denn Tietjen, der 
Generalintendant. tue als Opernleiter oder 
als Regiſſeur? 

Der Verband Berliner Theaterkritiker für Er- 
haltung des Staatstheaters. Der Verband Ber⸗ 
liner Thegterkritiker hat an den Preußiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Braun ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er jich für die unbedingte Erhalkung 
des Staatlichen Schauſpielhauſes einſetzt. 

Zuſammenſchluß der konzertierenden Künſtler. 
Der Verband der konzertierenden 


einem S 


der Gene» R 


ziche, verſündige fih an der Volkswirtſchaft. 
Kapital jei etwas anderes als Geld, und Gelb 
ſei nicht Kapital. Damit ging der Redner auf die 
Grundzüge der Kapitalbildung und 
auf das Weſen des Kapitalismus ein. Kapital 
haben wir immer notwendig, gleichviel in welcher 
Wirtſchaftsordnung wir auch leben. Der Rapita- 
lismus habe Großes geleiſtet, denn er diente der 
wirklichen Befriedigung der Bedürfniſſe. Wenn 
beiſpielsweiſe feine Schuh'abriken beſtänden, 
müßte ein großer Teil der Menſchen barfuß 
gehen, weil es jo viel Schuhmacher nicht gibt, 
um außerhalb der Fabrikbetriebe die Bedürfniſſe 
zu befriedigen. Auch die Landwirtſchaft hätte die 


Er][ Ernährung ohne den Kapitalismus nicht 

. 8 ei a b £ 

; 22 e tarker italismus gebracht habe, fet It 
heana der Reichs Moraliider Wenn mir mehr Chir in ben 
h Kapitalismus hereinbrächten, würde die Tte 


ſchaft Großes leiſten können. Es iei notwendig, das 
religibsjittlige Prinzip in die Wirte 
ſchaft bineingutragen. Dem Redner wurde ſtarker 
Beifall zuteil. ie Singe rruppe beſchloß den 
Abend mit weiteren Geſangsvorträgen. 


Wetterausſichten jit Sonnabend: Auf⸗ 
hören der Schneefälle. Allgemein weitere Be⸗ 
mölkungsabnahme. Nachts ſchr kalt. 


Unter- 
Vorkrieospreise! 
=w E E E E E m mE 


— — 


Künſtler Deutſchlands und der Deut ſche 


Konzertgeberbund haben fih zu einer Ar» 
beitsgemeinſchaft mit einem gemeinſamen Engage⸗ 
mentsbüro zuſammengeſchloſſen. Die Berliner 
Konzerte werden nach wie vor von jedem Piro 
ſelbſtändig arrangiert. 

Neuer Konflikt im Schutzverband Deutſcher 
Schriſtſteller. Der Hauptvorſtand des Schutzver⸗ 
bandes Deutſcher Schriftſteller veröffentlicht uns 
eine Kundgebung, in der es heißt: „Der Konflikt 
e dem SES. und feiner Ortsgruppe Ber- 
in, der im vergangenen Jahre die Oeffentlichkeit 
beſchäftigt hat, war bei der letzten Hauptperſamm⸗ 
lung des Verbandes durch einen allgemeinen 
Friedensſchluß beigelegt worden. Die 
Orts ruppe Berlin hat dieſen Frieden ebrochen. 
Bi echte des 
es über ganz 
repräſentiert, 


Sie hat fic) über die ſatzungsmäßigen $ 
e der den Willen 
eutſchland verbreiteten SDS. ı 
Bintneagelebt und alle Bemühungen des Haupt» 
vorſtandes zu poſitiver Verbandsarbeit zum 
Scheitern gebracht. Der Hauptporſtand erklärt 
chon jetzt öffentlich, daß er die alte Ortsgruppe 
erlin nicht mehr ais Beſtandteil des 
DS. anerkennt, alle Beziehungen mit ae 
abgebrochen hat und jede Mitverantwortung für 
ihr öffentliches Auftreten ablehnt.” 
Wiedereröffnung der Poſener Oper. Die 
oſener Oper, die viele Monate geſchloſſen 
war, wurde geſtern unter Leitung des Direktors 


Woyciechowſki wieder eröffnet, und zwar 
ni 75 berühmten polniſchen Nationaloper 
pe a a”. . 


Der Kaſſeler Intendant leitet den Neuaufbau 
des „Naſſauiſchen Landestheaters.“ Die Stadt 
Wiesbaden hatte den Preußiſchen Staat um 
Beſtellung eines Treuhänders gebeten, der die 
Uebexleitung des bisherigen Stagtsthegters an die 
in Ausſicht genommene Betriebsgeſellſchaft und 
die Vorbereitung der neuen Spielzeit durchzufü 
ren hätte. Dieſc Aufgabe übernimmt nunmehr 
der Intendant des Kaſſeler Staatstheaters 
Berg Ehlert, dem der Ruf vorausgeht, daß 
er in Kaſſel verhältnismäßig ſparſam zu wirt⸗ 


Mini „21 u nnn nen . „ 
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| Beuthens Stadtſportverein baut ein Landheim 


[Eigener 


Beuthen, 11. März. 
Der Stadtſportperein hielt im Kon⸗ 
zerthaus ſeine Hauptverſammlung ab, 
die vom geſchäftsführenden Vorſitzenden, Stadt- 
oberſekretär Frühauf, eröffnet wurde. Wenn 
auch infolge der wirtſchaftlichen Notlage der Mit⸗ 
gliederbeſtand etwas zurückging und die Vereins: 
kaſſe infolge notwendiger größerer Ausgaben für 
die Anſchaffung von Sportgerät und Sportklei⸗ 
dung nur einen kleinen Beſtand in das kom 
mende Jahr übernehmen kann, ſo erbrachten die 


* 


Berichte der Obleute doch den Beweis, daß ſich] d 


die ſtädtiſchen Beamten 
ſtellten recht vielfeitigem Sport hin ⸗ 
geben und auf allen Gebieten ihren Mann 

len. So gelang es dem jungen Verein, bei 
dem am 13. September 1931 in Beuthen abge⸗ 
haltenen I. Behördenſportfeſt im Wett⸗ 


und Auge ⸗ 


Ein Abend beim Beuthener „Jagdverein 
Hubertus“ 


(Eigener 


Beuthen, 11. März. 
Der Jagdberein Hubertus hatte für 
Donnerstag zu einem Herrenabend in die Räume 
des Promenaden⸗Reſtaurants eingeladen. Der 
i: Vorſitzende, Kataſterdirektor Kremſer, be 
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Reichs. 
grafen Karl Henckel von Donnersmarck 
und Studienrat Lieſon. Dieſe Abende, die ſie 
im Freundeskreiſe vereinen, ſollen 
dazu beitragen, das Band der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit feſter zu knüpfen, jagdliche Be⸗ 
lange zur Erörterung zu bringen, die Hege und 
Pflege des Wildes auch den jungen Jägern als 
erſte Bedingung für eine gute Jagd vor Augen 
zu führen und ihnen zum Bewußtſein zu bringen, 
daß es Pflicht jedes Jagdbeſitzers fei, im Winter, 
beſonders bei verſchneiten Fluren, durch Füttern 
in Zutterhütten für das Flugwild, durch Auslegen 
bon Weichhölzern im Felde und durch Aulegen 
von Jutterplätzen im Walde dem Niederwild das 
Durchhalten zu ermöglichen. Daneben ſei es 
licht eines jeden Weidmannes, das zwei wie 
bierbeinige Raubzeug kurz zu halten und 
vionders den Schlingenſtellern, den Aasgeiern 
es Reviers, das Handwerk zu legen, was jetzt, 
folge der Fährten im Schnee, leichter fei als 
enſt. Die ſchwerſte Zeit für das Wild ſei ſchon 
berſtanden. Und wenn auch die Fluren noch 
“itarrt feien, die Bäume mit kahlen Aeſten gen 
immel ragen, es müſſe und werde bald wieder 
rühling fein: Dann aber erſt recht hinaus ins 
Acpier, hinein in die; keimende, knoſpende und 
lühende Natur. Undenkbar jet... ein Jäger, der 


nicht zugleich Naturfreund fei. Es ſei die D 


deutſche Flur, die dieſe frohen Jagdſtunden be- 
chere, es fei der ſchöne deutſche Wald, das deut⸗ 
ſche Vaterland. Und mögen heute die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes ſchlecht 
ſein, man dürfe nicht verzagen. Der Deut: 
ſche könne nur untergehen, wenn er ſich ſelbſt 
aufgebe. Daß wir das nicht tun, haben wir bee 
wieſen. Wir werden auch den letzten Kampf noch 
kämpfen und unſeren Nachkommen ein freies 
Deutſchland hinterlaſſen, wie wir es von un⸗ 
ſeren Vätern ererbt haben. Mit einem Hoch auf 
das deutſche Vaterland und dem Deuntſchlandliede 


(atten berftand. Während nach einer amtlichen 
Aufſtellung in Wiesbaden die Ausgaben nur mit 
32,6 Prozent durch Einnahmen gedeckt waren, bee 
trugen in Kaſſel die Einnahmen 42,4 Prozent der 
Ausgaben. Die Verträge des künſtleriſchen Per⸗ 
jonals der Wiesbadener Bühne waren borſor lich 
ſchon zum letzten Jahresende gekündigt worben. 
Intendant Berg⸗Ehlert nimmt ſeine Wiesbadener 
Tätigkeit ſpäteſtens am 1. April auf. 


Kurt Weills „Büraſchaft“ 
Uraufführung in der Berliner Städtiſchen Oper 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Wir geben der Kritik über a neue Oper 
mit Bedacht einen etwas größeren „weil es 
54. dabei um ein prinzipiell wichtiges Werk han⸗ 
delt, das vermutlich einen ſtarken Einfluß auf die 
weitere Entwicklung der Oper ausüben wird. 
Nee intereſſterte Theaterleiter aus dem 
ihe haben der Premiere beigewohnt. Es i 
bereits von vielen Bühnen noch für dieſe 
Spielzeit zur Aufführung angenommen. 
Kurt Weill hat ſich in verhältnismäßzg 
Arzer Zeit eine führende Stellung im deutſchen 
n erobert. Sein Weg als Bühnenmuſi⸗ 
fer führt ihn vom Song⸗Spiel zux durchkompo⸗ 
nierten Oper: der kabarettiſtiſche Charakter, der 
in ſeinen Frühwerken latent, in der „Drei 
roſchenoperx“ ſehr deutlich zutage tritt, wird 
i burch eine opernhafte Ausbreitung und Verarbei⸗ 
tung des muſtkaliſchen Materials überwunden. 
In der „Bürgſchaft“ ſind nun die Prinzipien, 
die in früheren Werken bereits vorgebildet waren, 
zu vollendetem Ausdruck gebracht. Obwohl ſie eine 
Reihe neuer Geſtaltungsformen enthält, „ift ſie 
als Endpunkt eines vom „Protagoniſt“ aus⸗ 
gehenden über die „Dreigroschenoper“ und 
„Mahagon ny“ verlaufenden Entwicklungs⸗ 
weges zu betrachten. h 
Das Libretto zur „Bürgſchaft“ ſtammt von 
Caſpar Neher. n kann unmöglich von feie 
nem Textbuch ſprechen, ohne den Namen Bert 


Brecht zu erwähnen. Denn ſowohl die Ideologie 


alg die A dieſes Werkes trägt deſſen 
Jie dire im ſprachlichen Ausdruck finden ſich 
gewiſſe Anlehnungen: manche Verſe verraten eine 
ausgeſprochene Brechtiche Diktion. In der Anlage 
iſt das Werk nach Prinzipien des Epiſchen 
Theaters aufgebaut, das den Zuſchauer zum 


In 
i 


Bericht) 


kampfe mit dem Stadtſportverein Gleiwitz und 
dem Behördenſportverein Ratibor mehrere e r fte 
und zweite Preiſe zu erringen Auch die 
Abteilungen für Turnen, Gymnaſtik, Kleinkaliber⸗ 
ſchießen, Tennis und Fußball konnten ſchöne Er⸗ 
folge melden. In den Sommermonaten 
wurden mehrere Rad- und Fußwanderungen 
unternommen, die viele Mitglieder für die Shin: 
heiten unſerer oberſchleſiſchen Heimat begeiſterten. 
Die Skiabteilung bezog ein längeres 
Winterlager in den Beskiden. Im Frühjahr wird 
ie Einrichtung eines Landheimes be⸗ 
abſichtigt, das nicht nur für Wochenendfahrten, 
ſondern auch zu billigem Landaufenthalt in ge⸗ 
ſunder Gegend während des Sommern rlaubs 
dienen ſoll. Die rührige Tätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes und der Sportwarte fand durch einſtim⸗ 
mige Wiederwahl die verdiente Anerkennung. 


Beri gh) 


ſchloß die eindrucksvolle Rede, die begeiſterten 
Beifall der Jagdfreunde fand. 

Die Ausführungen des Vorſitzenden wurden 
in einer von Herzen kommenden und zu Herzen 
gehenden Rede des Studienrats Lieſon über 
Natur und Jagd erweitert und vertieft. Auch 
Drenda verſtand es, die Anweſenden mit ſeinen 
Ausführungen über Beobachtungen in der Tier⸗ 
welt zu feſſeln. Stürmiſcher Beifall wurde dem 

eichsgrafen Karl Henckel von Donner- 
marck zuteil, als der Vorſitzende mitteilen 
konnte, daß der Graf das Protektorat über 
den Jagdverein Hubertus übernommen habe. 


Beutßen und Kreis 


Fackelzug aller Hindenbirrg- Anhänger 

Der Hindenburg Ausſchuß lädt alle 
Hindenburg Anhänger ein, am Sonn- 
abend abend 6 Uhr ſich an einem Fackelzug 
zu beteiligen, der eine Huldigung an den zu wäh⸗ 
lenden Reichspräſidenten von Hindenburg ſein 
ſoll. Die Teilnehmer werden gebeten, um 6 Uhr 
abends auf dem Moltkeplatz anzutreten. Fackeln 
werden vom Hindenburg⸗Ausſchuß zur Verfügung 
geſtellt. Der Umzug, der um 8 Uhr beendet ſein 
muß, ſoll ein gewaltiges Bekenntnis zu 
Hindenburg, dem Ehrenbürger unſerer Stadt, 
werden. s ; 

2 5 5 et’ = 

Ebenfalls am hewrfige n Sonnabend, 
um 20 Uhr, beränftaltet der Stahlhelm, 
Bund der Frontſoldaten, einen Fackel z ug für 
‚wejterberg. Der Zug bewegt fih vom 
Bahnhof durch die Stadt zum Promenaden⸗ 
Reitaurant. Dort beginnt um 20,30 Uhr die 
letzte öffentliche Kundgebung zur Präſidentenwahl. 


Es ſpricht Dr Kleiner, MIR., über: „Warum 
Due ara e Außerdem Marſchmuſik der 
Stahlhelmkapelle 


Bobrek. 


Examen hat in Breslau Werner Totzek, Sohn 
des Bankdirektors Totzek, Tarnowis, beſtanden. 
*- 7 Jahre alt. Am 13. März feiert der 
Rentner Joſeph Pie czy k, hier, Donnersmard- 
ſtraße 4, einen 75. Geburtstag. 


Denken anregen und nicht berauſchen will Der 
lehrhafte Charakter tritt zwar nicht primär wie 
bei Brecht in Erſcheinung, aber aó dieſe Oper 
verfolgt das I Tatſachen zu ſchildern und 
menſchliche Daſeinsformen aufzudecken. 5 — 

Im Lande Urb übernimmt der Getreidehänd⸗ 
ler David Orth für feinen Freund, den Biche 
ändler Johann Mattes, eine Bürgſchaft. 

chdem die großen Mächte von dem primitiven 
Volksſtaat Beſitz ergriffen und ihm ihr kapitali⸗ 
iſches Syſtem aufgezwungen hatten, wird das 
iedliche Land durch. Krieg, Teuerung, Hunger 
und Sn e e Zu Reichtum gelangt, 
will David Orth — dem neuen Grundſatz zufolge, 
zdaß die Geietze die Welt regieren, daß die 
Macht die Geſetze ſchafft, das Geld aber die 
Macht“ — jetzt für ſeinen sce nicht mehr bür⸗ 
gen. Um ſich und ſeinen itz zu ſichern, liefert 
er den ehemali zen Freund der tobenden Menge aus. 
dieſen Stoff hat Neher die ſchöne Herder ⸗ 
che Parabel von den beiden Bürgern hinein⸗ 
komponiert, von denen einer dem andern einen 
Sack Spreu verkauft hat, in dem ein Schatz ber⸗ 
eig ift. Da keiner das Gold für fih behalten 
will, erbitten fie den Urteilsſpruch des Königs, 
der es als Hochzeitsgabe für die Kinder der bei⸗ 
den beſtimmt. i 

„Dieſe beiden Ideen hätte Brecht zweifellos zu 
höherer künſtleriſcher Che zuſammengeſchmol⸗ 
n. Der Aufbau des zweiten und vor allem der 
es dritten Aktes iſt feineswegs überzeugend. 
Die Schickſale eines Volkes und die einzelner Per⸗ 
ſonen ſind in einer Art verquickt, die die drama⸗ 
tiſche Entwicklung und damit die 8 
tet des Stückes gefähret. Caſpar Neher kommt 
allerdings mit ſeinem Libretto den Abſichten des 
Sompomijten inſofern entgegen, als der Stoff die 

öglichkeit gibt, freie muſikaliſche For 
men zu entwickeln, die Muſik organiſch mit dem 
Ganzen zu verbinden. In »Mehagonny“ ſtand 
ſie in einem Ubbingiofertsverbiltnis zum Tert. 
ya ift fie verſelbſtändigt, fie ſteht im Mittel- 
punkt. 

„Dieſe Musik zeigt wieder einmal die ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft Kurt Weil ls. Bei aller Einfach⸗ 


heit der orcheſtralen Mittel trägt die Muſik eine] G 


durchaus perſönliche Note. Der halb epiſche, halb 
lyriſche Stil ift heute ihon ſchulbildend geworden. 


* Bejtendenes Examen. Das Rejerendar- D 


ton findet im Zeichenſaale der Schule VI (Züder- 


Das nationalſozialiſtiſche Wirtſchaſtsprogramm 
Wirtſchaftsvolitiſcher Vortrag in Leuthen a 


Yreim 
Im Konzerthausſaale ſprach Dr Frei- bekenntnis zu Adolf Hitler. 

herr v. Gregory über das Wirtſchaftspro⸗ ; 
gramm der Nationalſozialiſten. Ueberſichtlich 
und einleuchtend legte er die grundſätzliche Ver⸗ 
ſchiedenheit der bisherigen und der nationaljozia 
liſtiſchen. Wirtſchaftsanſchauung dar. Der Vor⸗ 
herrſchaft des Geldes ſtellen die Nationalſozia⸗ 
liſten die Arbeit gegenüber, der ſchrankenloſen 
Erzeugung zum Zwecke des Gewinns die Erzen ⸗ 
gung zur Deckung des Bedarfs. Als 
Mittel zur Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit be⸗ 
zeichnete der Redner die Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht. Arbeitsmöglichkeit fei. in größtem 
Maße vorhanden, ſo beim Bau von gemeinnützi⸗ 
gen Werken und Anlagen, Kanälen, Talſperren 
uiw. Die dadurch geſchaffenen Werte vermehren 
das Volkspermögen, fie ſetzen ſich in Geld um, die 
bei ſolchen Arbeiten Beſchäftigten gäben zahl ⸗ 
reichen anderen Nahrung., und ſo würde der 
Kreislauf der Arbeit, der durch die jetzigen ergeb⸗ 
nisloſen Anſtrengungen nur immer mehr abge⸗ 
droſſelt würde, wieder in Gang kommen, 
umſo mehr, als auch die Belaſtung der breiten 
Dafen durch unſoziale Steuern und ihre unzweck⸗ 
mäßige Verwendung aufhören würde. 

Im weiteren Verlauf ſeines Vortrages kriti⸗ 
ſierte Dr von Gregory die bisherigen Maß⸗ 
nahmen der Regierung zur Behebung der Wirt⸗ 
ſchaftsnot als bedingt von der kapitaliſtiſchen 
Weltanſchauung. Ihr gegenüber ſtelle die Welt⸗ 
anſchauung der Nationalſozialiſten den Grundſatz 
auf, daß das Wohlergehen der Volksgenoſſen in 
ihrer Geſamtheit uns am Herzen liegen müſſe, 
nicht nur das eines Standes oder einer Klaſſe. 

Die Ausführungen des Redners fanden bei 
den Verſammelten, die zum größten Teil dem 
gewerblichen Mittelſtand Beuthens angehörten, 
großen Beifall. Nach einer Pauſe ſprach Dr. pon 
Gregory über das, was er u hair g 

„Syſtem“ bezeichnen, die Korruptionsfälle } y ; a 
a a Wirtschaft ne in der Politik und die liſten. In beiden Verſammlungen wurden die 
Treibereien gegen alle diejenigen, die neue Wege Redner mit dem größten Beifall aufgenommen. 
reren eee 
ar, uheſtand. Der Leiter des Mab- | itrake) von 10—17 Uhr eine Ausſtellung von 
Aung E fomai moraer am hieſigen Hy,! Werkarbeiten ſtatt: a) Der pot 
gieniſchen Inſtitut, Profeſſor Dr Schütz, trittlunterricht als Unterrichtöpringip SR en 
am 1. April nach länger als 20jähriger Tätigkeit Klaſſenſtufen (Junglehrerl. b] Ar eit B's 
am hieſigen Orte in den Ruheſtand und verelfrohe Stunden im Heim und . SACHE, 
legt ſeinen Wohnſitz nach Berlin. ; (Jugendführer). Dieſe beiden Lehrgänge wur n 

Erweiterte Rechte der Schuldeputation. In rg in Oppeln eingerichtet un 

r letzten uldeputationsſitzungſ C a} Anz 
1 n . einer e * Nationalſozialiſtiſcher SA.-Marſch. 2 7 55 
der Regierung die Schuldeputation unſerer Stadt | dem am Bormittag und Nachmittag cin F Ben 
nunmehr das Recht hat, über die vorzeitigeſzeug mit der Aufſchrift: „Wählt Hitler = 
Aufnahme von Schulkindern zu entſchei⸗ then wiederholt in niedriger Höhe überflogen und 


i $ 5 llüber dem Selbſtſchu denkmal eine Haken⸗ 
+ Teilweiſe Geichäftsbejhränfung des Allge- kreuzfahne Aae hatte. dog am Abend bir 
meinen Fürſorge⸗Bereins. Der Polizeipräſident Beuthener SA. und SS. in Stärke von etwa 
hat dem Allgemeinen Fürſorge⸗Ver 700 Mann mit Muſik und unter Gefang durch 
ein in Beuthen den Weiterbetrieb ver [die Straßen. Der Umzug iſt ohne jeden Zwiſchen⸗ 
boten, ſoweit er ſich mit der Auszahlung von 


fall ruhig verlaufen. 
Geldgeſchenken beich die er feinen Mitgliedern 


Darauf ſprach der SS.⸗Oberführer von Schle⸗ 
fien, Udo v. Woyrſch, über die jüngſten Daten 
der deutſchen Geſchichte, Unterzeichnung des 
Dawesplans. des Youngplen3, Locarno, Bolts- 
begehren und die Reichspräſidentenwahl. 

Zum Schluß jet feſtgeſtellt, daß nicht un⸗ 
reife Jugendliche und verkrachte Exiſtenzen der 
Verſammlung beigewohnt haben, ſondern ehrliche, 
alteingeſeſſene Bürger unſerer Stadt. 

* 


In einer nativonalſozialiſtiſchen Rarallefner- 
amſmlung im Promenadenreſtaurant ſprach der 
SS.Dberführer von Oberſchleſien, Udo bor 
Wohrſch, der fih mit der politiſchen Entwick⸗ 
lung Hindenburgs beſchäftigte. Die Hauptent⸗ 
ſcheidung falle zwiſchen Bolſchewismus und Na- 
tionalſozialismus. Was dazwiſchen fei, müſſe 
früher oder ſpäter einmal Farbe bekennen. Der 
Stahlhelm fei bisher unpolitiſch geweſen und 
überließ ſeinen Mitgliedern die Freiheit der 
Entſcheidung. Die Kandidatur Dueſter⸗ 
bergs aber bedeute eine politiſche Feſtlegung 
auf die Deutſchnationalen. Als zweiter Redner 
trat Horſt Wiemer, Forſt, auf, der an Hin⸗ 
denburgs Rundfunk rede anknüpfte. Nicht alle 
Kreiſe des Volkes ſtänden hinter Hindenburg, 
ſondern auf der einen Seite feien mindeſtens 15 
Millionen Nationalſozial'ſten, auf der andern 
Seite mindeſtens 5 Millionen Kommuniſten. 
Gäbe es keinen Adolf Hitler, keine SS. und 
SA., dann hätte der balſchewiſtiſche Bürgerkrieg 
längſt Deutſchland überrannt. Der Bolſchewis⸗ 
mus zerſtöre Glaube, Liebe und Hoffnung. Ein 
Volk, das keine Religion mehr habe, müſſe in 
zwei Menſchenaltern vernichtet werden. Das 
Zentrum halte den Bolſchewismus durch ſeine 
feindliche Einſtellung gegen die Nationalſozia⸗ 


* Penfionarverein, In der Märzvexſammlung 


im Falle der Eheſchließung oder zur Kommunion gehoäite der 1. Vorſitzende, Juſtizinſpektor 
bezw. Konfirmation verſpricht. Nach Anſicht der Sch w ope, in ehrenden Worten des heimgegan⸗ 
Aufſichtsbehörde liegt inſoweit ein unerlaubtes] genen Vereinsmitgliedes, Frau 1 rer 
Verſicherungs unternehmen vor. Die Tyran. Hierauf berichtete er über die kürzlich 


vom Reichsberbandsvorſtand an den Reichstag 


Rechtsberatung und die Auszahlung des Sterbe⸗ i 
15 2 2 w. ebe Eingabe. In dieſer wird erneut das 
? 


geldes find dem Verein nicht unterſagt worden. 
ie Mitglieder werden gewarnt, diejenigen Be⸗ 
träge an den Verein zu leiſten, mit denen ſie ſich 
einen Anſpruch auf die genannten Geldgeſchenke 


erkaufen i 
IR Ansitelinng ben Werkarbeiten. Am Sonn- 


ehlen einer Freigrenze für die ganz 
leinen Penſionen hervorgehoben, wodurch alte 
Penſionäre und Hinterbliebene dieſer Gruppen 
in ſchwerſte Bedrängnis geraten. Weiter wird in 
der Eingabe beantragt, die 0 
Vorſchriften der Notverordnungen wegen der vie⸗ 


weis für die Exiſtenz und die Exiſtenzberechtigung 
dieſer ſattun 


der Regieführung 
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chen Oper unter 

r Stiedrys ift eme der beiten Leiſtungen 
der diesjährigen Berlier Opernſarſon. Die „ges 
ſangliche und ſchauſpieleriſche Darbietung war 
vorzüglich. Beiondere S Hans 
Reinmar, der den Stil des Werkes in Darſtel⸗ 
lung und Vortrag auszeichnet trifft, Wilhelm 
Rode, Charlotte Müller und Joſef Burg 
winkel. Chor und Orcheſter trugen am Gelin- 


; 5 ; ; 105 . Werkes bei. 

Das für Weill weſentlich Neue an dieſem gen des z i 
Werk iſt die Rolle, die dem Chor zufällt. Damit ! Dr. Erich Hertzmann. 
'hließt ſich der Komponiſt der Beſtrobung on, 
den Chor nach dem Vorbild der Anti ke zu altis 
vieren, ihn an den Bühnenvorgängen teilnehmen 
u laffen oder fie zu erklären, was in Mil- 
ands „Chriſtoph Kolumbus“ zum erſten Male 


beleuchtet wird, iſt er ohne weiteres — nahezu 
ennbar. ; 


Oberſchleſiſches stheater. Heute abend ijt die 
erſte Seen des „Beuthener Goethe jahres“. om 
Darſtellung gelangt um 20 Uhr in Beuthen Goethes 
nS aut”, I. Seil, mit Dr. Paul Mederow als Gaſt 
in der Titelrolle. Spielleitung: William Adelt. In 


konſequent durchgeführt wurde. In der „Bürg⸗ | Sleiwig ift um 20,15 uhr „Die Heiſha Sonntag 
daft” bat ein Heiner Chor, ber jeitlid der Bühne | reifen Der Wattentamter un 90 ip dun 
poſtiert ift — ihm wird im letzten Akt der große ii nbat von England“. In 


Chor der Volksm auf dem Dh 


Iopten Male 
} ! Königshütte am gleichen Tage um 15,30 Uhr „Meine 
geſtellt —, die Funktion des Er 


eater gegenüber ⸗ 
ich, um 20 Uhr „Die Heiſha“. 


zähle rs. Dies Schweſter un 
Fre 


bedeutet für die Idee des epiſchen Theaters eine ie Volksbühne, : Sonpernesch faltia 

mer: Dienstag, den 15. März, „& au ft”, Dr. Fechter 
erneute Bekräftigung. ) 2 j it ie e 5 7 den t 0 Das 
Neben den großartigen Chorſätzen iſt es Urt {Dresdner reichquartett im Coangeltichen 
und Stellung des È 5253 hig ag jeine 5 ane S Fer 5 N Mar 
Phyſiognomie geben. es find jene Ipriicen, an tenen n ; 


rhythmiſch unterbauten ) ien, die in ihrer 
volksliedhaften Einfachheit und in ihrem melan⸗ 
choliſchen Stimmungsgehalt der Oper eine 
reſignierende Note geben und mitunter ſogar das 
Tempo der popen perſchleppen. Und trotzdem 
ift die „Bürgſchaft“ kein Song⸗Spiel, Tondern Würdigun ] 
eine Surdhfomponierte, auf großen Szenen- teten Cploramms und der dadurch ausgelöſten Tite 
komplexen aufgebaute Sper. ie Songs find hier * ugriffe. Im Rahmen dieſes Heimatabends 


rarifi } 
auf eine breite Baſis geſtellt, oder vielmehr dag | telt: auch der „ —— bn 


3 77 ; ; 5 Anſichten von š 

jonghafte Themenmaterial wird zu einer großen . ihe Reife und Gleimiger Eiſe 
aeihloflenen Form ausgebaut. Dadurch fällt die | Oe [arene Sette moubfigueen 
Noliertbeit der einzelnen Muſikſtücke (wie noch wird gum, Teg» 


> Bühnenvoltsbund Beuthen. Sonnta 
in „Mehagonny“) fort. Und dies ermöglicht crit, ten Male gehe nde von En 
den dramatiſchen Verlauf mit dem mu ilaliſchen In der Gants 

eſchehen zu einer Einheit zu verbinden. Die e Ba binten 
beherrſcht, die den] des Bahnenvo 


Muſik iſt es, die die Szene de 
i Somit ſteht das nur bis 


formalen Aufbau beſtimmt. 


/ 


beamtenrechtlichen 
Wert auf dem Boden der Oper. Ein ernenter Be. 


Die Aufführung in der Berliner bar e 
Eberts und unter der muftlaliichen Leitung 


| 


mit Zwietracht, Parteigcist und Yolksverhetzung! 


Deutſche Volkspartei 


Korvettenkapitän a. D. M 


Gleiwitz. 11. März. 


Die Deutſche Volkspartei. der 
Chriſtlich - Soziale Volksdienſt und 


die Volkskonſer v 


3 ative Vereinigung 
veranſtalteten am 


Freitag im Blüthnerſaal des 
Stadtgartens eine Wahlkundgebung, die der erſte 
Vorſitzende der Ortsgruppe Gleiwitz der Deut: 
ſchen Volkspartei, Direktor Stoller, leitete 
und mit einer Begrüßung der zahlreich Erſchie⸗ 
nenen eröffnete. Korvettenkapitän a. D. Metzen⸗ 
thin ſprach über die Bedeukung der Reids- 
präſidentenwahl und über die Perſönlich⸗ 
keit der einzelnen Kandidaten: er ſetzte ſich für 
den bisherigen Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
Dura ein, wobei er vor allem hervorhob, daß es 
keineswegs zutreffe, wenn behauptet werde, daß 
don Hindenburg der Kandidat der ſchwarz⸗ roten 
Front ſei, vielmehr hätten in erſter Linie na⸗ 
tionale Männer Reichspräſident von Hindenburg 
die Kandidatur für die Neuwahl angeboten. Der 
Redner erinnerte an die Zeit der erſten Wahl 
Hindenburgs, als gerade die Inflation zu Ende 
war, niemand wußte, ob ſich die Feſtmark halten 
werde, und die Franzoſen noch im Ruhrgebiet 
ſtanden. Es habe ſich jeit jener. Zeit viel ge⸗ 
„andert, leider aber nicht die wirtſchaftliche Lage; 
dies ſei der Grund, weshalb das Volk nach den 
extremen Parteien hinſtröme. Die nächſten ſieben 
Jahre ſollen nun die Ankurbelung 
Wirtidaft bringen, eine außerordenilech 
ſchwierige Aufgabe, die zum Teil gelöſt werden 
könnte, wenn man an die Stelle des Berufs- 
heeres ein Volksheer ſetze. Dann werde auch 
die jetzt radikaliſierte Ingend von der Straße 
heruntergehen, die heute infolge der Beſchäfti⸗ 
gungsloſigkeit maßlos verbittert fei. Wenn die 
Deutſche Volkspartei für Hindenburg eintrete, 
dann trete ſie damit keineswegs auch für Y rit- 
ning ein, denn an dem Reichskanzler habe ſie 
auszuſetzen, daß ſeine Maßregeln immer erſt 
dann kommen, wenn die Verhältniſſe ſich ſo ge⸗ 
ändert haben, daß die getroffenen Maßnahmen 
nicht mehr ausreichen. Außerdem ſei die Dentſche 
Volkspartei deshalb gegen Brüning, weil er ſich 
auf die Sozialdemokratie ſtützen müſſe 
und ſich wegen dieſer Rückſichtnahme nicht traue, 
diejenigen Maßregeln durchzuführen, die zur 
Gejundung der Wirtſchaft führen. Ziel 
der Deutſchen Volkspartei ſei es, daß das gegen 
wärtige Kabinett umgebildet werde Durch die 
Tatſache, daß Deutſchland jeit 1918 nur zwei 
Reichspräſidenten, aber 16 Kabinette gehabt habe, 
gehe klar hervor, daß Reichspräſident und Ka⸗ 
binett keineswegs zueinander gehören. 


der 


können. 


deiner Partefarbeit und 


fähigen würde, das 


— inneren am 


7 Hindenburg... 


ſei ein verfaſſungstreuer Mann 


; e und werde ſich 
ſtets bemühen, 


das Kabinett ſo zu bilden, wie es 
die politiſchen Verhältniſſe verlangen. Es zeuge 
gerade von feiner grundehrlichen Einſtellung, 
wenn er vor der Wahl Kompromiſſe und ihm ge⸗ 


ſtellte politiſche Bedingungen abgelehnt habe. 
Schon bei ſeiner erſten Wahl habe Hindenburg 


es abgelehnt, ſich zum Kandidaten einer einzelnen 
Partei machen zu laſſen. Die Tagespolitik werde 
nicht vom Reichspräſidenten, ſondern vom Reichs- 
kanzler gemacht. Der Reichspräſident vertrete 
das Volk gegenüber dem Ausland, ernenne Bee 
amte und Offiziere und ſei vor allem der oberſte 
Chef der Reichswehr. Das wichtigſte Amt ſei die 
Ernennung des Reichskanzlers und die Ernen- 
nung der Reichsminiſter. Wenn man Hinden- 
burg den Vorwurf mache, daß er Brüning zum 
Reichskanzler ernannt habe, dann müſſe man be⸗ 
rückſichtigen, daß der Reichskanzler das Ver- 
trauen des Reichstages haben müſſe. 


Korvettenkapitän a. D. Metzenthin behandelte 
dann die Perſönlichkeit der einzelnen Kandidaten. 
Bezüglich des Kandidaten Winter bedauerte er 
e5, daß überhaupt die Kandidatur eines im Ge⸗ 
fängnis befindlichen Menſchen 
5 des Reiches 18 8 ; 

thotite Tah ke. va ohne. Belang, 
weile one ee che Volk ar: ci Are Anlage 
gegen die Ideen des Bolſche wis mu s cine 
geſtellt dei, j 
erhebliche Stimmenzahl bekommen dürften, o 
komme dieſe durch Leute zuſammen, die nur das 
Neue, das Umſtürzleriſche ſuchen und mir tibe 
ſtimmten Hoffnungen an eine neue revolutionäre 
Sache herangehen. Ueber Dueſterber a laſſe 
ſich wenig Poſitives jagen; er fei eine durch⸗ 
aus achtbare, untadlige, aber keineswegs mit 
beionderer politiſcher Führereigenſchaft begabte 
Perſönlichkeit: Seine Kandidatur ſei eine Ver; 
legenheitskandidatur. Es müſſe alles eingefetzt 
werden, Hindenburg im erſten Wahlgang 
durchzubringen. Dann würde die Reichsregie⸗ 
zung. „weientlich cher umgebildet werden 
Was die Kandidatur Hitlers anbe: 
liege die ganze Bedeutung Hitlers in 
ſtraffen Parteiorganiſa⸗ 
tion. Wenn man das Leben Hitlers betrachte, 
jo finde man nirgends einen Zug, der Hitler ber 
Amt des Keichspräſidenten 
zu verwalten Zweffellos könne er als Redner 
binreißen und begeijtern, zweifellos habe er eine 
erhebliche Aktibität, aber gerade der Reichspräſi⸗ 


treffe, -fo 


len Härten aufzuheben ſowie auch die ſchweren 
Eingriffe in die Penſſonen der Länder ⸗ 
und Gemeindebeamten abjnpellen. — Das Bor- 


ſtands mitglied Lehrer Machunze berichtete 
hierauf über die Delegiertenverſammlung des 
Schleſiſchen Wrovingialverbandes in Y eslan. 


Nachdem die beanſtandeten Punkte der Satzung 
der Propinzialſterbekaſſe befriedigende Klärung 
anden, wurde die Angliederung der hieſigen 
Vereinskaſſe an die Kaſſe im Provinzialverbande 
endgültig beſchloſſen. Nächſte Sitzung findet am 
14. Avril ſtatt. i 

= Generalverjammiung des Kirchenchors der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Der Kirchenchor hielt 
ſeine General⸗Verſammlung ab, die der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Pol.⸗Oberſekr. BWawroj det, leitete. 
Er eröffnete die Sitzung mit herzlichen Worten 
der Begrüßung an die ſo zahlreich Erſchienenen. 
Sejonderen Willkommensgruß ‚entbot er dem 
Proteltor, Pater Profeſſor Dr Starker, S. J. 
und Pater Goebel, S. J Der erſte Bor- 
bende gab einen Rückblick über die geleiſtete 
Jahresarbeit. Er würdigte bejonders die Ver- 
dienjte des E Chorleiters, Muſiklehrers 
Meiduczet. ie Neuwahl des Vorſtandes er- 
gab mit Ausnahme der Kafliererin die einſtim⸗ 
mige Wiederwahl. Zum Kaſſierer wurde der 
Vüroboriteher Rösner gewählt. Dem offiziel 
en Teil folgte ein gemütliches Beiſammenſein. 


Qir Verſchönerung des Abends brachten die 
Sangesbrüder P taibiljii, Wuttke und 
Stujher einige Vorträge frisch und lebendig 


zu Gehör, welche mit größtem Beifall aufgenom- 
men wurden. À 


m Stenographenperein gegr. 1895: In der 
Monatsperſammlung konnte der 1 Vorſitzende, 
Juſtizinſpektor Schmatloch, 8 Perſonen als 
neue Mitglieder begrüßen. Er gab einen Ueber⸗ 
blick über die im Sommerhalbjahr vorgeſehenen 
Veranſtaltungen. Großes Intereſſe zeigten die 


Mitglieder für die Beſichtigung des Eva- 


hei ms in Miehomib, die vorausſichtlich Mitte 
April ſtattfinden wird. Der Bring ftaws - 
Ing wird auch in dieſem Jahre unternommen. 
Vorgeſchlagen wurde ein Ausflug nach dem M Lt- 
batergebirge, der auch unter Leitung eines 
kundigen Führers erfolgt. Ferner wurde die 
Gründung einer Geſangsabteilung 
im nächſten Monat beſchloſſen. 

: Modenſchau bei Biel ſchowſk y. Das Qei- 
nenhaus Biel ſch wo w ih verauſtalket am hene 
tigen Sonnabend abend, 8,30 Uhr, im Konzert⸗ 
haugiaal eine Frühjahrs Modenſchan. 

' * 


Sturmſchar. Am Sonntag findet um 15 Uhr 
im Jugendheim Karf ein Bezirksthing ſtatt. 

Beuthener Ballſpiel-Club. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
außerordentliche Monatsſitzung bei Migno, 
Scharleyer Straße. 5 

* Gvangelifcher Bund. Am Dienstag, abends 8. Uhr, 
findet eine Mitgliederverſammlung im 
Leſezimmer des Evangeliſchen Gemeindehauſes ſtatt. 


Evangeliſcher Kirchenchor. Sonntag, 9,30 Uhr, 
Singen in der Kirche. Dienstag, 20 Uhr, Probe für 
den ganzen Chor. : . } 

Reichsverbaud heimatliebender Hultſchiner. Am 


Sonntag findet um 17 Uhr im Vereinslokal (Oberſchl, 
rer Straße 4) eine- Verſamm⸗ 
lung ſtatt. f h 
* Neichsvereinigung ehem. Krieg fer Mo: 
svetfammlung mit anſchließendem Lichtbil⸗ 

dervortrag „Kriegsgefangene in aller Welt“, Sonntag, 
abends 8 Uhr, bei Röder. ; N 

* Rameradenverein ehem. Ger. Heute, Sonnabend, 
20 Uhr, Mitgliederverſammlun'g mit Vor ⸗ 
trag. ö a $ ; 
Jugendgruppe KOF. Sonntag um 8 Uhr dl. 
Meſſe mit Gemeral-Aommimionin der Trini“ 
tatis⸗Klrche. wien 3 nur Fall 

* . Evangelifcher Gandwerter- und Arbeiterverein, 


Am “Sonntag, abends 7 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12, die Monats 


verſammlung ſtatt. : 

Verein für das Dentjchtum im Ausland. Heute, 
Sonnabend, 20 Uhr, Generalverſammlung im 
Staatlichen Realgymnaſtum. 


wirbt für Hindenburg 


ezenthin vor der DBP: Gleiwitz 


für den. 
möglich fei. Die Kaun⸗ 


Wenn auch die Kommuniſten eine] B 


des Kampfblocks und führte aus, daß die Deutch 
nationale Volkspartei ſich nicht gegen die Per 
zönlichkeit Hindenburgs, ondern gegen das 
herrſchende Syſtem ſtelle, als defen Sandidat 
Hindenburg aufgeſtellt fei. Anhand zahlreicher 
Zeitungsausſchnikte und Rundſchreiben chargkteri⸗ 
ſierte er die frühere Einſtellung der Sozial- 
demokraten zu Hindenburg. In der Aus prache 
wurde die Frage aufgeworfen, weshalb die 
Deutſchnationalen, die Nationai ozialiſten und 
der Stahlhelm nicht eine Einhertsfandi- 
datur aufgeſtellt hätten. Dr. Knaak beankvor 


dent habe die Aufgabe, der Politik 
Stetigkeit zu geben, eine 
Verhaltniffe zu haben und 
zu arbeiten. 


Ruhe und 
tiefe Einſicht in die 
EI in abgeklärter Weiſe 
Der Hitler⸗Putſch vom Jahre 1923 


habe bewieſen, daß Hitler, der damals zum tete die Frage dahin, daß ſeitens der National- 
Marſch nach Berlin aufforderte, dieſe Einſicht] ſozialiſten jo ihare Forderungen geſtell: 


nicht beſeſſen habe. worden ſeien, daß der Erfolg 
diktatur der Nationalſozialiſten geweten wäre, und 
daß dies nur eine Auswechſelung der 
gegenſeitigen Aemter zugunſten der Nationalſozia⸗ 
liſten bedeutet hätte. Beſonderes Intereſſe fanden 
dann die Ausführungen über die Unterſchiede in 


be. Hindenburg wiſſe, was 
or wolle; er entſcheide nach feinen eigenen feſten 
Anfichten, und nach Erwägung aller, auch der 
gegen ihn gerichteten Momente müſſe man zu der 
Schlußfolgerung kommen, daß Hindenburg die 
erſte Perſönlichkeit ſei, die geeignet iſt, die Ge⸗ 


eine reine Partei» 


ſchicke Deutſchlands zu leiten. Der Redner ſchloß[ den wir tſchaftlichen Anſchauungen 
mit der Aufforderung darauf hinzuwirken, daß der Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen 


Hindenburg ſchon im erſten Wahlgange gewählt 
werde. i 

Direktor Stoller dankte Korvettenkapitän 
a. D. Metzenthin, gab der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß Hindenburg mit den Rechtsparteien 
arbeiten werde, und ſchloß mit werbenden Worten 
für Hindenburg. 


Deutſchnationale Berſammlung 
f in Gleiwitz 


Gleiwitz. 11. März. 
Der Wahlblock Schwarz Weiß⸗Rot Gleiwig 
beranſtastete am Freitag im Saule des Edönge⸗ 
liſchen Vereinshauſes eine Wahlverſam 


iſche ho mlüng, 
die ſehr gut beſucht war. Hauptmann g. D. 


Volkspartei. Dr. Knaak verteidigte die orga- 
naj dhe Wirtſchaft gegenüber der Rolettinwiti 
ſchaft. Die Verſammlung schloß mit der gemeindam 
gefungenen vierten Strophe des Den lichland⸗ 
liedes. 


— 


Pädagogiſche ung in Kattowitz. Der Deutsche 
Kultu et. n 25 olniſch-Schleſten veranſtaltet ge- 
meinſam mit dem Deutſchen Lehrerverein am 30. und 
31. März eine Deutſche Pädagogiſche Ta⸗ 
gung in Kattowitz. Die Vorträge werden gehalten von 
Profeſſor Dr. Peel t, Beuthen, Profeſſor Dr. Char 
lotte Bühler, Wien, und Prorektor Bolfmer, Lie 
benthal, und finden im Reitzenſteinſaal ſtatt. k 
9. Deutſche Aber woche. Die vom Deutſchen 
Kulturverbaud für olniſch⸗Schleſien. veranſtaftote 
9. Deutſche Abendſingwoche Begint ain Montag, den 
14. März, um 19,30 Uhr abends im Roktzenſteinſaal, 
Kattowitz, ul. Marfacka 17. 5 : 


$ Ob Meiner: ren iher Roi t 
der as pac on 2 10 den guten Beſuch Deutſche Theatergemeinde Kattowiß. Montag im 
der Veranſta ung Ausdruck. Dr Knaak, pen, 20 Uhr im Abonnement B (arine Karten) „Elite. 
prach über „Arbeiter oder Proletarier, Vater⸗[beth von England“. Freitag. 19.30 Uhr, „I m 
land oder Kolonie, Dueſterberg oder Eiſerne[ weißen RHR, 


Front“. Er ſchilderte in großen Zügen die Ziele 


Ruhe und Ordnung am Wahltag erste Bürgerpflicht 


Sberbriifident Dr. Lukaſchel an die polltiſchen 
Parteien ve 


Oppeln, 11. März. 
Heute vormittag folgten die Vertreter der 
volitiſchen Parteien Oberſchleſiens einer 
Einladung ins Oberpräſidium Oppeln. 
Oberpräſident Dr Q ufaj cet bat: ſie auf Grund 
ausdrücklicher Anweiſung des Preußiſchen Innen- 
miniſteriums, auf ihre Parteianhänger einen map. 


Die deutſchlandſahrer tommen heute nach Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


gebenden Einfluß auszuüben, damit hejonders cr 
Wahltage die öffentliche R u beunp Örduu ug 
gewährleiſtet bleibe. Gegen Ruhejtärer 
werde ohne Unterſchied der Parteizugehörig⸗ 
keit rückſichtslos mit allen geſetzlichen Mitteln ein. 
geſchritten werden. i ; 


; Gleiwitz, II. März. 
Die Kolonne der Standard ⸗Deulſch⸗ 
landfahrt 1932, die unter der Leitung und 


dieſem Vortrage ſind durch die Geſchäftsſtelle de: 
Gaues W ADAC., Gleiwitz, Proskeſtraße 6 
erhältlich. Der Start zur Weiterfahrt 


Kontrolle des Allgemeinen Denti denl ter Kolonne von Gleiwitz aus in Richtung Groß 
Automobil-Clubs ſteht, it von Freitag zu Strehlitz, Oppeln erfolgt am Montag, um 8 Uhr 


Sonnabend in Neuſtadt über früh, vom Haus Oberſchleſien aus. 
und ſtartete heute morgen zur Weiterfahrt über 
Leobſchütz, Ratibor nach Gleiwitz, wo ſie um 
14.30 Uhr nach einer kurzen Umfahrt durch die 
Stadt in der Ebertſtraße (Hotelieite des Hauſes 
Oberſchleſien] eintreffen wird. In Leobſchüttz 
findet eine Begrüßung ſtatt, in Ratibor eine 
Mittagspaufe. In Gleiwitz wird die ankom⸗ 
mende Kolonne namens der Stadt durch Dber- 
bürgermeiſter D. Geisler und. namens des 
ADAC. durch Profeſſor Woltersdorf, den 
erſten Vorſitzenden des ADAC. Gaues 20 be⸗ 
grüßt werden. Das Publikum wird Gelegenheit 
haben, während der Dauer von etwa 30 Minuten 
die Fahrzengkolonne am Ankunftsplaz zu be- 
ſichtigen. : 

Am Abend des heutigen Sonnabends findet 
um 20 Uhr im Blüthnerſaal des Stadt- 
gartens ein Vortragsabend ſtatt, defer Thema 
die „30. Tage-Fahrt auf dem Nürburgring“ lan- 
tet. Durch einen Film und eine wohlgelungene 
Lichtbildſerie wird der Vortrag beſonders inter⸗ 
elani geſtaltet werden. Vortragender iſt 
Strecken bach, Hamburg, der Sportleiter des 
URAC. Gau Ja. Koſtenloſe Eintrittskarten zu 


Nacht geblieben 


Gletwit 


Sitzung der Stadtverordneten. Am tommen- 
den Freitag treten die Stadtyperordneten 
zur Beratung zuſammen. Die Tagesordnung für 
dieſe Sitzung enthält nur vier Beratungs- 
punite, und zwar Kenntnisnahmeſachen, die 
Wahl des Schiedsmannes, die Prüfung und Git- 
laſtung der Jahresrechnung für 1926 und die et: 
ſtimmung zu der Verordnung über den Whe 
ch luß an die Stadtentwäſferung und 
die Erhebung von Anſchluß⸗ und Entwäſſerungs⸗ 
gebühren. 


Modenſchau bei un rtr. 
veranſtaltete die Firma ielſch 
Haus Oberſchleſien ihre Frühjah 
ſchau. Der Münzerſaal war bis auf den letzten 
ioy: gefall Nachdem die altbefannte Kapelle 
Selulin Schild mit fröhlichen Schlager⸗ 
melodien eingeleitet hatte, ſprach Fink als An. 
fager einige einleitende Worte, mit denen er den 
uten Willen der Firma Bielſchowſky betonte, 
für weniges Geld das Beſte und Modernſte in 
Damenionjeition zu bieten, Sabelhajte Wäſche, 


Am Freitag 
o wſky im 
rsmoden⸗ 


r 


Rund um den Wahlkampf : 


Kommuniſten bombardieren Polizeibeamte 


Herabſetzung der Rabattſätze in Gleiwitz 


Fahreshauptverſammlung des Rabattſparvereins 


(Eigener Bericht) 


. Gleiwitz, 11. März. 
Im Blüthnerſaal hielt der Rabattſpar⸗ 
verein Gleiwitz und Umgegend unter dem 
Vorſitz von Kaufmann iu bo ra feine 25. ordent⸗ 
liche Jahreshauptverſammlung ab. In dem von 
Kaufmann Paul upora erſtatteten Jahres 


hericht wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 


herrſchende Wirtſchaftsnot ſich ganz beſonders in 
der Kaufmannſchaft ausgewirkt hat. Auch der 
Preisabban und die Erhöhung der Umſatzſteuer 
hätten dem Einzelhandel erheblichen Schaden zu⸗ 
gefügt. Andererſeits aber habe der Rabattſpar⸗ 
verein eine lebhafte Tätigkeit entwickelt. Ins⸗ 
geſamt jeien 11830 Rabattſparbücher eingelöſt 
und als Gegenwert etwa 60 000 Mark ausgezahlt 
worden. Leider habe der Verein einen nicht ute 
beträchtlichen Teil ſeines Vermögens bei der 
Hanſabank eingebüßt. Der Verluſt betrage nach 
Berückſichtigung der J0prozentigen Verteilungs⸗ 
quote noch etwa 30 000 Mark. Der Verein mitife 
daher die Auszahlung von 
ſtützungen an bedürftige Mitglieder ſtark 
einſchränken, und auch die vorgeſehene Feier 
des 25jährigen Stiftungsfeſtes mußte zurückgeſtellt 
werden. Der Verein hofft, wenigſtens ſein 


Unter rechtf 


und in der Ausſchaltung von Waren vom Wochen 
markt veranlaßt. Der verminderte Bare te 
umſatz machte fih in dem Rückgang der einge⸗ 
löften Rabattſparbücher ſtark bemerkbar. Es wur⸗ 
den nur 22000 Briefmarken gegen 39000 im Bor» 
jahr ausgegeben. 
Kaſſierer Kaufmann Zienſch erörterte im 
einzelnen den Kontenbeſtand des Vereins bei der 
Handels⸗ und Gewerbebank, bei der Hanſabank 
und den Stand der Sterbegeldverſicherung und 
des Unterſtützungsfonds und das Konto bei der 
Stadtſpartaſſe. Auch die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Vexreinskaſſe ſelbſt wurden dargelegt, 
worauf Kaufmann Fuchs im Rebifionsberidt 
die ordnungsgemäße Kaſſenführung Bejtätigte. Eine 
längere Ausſprache rief die vom Vorſtand bee 
ankragte Herabſetzung des Rabattſatzes hervor. 
Es wurde vor allem darauf hingewieſen, daß der 
allgemeine Preisrückgang und die Er. 
höhung der Umſaßſtener dieſe Maßnahme durchaug 
tfertigen. Nur über die Feſtietzung des Datums 
beſtanden noch Meinungsverſchiedenheiten. Die 
Verſammlung einigte fih darauf, daß vom 1. April 
ab die Rabattbücher anſtatt mit 5 nur noch mit 
4 Mark eingelöſt werden. An die Kaufleute wer 


mit Steinen 


Gleiwitz, 11. März. 

Heute pormittag wurde in Petersdorf ein 
Kommuniſt wegen Verteilens nicht genehmig⸗ 
ter Flugblätter feſtgenommen. — Um die 
Mittags ſtunde wurde auf der Wilhelmſtraße ein 
Nationalſozialiſt wegen Tragens einer 
verbotenen Uniform feſtgenommen. — In 
Peiskretſcham wurden Freitag früh zwei Kom⸗ 
muniſten wegen Verteilung verbotener Flug ⸗ 
blätter feſtgenommen. — In der Nacht zum Freie 
tag wurde eine Polizeiſtreife bei der Verfol 
einer 20 Mann ſtarken Klebekolonne der KPD. 
in Hindenburg mit Steinen beworfen. Ein Be- 
amter gab zwei Schreckſchüſſe ab, durch 
die aber niemand verletzt wurde. Kurz vor Mit⸗ 
ternacht wurde am Donnerstag in Beuthen drei 
Arbeiter dabei betroffen, als fie kommuni 
ſtiſche Plakate an die Mauer der Gas» 
anſtalt klebten. Nach Mitternacht wurde ein 
Kartograph dabei überraſcht, als er an der Mauer 
der Synagoge „Wählt Thälmann!“ Pla⸗ 
kate anklebte. Am Freitag mittag wurden zwei 


zu einer ſchweren Schlägerei, bei der Zauulatten 
und Spazierſtöcke als Waffen henngt wurden. 
Einige der Teilnehmer trugen leichtere und 
ſchwere Verletzungen davon. 


der Oppelner Raubüberfall zum 


Raubmord geworden 
Oppeln, iL März. 

Heute vormittag ijt Frau La yy, die bei dem 
Raubüberfall auf das Konfektiousgeſchäft Lazy 
am Ring am 26 Februar durch einen Bruſtſchuß 
ſchwer verwundet wurde, ihren Verletzun⸗ 
gen erlegen. Die Täter, die bekanntlich u. a. 
etwa 33 000 RM erbeuteten, find immer noch 
nicht ermittelt. 


Raubüberfall in Ratibor aufgeklärt 
(Eigener Bericht.) ' 

Ratibor, 11. März. 
Am 16. Dezember, abends in der 6. Stunde, 
wurde ein Raubüberfall in die Geſchäfts⸗ 


30. Stiftungsfeſt in feierlicher Weiſe be- den die Rabattmarkenbriefe vom aleichen weitere Perſonen dabei angetroffen, als fie an] räume der Zuckerwarenfabrik von 
gehen zu können. Immerhin hat der Verein der] Zeitpunkt ab mit 8 Mark anſtatt, wie bisher, mit] der Maner des Krüppelheims kommuniſtiſche Niedopil in der Langen Straße verübt. Ein 


Winterhilfe einen namhaften Betrag überwieſen. 
Kaufmann Kutzora cchloß ſeinen Jahresbericht 
mit den beiten Wünſchen an die Naufmannſchaft 
für das neue Goſchäftsjahr. 

Der Schriftführer, Kaufmann Re kus, berich⸗ 
tete über die Vereinsarbeit im einzelnen. In 
zahlreichen Sitzungen wurde umfangreiche Arbeit 
erledigt. Der Verein hat 358 Mitglieder. Eine 
neue Verkaufsſtelle für Marken und 
Bücher wurde bei der Stadt-, Spar- und Giro- 
kaſſe eingerichtet. Auch eine Verrechnungsſtelle 
für Kundenſchulden wurde eröffnet. In Verhand⸗ 
lungen mit Behörden wurde die Abſtellung von 
Mißſtänden in der Frage des unerlaubten Handels 


10 Mark abgegeben. 

Die aus dem Vorſtand turnusmäßig ausſchei⸗ 
denden Vorſtandsmitglieder, und zwar die Kauf ⸗ 
leute Pieſtrzonek, Remiorz, Hanke, 
Bistupel und Ternka wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Innerhalb des Vorſtandes fand 
eine Verſchiebung der Aemter inſofern ſtatt, als 
Kaufmann Rekus zweiter Vorſitzender und 
Kaufmann Kloß Schriftführer wurden. Kaufe 
mann Kodron, der das Amt des 2. Vorſitzenden 
niedergelegt hat, aber im Vorſtand verbleibt, 
wurde der Dank des Vereins für ſeine bisherige 
Arbeit ausgeſprochen. 


Bluttat in der Neujahrsnacht vor dem Gleiwitzer 
| Schwurgericht 


(Eigener Bericht) 


N 
Gleiwitz, 11. März. 

Das Schwurgericht verhandelte am Frei- 
tag unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr Grübner gegen den Erwerbsloſen Exich 
Ezeh aus Hindenburg ‘wegen Totſchlägs. 
Czech war in der Nacht zu Neujahr in ſehr ſchlech⸗ 
ter Laune. Er wohnte im SA.⸗Heim in Hinden- 
burg und mußte, als er ſich anziehen wollte, um 


Vor Gericht erklärte Czech, er ſei damals 
ſinnlos betrunken geweſen. Allerdings 
weiß er ſich an die Vorgänge noch ziemlich genau 
zu erinnern. Medizinalrat D. Weimann 
führte als Sachverſtändiger aus, daß der Erſchla⸗ 
gene eine beſonders ſchwache Schädel decke 
gehabt habe. Eine Keilhaue genüge aber auch, 
um einen Menſchen von normalem Knochenban 


Wahlaufforderungen mit Farbe aubrachten. Gegen 
die ſechs Perſonen wurde Anzeige erſtattet. 


Kommuniſlen überfallen ; 
Nationalſozialiſten 


Schlägerei mit Zaunlatten und Spazierſtöcken 
Coſel, 11. März. 

Im Gaſthaus Kleiner in Orſtosnitz fand eine 
Wahlkundgebung der Nationalſozialiſten 
ſtatt. Nach Schluß der Verſammlung kam es zu 
einer Schlägerei, die von Anhängern der KPD. 
verurſacht war. Die Polizei mußte dem Treiben 
machtlos zuſchauen. Erſt mit Unterſtützung des 
Saalſchutzes des NSDAP. gelang es, die 
Kommuniſten aus dem Saal zu drängen. Vor 
dem Lokal lauerten einige KPD.⸗Jünger den Na- 
tionalſozialiſten auf und überfielen fie, Es kam 


maskierter Räuber drang mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver in die Expeditionsräume ein und 


verſuchte die Tageskaſſe zu rauben. Der 


Geiſtesgegenwart einer Angeſtellten, die durch 
eine Hintertür flüchtete und um Hilfe rief, iſt 
es zu danken, daß der Räuber mit ſeinem Kom⸗ 
plizen, der vor der Tür Wache ſtand, unverrich⸗ 
teter Sache die Flucht ergriff. Die Kri⸗ 
minalpolizei hatte ſofort die Ermittlungen nach 
den Tätern aufgenommen. Langwierige Beobach- 
tungen und ſorgfältige Ermittlungen, die in aller 
Stille geführt wurden, erbrachten die Beweiſe, 
die eine Täterſchaft von 2 Perſonen aus 
Ratibor ergaben, die nun durch die Kriminal ⸗ 
polizei feſtgenommen wurden. Unter dem 
Druck des Beweismaterials gaben beide Räuber 
nach aufänglichem Leugnen die Tat zu. Sie mur- 
den am Freitag dem Gericht zugeführt. 


teeta, im Rei 
D ne e Sch 


Keine Sportſonderzüge am Wahltage 

Die Sportſonderzüge (Wochenendzügez 
Sonnabend 544 und Sonntag 545 von Beu⸗ 
then ausgehend mit ihren Anſchlußzügen 1376 
Oppeln—Neiße und 851 Deutſch-Raſſelwitz—Rati⸗ 
bor werden wegen der am 13. März ſtattfinden⸗ 
den Reichspräſidentenwahl nicht ein- 
gelegt. 


zum Rendezvous mit feiner Braut zu gehen, feſt⸗J tödlich zu verletzen. Hinſichtlich des Angeklagten] von den Lichtern unſerer kämpferiſch erfüllten T ˙ ˙ . ⁵˙ w 
ſtellen, daß ihm ein Kollege die Schuhe leih;⸗beſtehe kein Anlaß, eine Sinnestrübung anzuneh- Tage beleuchtet. Der Referent gab etwa fol⸗[1igten Reichsmitteln auf dem Städtiſchen 
weiſe entwendet hatte. Czech ſtellte den] men, die hinreichen würde, um die Anwendung ao Der Suftanb, im dem 1 5 uns feit 1918] Gelände in der Lipitſche (hinter dem Schützen · 
Mann zur Rede, ſchlug auf ihn ein, und jener] des § 51 zu rechtfertigen. Staatsanwaltſchaftsrat ee 1 gehn eine flay Pa 7572 100 Kleingärten für Erwerbs ⸗ 
lief davon. Czech hielt dieſe Strafe für noch nicht Dr Michaletz plädierte wegen Körperver⸗ gemeinj haft is: follte. Die Grundkräfte r Bine 
h ausreichend und lauerte jeinent Kollegen auf.] lebung mit Todeserfolg auf eine Gefängnis ieſer Vollsgemeinſchaft ſeien in den Begriffen ne REES WERNER. (VOL * 


Inzwiſchen aber lamen zwei junge Leute vorüber, 
und einer joll angeblich an dem Zaun vor dem 
Haus gerüttelt haben. Czech war gerade in 
„Stimmung“ und ſchlug auf einen gewiſſen M. 
ein, der beteuerte, überhaupt nichts getan zu 
haben. In unbegreiflicher Wut griff Czech dann 
zu einer Keilhaue und verſetzte M. einen Schlag 
an den Kopf. M. war fofort tot. 


Strandanzüge, darunter ein Pariſer Mo- 
dell in Weiß und Grün. Erwähnenswert iſt noch 
der im Ellenbogen ſtark gepuffte Aermel. 
eigenartige Ueberraſchung brachte die Mode in 
einem Ueber gangs mantel, der ſich Mi» 
litärmantel nennt. Er beſteht aus einem 
derben, ſoliden Gewebe, ift im Zuſchnitt dem Mi- 
litärmantel angepaßt und mit blitzenden Knöpfen 
beiegt. Für den Vormittag wurden Strickjumper 
und Pullover mit Rock gezeigt. Auffallend iſt 
die febr betonte, unſymmetriſche Farbenviel⸗ 
heit. Die Kleider für den Vormittag bebor- 


Eine] a, 


ſtrafe von drei Jahren. Es ſei nicht er- 
wieſen, daß ſich der Angeklagte bei Begehung der 
Tat darüber klar geweſen fei, daß dieſe Ber- 
letzung den Tod zur Folge haben könne. Rechts- 
anwalt Dr Cebulla ſetzte ſich für eine mil» 
dere Strafe ein und zog den damaligen 
Geiſteszuſtand des Angeklagten als ſtrafmildernd 
an. Das Gericht verurteilte Czech zu drei Jahren 
Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung 
mit Todeserfolg. Zwei Monate der erlittenen 
Unterſuchungshaft werden auf die Strafe ange⸗ 


* Wieder erwiſcht. 


ren⸗Frie⸗ 
dersdorf im Erzgebirge entwichen war. Er 

I Polizei eſucht. Hier 
hat er ſich unter dem falſchen Namen Thomas 
Emmrich aufgehalten und es auf diefen Na- 
men ein ſtandesamtliches Aufgebot beſtellt. 


* Sommuniiten bewerfen die lizei mit 
Steinen. Am Donnerstag, gegen 850 tine” wurde 


efunden hatten. Der Sinn der rife, die 
Dir erleben, ſei nun, “hab diefe beiden 
Flügel zuſammenkommen und verihmelzen, daß 
national kein egen e mehr ſei zu ſozial und 
umgekehrt. So Age fet Kriſe notwendig. Die 
Kriſe dürfe unter feinen Umſtänden unterbrochen 
werden, müſſe 1 79 organiſiert werden, dae 
mi Nöglichleit Kataſtrovhen vermieden 
würden. Hindenburg ſei der Kandidat, der uns 


SE ie, HALT ATV. Eintracht, 
utide Eiche, Jugendhort und Polizeiſport⸗ 
verein veranſtalten Sonntag, 20. März. 18 Uhr, 
im großen Saale des Deutſchen Hauſes einen 
Werbeabend Turneriſche Vorführungen, 
Reigen, Volkstänze, Männer und Frauenchöre 
ſowie ein vaterländiſches Feſtſpiel ge⸗ 
langen zur Aufführung. Ein Konzert. ausgeführt 
von Mitgliedern des ehem. Stadtorcheſters, wird 
die Darbietungen umrahmen. 


Cofel 


amt Zimmer 4 des Rathauſes entgegengenommen. 


Lo obſch ũ tz 


* Handlungsgehilſenprüfung. Vor dem Pri- 
fungsausſchuß fand die Handlungsgehilfenprüfung 
ſtatt. Als Gäſte waren erſchienen Bürge 
Sartory, Beigeordneter Sommer, Stadtrat 
Brandel, Direktor Rein, der Leiler des 
kaufmänniſchen Bildungsweſens der Provinz und 
Regierungsaſſeſſor Lullies. Von 37 Prüflingen 
beſtanden 36, davon fünf mit Gut“. Ein Handels 
lehrer wird Verwendung an der kaufmänniſchen 
Berufsſchule finden. 


fe Kombinationen in Seide mit reichlicher Stickerei, s i. n normalen Ablauf der rife ährleiſtet. 

Nachttleider in Ghina-Grepe, batter mi Spitzen] rechnet. In der Urteilsbegründung kam zum Aus⸗ Nat die Aussprache war auf dieten Ton by * NSDAR. Vor einer zahlreichen Zuhörer- 
5 durchſeht, gingen der Kleiderſchau borans. Es] druck, daß Totſchlag nicht angenommen Fusse In Worte kamen auch Vertreter des] fhar ſprach Pa. Lehrer Adamezy k, Ratibor, 
... . . ee ong, Ss: Sir, Sr ie Me 
if ren Seiden, ic. Diels SO ae 5 1771 : „Volks : =| prafibent”. 

. Preiſe absolut erschwinglich. Die neuen Hr ith - ie same r dieſem Fall nicht zugebilligtſ burg.“ p REN pa a ae BR 
5i jahrslomplets find entzückend. Licht und erden konnten. ` sete 9 Entlaſſu D den Aibmi ‘ 
py ſchmuckvoll der dreiviertellange Mantel, dazu Ratibor am 2 nö Ph df . lage 
A meiſt mit halblangem oder kurzem Aermel. Den Geier or es Di tor > 
5 Schluß bildeten zum Teil ſehr koſtſpielige Gindenburg * Werbeahend der Turngemeinde. Die Ver-] Qema ortrag richtete die Direktorin mahne 


Worte an die Scheidenden. Frl. Rita Karker 
ſprach im Namen der Abiturientinnen Dantes- 
worte. 

* Gemeindeabend. Der Evangeliſche Männer 
berein veranſtaltete einen Gemein deabend, 
dr dem Gedenken des 100jährigen Todestages 
Goethes geweiht war. Profeſſor D. Bora- 
hauſen, Breslau, ſprach über Goethes Fröm⸗ 
migkeit. Der Kirchenchor verſchönte die Fein 
durch den Vortrag zweier Goethelieder. 


Heiße 


gen den kleinen Aermel, Trägerröcke in Rot, eine Polizeiſtreife bei der Verfolgung Szei 1718 
Belt rin, Neublau mit weißen Bluſen. Die einer 20 Mann ſtarken Klebelolonne der KPD. =n Dobe ne Ju ber le 
Rachmitiegatleiber haben ſtillere Farben. Sie] mit Steinen beworfen Ein Beamter gab ſchüßen aus Gole, Coſe Bi id Ro * Kundgebung der Eiſernen Front. In einer 
ſind in Braun, Schwarz und in Dunkelgrün mit 4 er eae HIE ab, die aber niemanden ber» baren — Di 5 joe 3 7 r eee een e e 
er . hellen Applikationen gehalten. 535 . i wurde die Silberne Ehrennadel Front ſprach Syndikus Richard Wienecke, 
enswert ift die kurze Pelerine, eine modiſche Goethe: Feier der Volkshochſchule. Am Mon- des Verbandes an den Ortsgruppenfſhrer] Berlin, zum 13. März, der ein Entſcheidungstag 


Wiederkehr des verblichenen Capes, Geſellſchafts⸗ 
kleider haben keine weſentliche Aenderung ex⸗ 
fahren. Neu ijt pielleicht die Hoſenrock⸗ 
mode, die ſich in Oberſchleſien kaum einbürgern 
wird. Gewürzt wurde die Modenſchau durch Dar- 
bietungen des Tänzerpaares Alexander ⸗ 


Eveline und des Bauchredners Grimm, die] b 


lebhaften Beifall fanden. 


* Diebitähle aus Schaufenſtern. In der 
Nacht wurde auf der Wilhelmſttaße die Sch an- 


tag, dem 14. d. M., 20 Uhr, veranftaltet die Volts- 
hochſchule in Gemeinſchaft mit dem Stadttheater 
. in deren Verlau d 

au 


Willi Krup'pa, Coſel, für beſondeve Verdienſte 
überreicht. 

* 16 Kommuniſten angeklagt. Vor den Schran- 
ken des Gerichts batten ſich 16 Kommuniſten aus 
Klodnitz wegen Bedrohung der Beamten und 
Widerstandes zu verantworten. Sie verſuchten pon 
dem Gemeindevorſteher eine „Weihnachtsbeihilfe“ 
zu erlangen. 13 von den Angeklagten wurden bis 
zu einem Monat Gefängnis ſowie Geldſtrafen 
verurteilt, während drei freigeſprochen wurden. 


für die verfaſſungsmäßige und wirtſchaftliche Ge- 
ſtaltung Deutſchlands und in moraliſcher Be- 
ziehung ein Wendepunkt werden müſſe. Mit dem 
Stimmzettel für Hindenburg gebe der Wäh⸗ 
ler auch das Treugelöbnis uuverbrüchlicher 
Pflichterfüllung gegenüber der Volksgeſamtheit 
ab. Die Verſammlung fang ſtehend das Banner- 
lied. 


f ea ite zi ie ibe in ber peage der Didh 50 5 Auf pn 555 Jau 45 18. a 

eingeſchlagen. us dem Fenſter wu „Aufführung von „Fauſt !“ von Johann — — ana el 

3 Herrenmäntel und 1 Herrenhut entwendet. —] Wolfgang von Goethe. 8 Groß Stroßlit W zu ee Maga ire 1 — iſt unter 
Direkt annes 


In der aleihen Nach“ wurde auf der Turmſtraße 


* Kleingärten für Erwerbsloſe und Kurz⸗ 


n 
Foß wieder in vollem Betrieb und bietet aller Be 


die Schaufenſterſcheibe einer Fleiſcherei eine * DNVP. Am Mittwoch findet im Biblio-] arbeiter. Vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadte | fudern it ä ni 
geſchlagen. Geſtohlen wurden mehrere Würſte. thelsſaal der Donnersmarckhütte abends um 8 Uhr! verordnetenverſammlung en MiS ben ete Gegenwerl. 3300 a 
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hat mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit die 


9 „ 


ſelbſt einen tieſen Stich in die Herzgegend bei: 


< 


a er EAR Ske . 


er a oe 


Begenfahrläffiger Tötung vor Gericht Oppeln 
Neiße, 11. März. * Heiratsſchwindler zu 1 Jahr Gefängnis ver- 
Der Schneider Joſef Nicktſch aus Bolt- urteilt. Der ihon mehrfach auch mit Zuchthaus 
mannsdorf, Kreis Neiße, hatte ſich vor dem Er⸗ e Ne, er eh ratte 5 A 
weiterten Schöffengericht unter der Anklage der ſchwindels und Urkundenfälſchung zu verant- 
fahrläſſigen Tötung zu verantworten.] worten. In Oppeln lernte er eine junge Dame 
Er wurde zuſätzlich zu einer gegenwärtig zu ver-] kennen, der er die Heirat verſprach und auf 
büßenden Gefängnisſtrafe von 1% Jahren Grund einer gefälſchten Urkunde von dieſer 
Gefängnis zu einem weiteren Jahr Gefäng⸗ 


240,— Mark erhielt, um angeblich einen Kurſus 
nis verurteilt. Zum Streichen einer neuen Wohe 


als Gewerbelehrer mitmachen zu können. 
Das Geld verbrachte er jedoch in Geſellſchaft 

nung hatte er ſich im November vorigen Jahres 

den Landwirt Joſef Kaliner aus Volksmanns⸗ 


einer anderen Dame. Der Angeklagte wußte an⸗ 
geblich nicht, ob er verheiratet ſei, was jedoch das 

dorf geworben. Bei Aufräumungsarbeiten fand Gericht: feſtgeſtellt hatte. Mit Rückſicht 

er eine alte Piſt bi e; er hantierte mit der ihm auf feine Vorſtrafen wurde er zu 1 Jahr Ge- 

in der Konſtruktion völlig unbekannten Waffe, 

die ſich entlud, als Kaliner an ihm vorbeikam. 


fängnis verurteilt. 
Eine Kugel traf Kaliner ins Herz, ſodaß der Kirchliche Nachrichten 
Tod auf der Stelle eintrat. Völlig verwirrt fuhr Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
Nickiſch mit dem Rade in der Gegend herum, bis 
er ſich der Polizei ſtellte. Die urſprüng⸗ 
liche Annahme eines vorſätzlichen Mordes 
und einer Flucht des Angeklagten ließ ſich nicht 


8 Uhr Schul 
Predigt; 10 


9 N 
pela); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 


f 7 admittags 2 Uhr deutſcher Kinderkreuzweg; 3 Uhr 
beweiſen, ſodaß Verurteilung lediglich wegen polniſche Fee darauf polniſche Kreuzwegan⸗ 
Er = acht; 5 Uhr deutſcher Kreuzweg; 6 Uhr deutſche 
fahrläſſiger Tötung erfolgte. aſtenpredigt, nachher Joſephsandacht. In der Woche: 
äglich früh um 6, 7, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen 


Abends 7,15 Uhr Joſephsandacht, und zwar Montag, 
Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend deutſch, Diens- 
tag und Freitag polniſch. Montag, abends 7,30 Uhr, 

nnerkreuzweg. Dienstag, nachm. 4 Uhr, Kreuzweg 
für die Frauen. Mittwoch, nachm. 4,15 Uhr, allgemeine 
Kreuzwegandacht. Freitag, nachm. 3 Uhr, poln. Kreuz⸗ 
wegandacht. Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag: 
2,30 Uhr; Dienstag und Freitag: früh 9 Uhr. 
Nächſten geeitag gehen die Mädchen der Brüningſchule 
zur hl. Beicht. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
5. Faſtenſonntag. Paſſionsſonntag: Um 6 Uhr 
y gaen für die lee. 7,15 Uhr deutſche 
Zinal Int. des Kathol. Meiſtervereins. Um 8 Uhr 
ergottesdienſt in beſtimmter eee. Sntention 
Wyeiſk; 9 Uhr deutſches Hochamt mit Pred 


Betrogener „Geldmacher“ 
‘ Kattowitz, 11. März. 
In Sohrau verhaftete die Polizei einen ge⸗ 
wiſſen Ladislaus Sanigorſki und den Kauf⸗ 
mann Adalbert Czerwionka aus Czuchow. 
Beide hatten Beziehungen zu verſchiedenen wohl⸗ 
habenden Ackerbürgern von Sohrau angeknüpft 
und ihnen verſprochen, auf chemiſchem Wege 
Banknoten nachzuahmen. Sie ließen 
ſich zu dieſem Zweck von den betreffenden Bauern 
echte Banknoten geben, präparierten ein Blatt 
Papier mit Tuſche und legten dieſes mit der 
Banknote in eine aus zwei Brettchen beſtehende 
„Geldpreſſe“. Nun gaben fie den Leicht 
gläubigen auf, nach zwei bis drei Stunden die 
Geldpreſſe zu öffnen; fie würden dann täuſchend 
ähnliche Banknoten vorfinden. Während der 
Manipulation hatte es Sanigorſki verſtanden, die 
echten Banknoten verſchwinden zu 
laſſen, und kurz darauf verſchwanden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die beiden Betrüger. Die geprell- 
‚ten „Geldmacher“ merkten endlich doch, was los 
war und erſtatteten Anzeige; ſie brauchen aber 
für den Spott nicht zu ſorgen. 


eſſe für 
ſche Kreuzwegandacht. 
In den chentagen: Um 6, 6,30, 7,15 
Dienstag, abends 8 Uhr, religiös. 
wiſſenſchaftlicher Vortrag der Düſſeldorfer Jeſuiten⸗ 
patres. Redner: Pater Ludger Born, S3., Thema: 
„Der nationale Gedanke im Lichte des Chriſtentums“. 
Sonnabend: Feſt des Hl. Jofeph. Früh 6 Uhr polni- 
ſches, 8 Uhr deutſches feierliches Amt. Täglich abends 
7,15 Uhr Veſperandacht zum Hl. Jofeph, und zwar 
Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend deutſch, 
Montag und Donnerstag polniſch. Freitag: nachmit⸗ 
tags 4 Uhr polniſche, abends 7,15 Uhr deutſche Kreuz⸗ 
wegandacht. Taufſtunden: Sonntag: nachmittags um 
3,30 Ube, Donnerstag: früh 9 Uhr. Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 
Nr. 2630), zu melden. 


SHrleilige⸗Heiſt⸗Kirche, Beuthen : 
Sirene WER 2. 44 8. F EE A 


verſtorbene Maria 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Paffionsfonntag: Oberkirche: Um 5,15 uhr 
ſtille hl. Meſſe für die Sſtergenlind⸗ 6 und 7,30 Uhr 
polniſche Singmeſſen; 8,30 Uhr deutſches Hochamt zu 
Ehren des Hl. Sofeph in der Meinung des Arbeiterver- 
eins St. Hyazinth, mit Aſſiſtenz; 10,30 Uhr polniſches 
Hochamt. Nachmittags 2 be 5b polniſche Litanei zum 
elp 


Das Bayeriſche Staatsminiſterium des Innern 


Ausübung der Polizeigewalt in der Stadt Ko⸗ 
burg vorübergehend dem Stadtkommiſſar 
[Bezirksamtsvorſtand) übertragen. 


FT m e ern, Kreuzwegandacht 
und polniſche Faſtenpredigt. Abends 6 Uhr deutſche 
Kreuzwegandacht 


rg oh 
pern. Unterkirche: 8 Uhr hl. Meſſe in der Meinung 


Weſterer Verlehrsrüdgang 
im Neichsbahndirektionsbezirk Oppeln 


Oppeln, 11. März. 

Wie der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln mitteilt, war der Berjonen- und 
Gepäckverkehr im vergangenen Monat in⸗ 
folge der weiter ſchlechten Wirtſchaftslage noch 
ſchwächer als im Vormonat. Der Expreß⸗ 
gutverkehr hielt ſich auf der Höhe des Mo- 
nats Januar, während der Eilſtückgutver⸗ 
kehr durch den ſtarken Verſand von Fiſchen und 
der Frachtſtückgutverkehr durch erhöhten Verſand 
von Eiſen, Kolonial- und Textilwaren etwas 
umfangreicher war. Im Wagenladungsverkehr 
find gegenüber dem Vormonat keine nennen3-] 


woch, abends 7,15 Uhr, deutſche St.⸗Joſephs⸗Veſpern in 
der Unterkirche. Donnerstag, abends 7,45 Uhr, deutſche 
Oelbergandacht. Freitag, vorm. 8 Uhr hl. Me 
Verehrer des Hl. Joſeph und Wohltäter dieſer 

Nachmittags 430 Uhr Beichtgelegenheit für das St. 
Joſephs⸗Feſt. Nachm. 3 Uhr polniſche Kreuzwegandacht. 
Abends 7 Uhr deutſche Kreuzwegandacht und GSt.-So- 
ſephs-Veſpern in der 


— und 
Nachtkrankenbeſuche 


Herz ⸗Zeſu-Kirche. Beuthen 5 
rühmeſſe mit 


> ; r $ ; Paſſionsſonntag: 6,30 Uhr 
werten Veränderungen eingetreten; eine geringe] Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 
r Amt und Gemeinſchaftskommunion der Mütter 


Zunahme war bei Kohle, Düngemitteln, Getreide, u 
Mehl, Zucker, Eiſen und Papier feſtzuſtellen, 


„Feutſchlandfahrt 1932“ 


Die Deutſchlandfahrer in Gleiwitz 


Die Erfolge der 30⸗Tage⸗Fahrt auf dem 
Nürburgring ſind zum großen Teil darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß eine große Idee durch engſte 
Zuſammenarbeit aller beteiligten Kreiſe verwirk⸗ 
licht wurde. Die führenden deutſchen Automobil- 
Clubs, der A D A C. und Av D., haben feiner- 
zeit dieſe Fahrt zuſammen mit der Standard⸗ 
Dapolin durchgeführt. Während der 30-Tage- 
Prüfungsfahrt wurden insgeſamt nicht weniger 
als 450000 Kilometer auf dem Nürburgring zu⸗ 
rückgelegt; aus Zweckmäßigkeitsgründen mußten 
dieſe 450 000 Kilometer auf geſchloſſener Bahn 
durchgeführt werden. dabei die . 
den allgemein ſchädigenden Einflüſſen der Land⸗ 
ſtraße [Staub, Schlaglöcher, häufiges Bremſen, 
Wiederanfahren) entzogen waren, führt jetzt die 

AVG., in ſinngemäßer Weiterführung der 30. 
Tage- und 30-Nächte⸗Fahrt eine Deut ſch 
landfahrt aller Wagen, die an jener Fahrt 
teilgenommen haben, durch. Es werden alſo zu 
den gefahrenen 450 000 Kilometer noch etwa 
100 000 Kilometer Prüfunasfahrſtrecke hinzu⸗ 
kommen. Auch bei dieſer Prüfungsfahrt ſollen 


[Unter ſuchungen angeſtellt werden über die 


Zuverläſſigkeit der Perſonen⸗ und Laſtkraftmagen 
ſpünktliches Einhalten der vorgeſchriebenen Fahr- 
zeiten), weiterhin über Betriebsſtoff⸗, Del- und 
Materialverbrauch und endlich über Revaraturen 
unter Feſtſtellung der Koſten für Zeitaufwand 
und Erſatzteile. Außerdem ſoll eine Winter» 
Fahrbarkeitsprüfung vorgenommen 
werden. 

Ebenſo wie die 30⸗Tage⸗Fahrt wird auch diefe 
„Standard⸗Deutſchlandfahrt“ in der klaren Er- 
kenntnis, daß alle Glieder der Wirtſchaft ſchick⸗ 
ſalsverbunden find, eine Notgemeinſchaft 
von Club und Induſtrie bilden, eine Gemein⸗ 
ſchaft, nicht beſtimmt, um ewig Not zu leiden, 


E ſondern um gemeinſchaftlich die Not zu bekämpfen 


und zu überwinden. t 

‚Möge die Veranftaltung ihr Hauptziel er⸗ 
reichen: die Förderung der deutſchen Kraftfahrt 
zum Nutzen der Geſamtwirtſchaft. 


Die Deutſchlandfahrer ſeien auch uns daher 
bers in Oberſchleſien willkommen! Ankunft 
in Gleiwitz am Sonnabend, dem 12. März, 
14.30 Uhr, aus Richtung Ratibor. 


Doch Frauen-Handballmeiſterſchaft 
der DZ. 


Auf Grund einiger, Einſprüche Jeitens der be- 
ſonders ftat intereflierten Turnkreiſe hat der 
Spielausſchuß ſeine Abſicht, die D. Meiſter⸗ 
ſchaft im Frauenhandbalf diesmal aus wir 
lichen Gründen nicht auszuschreiben, fallen 
lajien. Die Spiele der Turnerinnen werden 
aljo bis zur DT.⸗Meiſterſchaft durchgekührt, und 
der Sieger beſtreitet mit dem DSB.-Meilter den 
Kampf um den Titel eines Deutſchen Meiſters. 

u den DT. ⸗Endſpielen werden jedoch nur die 
eiſter der Turnkreiſe Schleſien, Brandenburg 
ee Braunſchweig. Norden, Weſtfalen, 
heinland, Mittelrhein und Sachſen zugelaſſen. 


All Stars fiegten 5:0 in Stockholm 


Gegen die Boſtoner All Stars mußte 
am Donnerstag in Stockholm die ſchwediſche 
Mannſchaft, die ihr Land bei der Eishockey⸗ 
er e in Berlin vertreten wird, 
eine ſehr eindeutige 1 einſtecken. 

uch wenn man berückſichtit, daß Abrahamſon 


„fehlte, kommt ein jo glatter Sieg der Amerikaner 


nicht ganz erwartet, denn das 4:0 der Boſtoner 


gegen „Deutſchland“ iſt bei einer Mannſchaft, die f 


ar nicht ein 
aßſtab. 


Deuiſche Borer in Englond 

Hein Müller Larry Gains und Gühring 

Shortland : 

Als Termin für den Kam wiſchen dem 
Deutſchen Meiſter Hein Mü la} und bem 
Canadier Larry Gains, der im Januar wegen 
einer Verletzung des Kölners abgeſagt worden 
war, ift jetzt der 14. April angeſetzt worden, das 
Treffen findet in der Londoner Al 


„Deutſches Team“ darſtellte, kein 


während in faſt gleichem Umfange im Umſchlags⸗] mikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt 8 [bert : 

: POHL EIN g und hl. Segen. Abends 7 uhr Faſtenpredigt und hl. halle ſtatt. An gleicher Stelle ſteigt am 

und Dienſtgutverkehr ein Rückſchlag eintrat. Segen. Montag, nachmittags 4 uhr, Andacht des Walt. 17. März ein Großkampftag mit der a ai 
Der Waſſerumſchlag betrug von Bahn ſtervereins mit Anſprache und hl. Segen. Mittwoch, Carnera — 


zu Schiff in Coſel⸗Hafen 24943 Tonnen, in Op- 
peln-Hafen 840 Tonnen, vom Schiff zur Bahn 
in Oppeln⸗Hafen zehn Tonnen, während in Coſel⸗ 
Hafen kein derartiger Umſchlag zu verzeichnen 
var. Die Oderſchiffahrt ruhte während] Joſeph. 8 Amt mit Predigt und hl. Segen. 
des ganzen Monats. Bei milder Witterung tonne Aim a une: gh tg toad mit Non 
ten noch in der erſten Monatshälfte Kohlen und de der ee een mig en 
andere Güter von der Bahn zum Schiff umge⸗ r Ame Es ; 

ſchlagen werden. Der Umſchlag vom Schiff zur 
Bahn ruhte in Coſel-Hafen dagegen vollſtändig. 


Die Geliebte und ſich felbit 
ſchwer verletzt 
; Kattowitz, 11. März. 

Aus Rybnik wird wieder eine Bluttat ge- 

meldet. Ein Bäcker, der mit einer in Elguth 
wohn haften Witwe ein Liebesverhältnis unters 

ielt, begann mit der Frau einen heftigen Streit, Kachttrentenbeluche find beim Alten Wilhelmſtraße 40, 

anzumelden. Nächſten Sonntag: 7,45 Uhr Hochamt auf 


in deſſen Verlauf er ein Meſſer zog und die n 
Frau niederftad, Daraufhin brachte er ſich pie Meinung des Kath. Beamtenvereins mit General, 


mmun 


H 
8 
id 
& 
a 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, 13. März: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit 
poln. Geſang für verſt. Konſtantin Woitaſchek. 7,45 Uhr 
een mit Predigt; Int. Pleſchka. 9 

redigt zur göttl. Vorſehung aus Anlaß 


Uhr Kreuzweg; 6 Uhr aſtenpre⸗ 
um 7, 8 und 8,30 Uhr hl. Wen. R 
rare. find dte Hl. 
Intention nod frei am Donnerstag um 
7 Uhr. Freitag abend 7,30 Uhr Kreuzwegandacht. Cont. 
abend um 9 Uhr Primizfeier des Neuprieſters 
Gutfeld. Taufen werden gefpendet am Sonntag nach 
dem Kreuzweg und am Freitag um 8 Uhr vorm. — 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Die für Sonntag, vormittags 11 Uhr, angeſetzten 
Taufen werden infolge der Konfirmation ausnahms⸗ 
weiſe auf 12,15 Uhr verlegt. . 


nach einer Weile konnte er fih aber zum nächſten 
Polizeipoſten ſchleppen, und fih ſtellen. Die 
Verletzungen der Frau ſind lebensgefährlich. 


George Cook als Hauptnummer. In 
einem der Rahmenkämpfe 1 i 
tnft Gühring mit dem bekannten engliſchen 
Schwergewichtler Dan Shortland aujam- 
men, vielleicht wird auch noch Neuſel als zweiter 
Deutſcher bei der Veranſtaltung auftreten. 


Riethdorf in Paris k. 9.⸗Sieger 


Der ſeit einigen Wochen in Paris lebende 
Berliner Bantamgewidtler Werner Rieth- 
dorf trug im der franzöſiſchen Hauptſtadt einen 
neuen eindrucksvollen Sieg davon Er kämpfte 
mit Ian i och € 
jungen Franzoſen Sochet, den er in der 6. und 
letzten Runde durch techniſchen k. o. beſiegte. 
Riethdorf hatte ſeinen Gegner bereits in der 
5. Runde mit einem 


t der Stuttgarter 


Nevanchefampf Kühn Woſcit 


Der Polniſche Berufsboxerver⸗ 
band veranſtaltete am 15. März in b nig 8 
hütte einen Borabend zugunſten der Arbeits- 
loen. Von den einzelnen Paarungen dürfte das 
Reoanchetreffen Wofcit-Kühn (Berlin) am 
meiſten intereſſieren. Wojcit hat feine letzte Mie- 
derlage gutzumachen. 


fportnachvichten 


rend auf 


Hoffnungen berechtigenden B 


Darf am Karfreitag 
geſpielt werden? 


Der Deutſche Fußball-Bund hat 
ſeinerzeit eine Veröffentlichung herausgebracht, 


aus der hervorging, daß am Karfreitag lediglich 
Spiele gegen Profeſſional⸗Mannſchaften verboten, 
Kämpfe zwiſchen Amateur⸗Mannſchaften aber 
erlaubt ſeien. Darauf hin haben einige Vereine 
ihre Spielabſchlüſſe getroffen. Nun wird ein 
neuer Erlaß des maßgebenden preußiſchen 
Miniſteriums bekannt, der geeignet iſt, all dieſe 
Pläne umzuwerfen. Es heißt da nämlich wört⸗ 
lich: „Das in § 5 Abſatz la gegebene Verbot von 
ſportlichen Veranſtaltungen gewerblicher Art am 
Karfreitag legt der Deutſche Fußball⸗Bund dahin 
aus, daß nur Spiele, an denen Berufsſpieler 
teilnehmen, verboten ſind. Dieſe Auffaſſung 
trifft nicht zu. Auch ſportliche Veranſtaltungen 
von ſogenannten Amateuren fallen dann unter 
das Verbot, wenn die Abſicht der Gewinnerzie⸗ 
lung damit verbunden iſt. Dieſe Vorausſetzung 
wird regelmäßig dann vorliegen, wenn die Ein⸗ 
trittspreiſe fo feſtgelegt find daß die Ein nah ⸗ 
men die Unkoſten überſteigen ſollen. 
Das wird beſonders der Fall ſein, wenn es ſich 
um größere Geſellſchaftsſpiele mit auswärtigen 
Gäſten handelt. Derartige Spiele ſind daher 
ihrem Charakter nach am Karfreitag unſtatt⸗ 
haft, während dies bei kleineren Spielen im 
örtlichen Rahmen nicht der Fall zu ſein braucht.“ 
Mit dieſem Erlaß iſt die Entſcheidung nun wie⸗ 
der in jedem einzelnen Fall in die Hände des 
zuſtändigen Polizeipräſidenten gelegt worden. Die 
AaB iia Zuſtände der Vorjahre find qe- 
ieben. 


Waldlaufmeiſterſchaft der ſchleſiſchen 
Turner in Groß Strehlitz 


Die Gauoberturnwarte und der Kreisvolks⸗ 
turnausſchuß des Kreiſes II haben beſchloſſen, den 
Waldlauf nach Groß Strehlitz zu legen. Es 
iſt dies die größte turneriſche Veranſtaltung, die 
je nach Groß Strehlitz gelegt wurde Es werden 
etwa 300 Läufer antreten. Neben den Turnern 
ſind auch die Mitglieder des Oberſchleſiſchen 
Spiele und Eislaufverbandes zugelaſſen. An⸗ 
erkennenswerterweiſe hat Graf von SHhlief- 
fen Renard ſeinen Park für den Lauf zur 
Verfügung geſtellt. Start und Ziel werden in 
der Nähe der Ceres gelegt ſein. Die Läufer ſind 
in zwei Klaſſen eingeteilt. Zwei Strecken find 
vorgeſchrieben, eine über 7500 Meter, die zweite 
über 3500 Meter. — Die Veranſtaltung findet 
am 10. April ſtatt. ; 


Waldlaufmeiſterſchaften des SC. 
Oberſchleſien 


Als erſter Gauverein tritt in dieſem Jahr 
der SC. Oberſchleſien Beuthen mit ſei⸗ 
nen internen Waldlaufmeiſterſchaften vor die 
Oeffentlichkeit. Der Verein hat die Winterſaiſon 
über eifrig den Waldlauf gepflegt und wird jest 
allen Aktiven Gelegenheit geben, ihr geſteigertes 
Können zu beweiſen. In der Meiſterklaſſe, die 
4000 Meter zu laufen hat, ſtarten alle bekannten 
Lang- und Mittelitredenläufer des SCO wäh⸗ 
i einer kürzeren Strecke die übrigen 
Leichtathleten und auch Inaktiven um den Sieg 
ämpfen werden. Ferner kommt ein Lauf für 


Frauen und Jugendliche zum Austrag. Der 
Start erfolgt am Sonntag um 9% Uhr am 


Waldſchloß Dombrowa. 


Man nehme fih ein Veiſpiel. 
Für Turner und Sportler halber Fahrpreis 


Durch Vermittelung des Hamburger 
Staatlichen Amtes für Leibesübungen hat ſich die 
Hamburger Hochbahn Geſellſchaft verpflichtet, 
Gruppen von Turnern und Sportlern auf ber, 
Hamburger Hoch⸗ und Straßenbahn 
für den halben Fahrpreis zu befördern. Hoffent⸗ 
lich findet das begrüßenswerte Hamburger Vor- 
bild zahlreiche Nachahmungen. 


Eishockey⸗Europame ſterſckaft 


Für die am Montag im Berliner Sport⸗ 
palaſt beginnenden Spiele ſtehen verſchiedene 
wichtige Mannſchaften bereits feſt. Die 
deutſche Vertretung liegt in den Händen von 
Leineweber (Füſſenſ, G Ball (Berl. Schl.⸗ 
Cl.) im Tor, Römer (Schl.-Cl.), Herter 
(Brandenburg) als Verteidi änecke, R. 
all, Korff (SHC), Schröftle, 
Scheublein, Strobl, Bethmann⸗Holl⸗ 
wea (Rieſſerſee als Stürmer. 


Kreß geht nach Lörrach 

Aus Frankfurt kommt die Meldung, daß der 
bekannte internationale Fußballtorwart Kreg 
feine Heimatſtadt aus beruflichen Gründen pere 


laſſen wird. Er hat eine Stellung in Lörrach 


Baden angenommen. Es heißt, daß er aber gue 
nächſt noch für ſeinen alten Verein Rot-Weiß 
ſpielen wird, offenbar wird die Ueberſiedlung 
noch nicht ſo ſchnell vor ſich gehen. 


— — — — | 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


Handelsnachrichten 


6% Dividende bei I. G. Farben? 


In Bankkreisen schätzt man die Dividende 
der IG. Farbenindustrie für das abgelaufene 
Geschäftsjahr auf 6 Prozent gegen 12 Prozent 
in den Vorjahren. 


Marktbericht über Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau 


Die im Osten Deutschlands wieder eingetre- 
tene kältere Witterung, verbunden mit Schnee- 
fällen, wirkte störend auf die Umsatztätigkeit 
im Saatkartoffelbandel Die Käufer 
halten mit Deckung ihres Saatbedarfs zurück, 
weil sie damit rechnen, daß bei Oeffnung der 
Mieten das Angebot seitens der Erzeuger grö- 
Ber werden wird. Die Landwirte halten mit 
dem Verkauf zurück, weil sie nicht übersehen, 
welche Mengen Futterkartoffeln sie im eigenen 
Bedarf info'ge eines späten Frühjahrs benötigen 
werden. Die Geschäftstätigkeit war verhält- 
nismäßig gering. In Saatkartoffeln lagen nach 
wie vor dringende Nachfragen in den seltenereu 
Spezialsorten vor, während für die übrigen 
Kartoffeln keine rechte: Kauflust herrscht. Die 
Speisekartoffelpreise waren anziehend, 
da infolge der kalten Witterung Verladuncen 
nur mit Schwierigkeiten vorgenommen werden 
können. Aeußerst dringend war die Nachfrage- 
in Fabrikkartoffeln, in denen so gut 
wie gar kein: Angebot vorliegt. -Das Export- 
geschäft nach England ist gering 
worden. jedoch liegt Nachfrage seitens Belgien 
und Frankreich vor. Der Bedarf hierin wird 
jedoch vorzugsweise in polnischen Provenienzen 
gedeckt. er 


RETTET AED TE a o 

Vor Brüning batten im Sportpalaſt Landrat 
Gereke, Graf Weſtarp und General a D. 
Streccius für die Wiederwahl Hindenburgs 
geſprochen. i 


Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen 


Magdeburg, 11. März. Prin; Auguſt Wil- 
belm von Preußen ſprach in Magdeburg in zwei 
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen. Der Prinz 
gedachte dabei zuerſt des Todestages des erſten 
Kaisers, der auch im hohen Alter Einfachheit und 
Beſcheidenheit und Volksperbundenheit bewies 
und außerdem zur Seite einen eiſernen Kanzler 
batte. Dann behandelte der Prinz der 8 
nach die einzelnen Präſidentſchaftskandidaten. 
begann mit Sindenburg. Die im Saale ver- 
ſammelt feien, hätten ihn einſt gerufen in der hei- 
ren Hoffnung, daß nun ein Wiederaufblüben des 
Landes, eine Wiederaufrichtung der Ehre diefes 
Landes ſtattfinden würde. Es follte das geſchehen, 


Aus der Wahlbewegung — 


2 der deutſchen Einigkeit und Treue, Generalfeld⸗ 
t m ue er er marſchall von Hindenburg. Weil Reihs- 
+ prafident von Hindenburg im Auslande nG 


, höchſter Wertſchätzung erfrent und das größte 
Von Kurt Papenroth, Benthen Vertrauen genießt, der Garant für die Erhaltung 


sa — März — — deutſche Volk zum] NSDAP. bedingungslose Unterwerfung eee 
zweitenmal ſeinen erſten Repräſentanten, ſeine der Glieder in der Harzburger Front unter ihr 
krönende Spitze, den Reichspräſidenten, alleinige Herrſchaft verlangte, = die Fer Brüning im Rundfunk 
ſelbſt beſtimmen. Als vor ſieben Jahren die kandidatur erledigt. Hugenberg und der Grohl- 103 ç 
heute in der Nationalen Oppoſition zuſammen⸗ helm kämpfen nicht feit der Revolution gegen die In jeiner Ru udfunkanſprache zur Hinden⸗ 
geſchloſſenen Parteien und Verbände den Feld- Parteiherrſchaft des Zentrums und der Sozial- bir g, Wobl führte Reichskanzler Brüning u. a. 
marjdall von Hindenburg zum Präſidenten demokratie, um fie jetzt durch eine Parteidiktatur aus, daß es nicht zu verantworten fei, daß in 
wählten, taten fie es in der feiten Ueberzeugung, der REDUR, ablöien zu lafen Der höchſte Re- dieſem Augenblick das deutſche Volt in einen fo 
daß der Retter des Oftens wie einſt im Jahre präſentant des Deutſchen Reiches darf kein ein- ſchweren innerpolitiihen Kampf, in eine Zere 
beteten nich end aus ickwerſter Not und Gefahr jpitiger Barteipolitifer fein. Deshalb haben Visita alles deffen, was zwiammengchört, bin- 
befreien würde. Ihre Hoffnungen gingen nicht Stahlhelm und Deutſchnationale Volkspartei den m r Verbau wurde Uns diefen Grande N 
w malaa a Pe im Zope ene oon febte | parteipolitiſch nicht gebundenen Frontſoldaten führt a Met et ree 
eine Unterſchrift — entgegen den Warnungen Dueſterber BEE | i ri Fri y if erli für 
der Deutſchnationalen — unter den Locarno⸗ — Mann sie tren: anten Nie ae re führen. Sent . been fein 
paft, der zum erftenmal dem Verſailler Vertrag tiert. Und nun kommen die neunmal Klugen und] Hindernis “gemelen, und e fide ba 2 Ver- 
einen neuen freiwilligen Verzicht auf deutſches ſagen: die Stimmen für Dueſterberg abzugeben handlungen mit den Rechtspartezen geführt wor⸗ 
Gebiet hinzufügte. Eine weitere, für den deut- iſt ja zwecklos, er kann gegen Hindenburg und] den. Hindenburg konnte aber fein Amt nicht ent⸗ 
ſchen Oſten ſehr gefährliche Folge der Annahme Hitler niemals ſiegen. Nur gemach! Im erften | ge'ennehmen auf Grund politiſcher Bedingungen. 
des Locarnopaktes war und iſt der Gedanke eines Wahlgang kann kein Kandidat ſiegen, auch] Wenn man jetzt dem Reichspräfidenten vorwerfe, 
Oſtlocarn o, der ſeitdem alle Oſtmärker beun⸗ Hindenburg und Hitler nicht. Denn die Mehr daß er die Notverord nun gen der vergan⸗ 
ruhigt. Die zweite folgenſchwere Entſcheidung zahl der abgegebenen Stimmen für einen Kandi- genen zwei Jahre erlaffen Habe, jo könne er, der 
hat von Hindenburg 1990 gefällt, als er dem daten müßte bei der zu erwartenden Wahlbeteili⸗ Necchsfangler, am beiten bezeugen, wie ſchwer 


oungplan feine Zuſtimm ab i 7 Bor es Hindenburg geweſen iei, all dieſen Opfern feine 
2 Ser 5 can an gung pon 80 Prozent eg Millionen betragen, Zuſtimmung zu geben. Der Wen fei. zwei Jahre 

a 0 f= um ſchon am 18. März die endgültige Entſchei⸗ f ft jeden T A. i 
ſtieg und ſchließlich die Freiheit zu ermöglichen. dung herbeizuführen. Es bleibt alſo nur ein 1055 fait 1 e ah as Poranh, vorbei. 
Hugenberg, Hitler, Seldte und Dueſterberg haben zweiter Wah Igang übrig, und zwiſchen dem halte a dente bie nicht Ei } net 
damals das Voll gegen den Poungplan aufgeru- erſten und zweiten Wahlgang fällt die Entſchei⸗ den können. „Wir wollen al le zu aE 
fen, fie gewarnt und die heutige Not und Kriſe dung über die endgültigen Kandidaten. volitiſchen Late kommen, die uns die Bahn frei 
vorausgeſagt. Vergeblich! Die große Mehrheit Dieſe Entſcheidung wieder hängt weſentlich vom macht zur endgültigen Gleichberechligung mit 
vertraute mehr der Anſicht der Erfüllungs- Wahlergebnis des 13. März ab. Es können ſich anderen Völlern. Der Wer dehin ſei bart und 
parteien, der Meinung des Volksheros Hinden⸗ verſchiedene Möglichkeiten ergeben. Vielleicht er⸗ ſteinig, aber man fei in den letzten Jahren den 


we i halten die Kandidaten der Nationalen Oppofition | einzig 1 ee ; 
M a im 2 der Annahme des Young: zuſammen fo viel Stimmen, daß Hindenburg. Der Reichskanzler machte dann der Oppo⸗ 
— us begann = „Syſtem Brüning“, das auf dieſem ſichtbaren Wunſche der Volksmaſſen auf tion: den Vorwurf, daß fie keine Hare Antwort 
eiſung Hindenburgs Finanzen und Wirtſchaft Aenderung des Syſtems Rechnung trägt und den] gegeben habe, ob fie eine ſtobile Währung oder 
ſanieren und bie Arbeitsloſigkeit beheben follte, zu Weg zu einer nationalen Regierung freimacht. eine Inflation wolle. Man wolle lein Pro- 
wirken. Syſtem Brüning, ſo nennt die Nationale Auf der anderen Seite ift es unbedingt note} Hamm, ſondern nur die Macht und mache viele 
Oppoſition eine Politik, die dem Volke immer ; zal ; g Verſprechungen, die man nicht halten tonne, 
wieder Berſprechungen macht. ober das Gegenteil wendig dab Dueſterberg möglicht viele Stimmen] Wenn Hindenburn Führer der ganzen deutſchen 
tätigt. Statt Steuerſenkung — Steuererhöhung det de dee AMENE bed. nic, muss midt erit im Sabre 1916 gewefen wäre, 
ſtatt Ankurbelung Pi Wirtſchaft — — ſteht die Gefahr, daß alle Verhandlungsmöglich⸗ dann hätte vorausſichtlich die Geſchichte des deut⸗ 
der Wirtſchaſt, ſtatt Beſeitigung der Arbeitsnot— keiten innerhalb der Harzburger Front für den ‘hen Volkes ganz anders ausge ehen: dann 
wachſende Arbeitsnot tatt eie Meinungsäuße⸗ | reiten Wahgang zerfchlagen werben. Die unaus- brauchten 3 . 
tung oemäk ber Weimarer Verfaſſun 5 bleibliche Folge wäre eine gefährliche Stärkung n jais geſchehen find, nicht ges 
lung der Preſſe, — ftatt Unterſtüzunt der wert» ber parteibiftatorijden Einstellung der NEDAL. 28 rie i i äſi 
vollen nationalen und chriſtlichen Kräfte in der and damit die Unmöglichkeit einer gemeinfamen pe den Sngziiien, 5 ny wile tna ie 
Nationalen Oppofition — Paktieren mit Pazi⸗ Kandidatur der Nationalen Oppofition. Die denten wegen feines Funden erben were 
fiſten. Gottloſen, Nationalgefühl und deutſche VF ene e e 
Sitten bewußt zerſtörenden Elementen. Syſtem Zählkandidatur, fonbern eine lieberzeugungs⸗ dieſes Argument gerade der Jugend vorzuſezen. 
Brüning — das iſt auch Verbot des feldgrauen kandidatur für alle deutſchen Frauen und Män- iſt ein Verbrechen ‚an der Inden eine 
Rocks, Herabſetzung der Kriegsbeſchädigten enten ee eee clean StL UE, Meaney erecta bei mostra bis Fre Titas 
Wer allein ermöglicht dem Cyitem Brüning die wohl leben und die ſchädliche Rartciberridaft ber noch lange Zeit fpäter ausüben wird. Das zeugt 
Criſtenz? Der Reichspräſident von Hindenburg. MMs cole Koalition durch eine überparteiliche von einer ee für immer kein 
Rann deshalb die Nationale Oppofition, die alle Negierung det Nationalen Freiheitsbeweaung er- Paktieren mehr geben werde. 
Maßnahmen des Syſtems Brüning bekämpft, die ſetzen wollen zum Segen für Volk und Vaterland. Nicht semn, die immer und immer iher 
mieberholt praftifche Vorschläge zur Beleitigung| mopa, Minderheiten: | uxb-wit tonenben Sorten RR eaten Naben 
der Not des Volkes machte und die jeder Zeit be⸗ Mahnrnf der Minderheiten vor die Maſſen, ſind wirkliche Führer ſondern 
reit ift, die Verantwortung zu übernehmen, das] Aus Kreisen der deutichen Minderheit in nur die von Gott geſandten Männer wie der 
Jortbeſtehen des Syitems Brüning durch die Oſtoserſchleſten geht uns ein Aufruf für Hin Reichspräſiden. Schweigen und verstummen 
Unterſtützung einer Wiederwahl Hindenburgs den burg zu, in dem es heißt: ſollte die Kritik an die em Manne deswegen, weil 
fidern? Das ift ein unmögliches Ver. . Deutſche Männer und Frauen! Die Stunde] es idon eine Schande für das deut iche Volk gegen 
langen. chwerſter Entiheibung nahi! Denket an Eure] die Geſchichte fein wird. daß überhaupt folde „Der Staatsgerichtshof wird -fih am Montag 
Weite Kreiſe des Volkes bed das A Brüder und Schweſtern im Auslande. Haltet] Angriffe aigen den Reichspräſidenten gerichtet, mit der Frage der Deut ſchnationalen Fraktion 
1 ee sapaia aM os a pe pemes deutſchen Porte pem Re 3 7 r u im — — pect, song me auf nete 
i i ieder zum Reichspräſidenten uren e im Frieden u Nächſte unſerem Hers | der erſten pren rverordnung v. 9. 31 
dem Augenblick, als es klar wurde, daß die! Beiten, den Retter in böchſter Not, das Symbol] zen lebe boch!“ zu Bekhäftigen 2 58 N 


faſſe. Es fet aber anders gekommen. Jet 

man es fertiggebracht, daß man Hindenburg bon 
ſeinen alten Kriegskameraden getrennt babe. 
Nan babe damit etwas fertiagebracht, was noch 
nie geſchehen ſei. ſolange es eine preußiſch⸗deutſche 
Militärgeſchichte gebe. Von der Notwendigkeit der 
Kandidatur Dueſterbergs feien nicht einmal 
ſeine Anhänger überzeugt. Eindringlich warnte 
der Prinz ſchließlich vor einem neuen Kultur⸗ 
kampf und forderte die Verſammlung auf, Hitler 
zu wählen. 


IR T = IErpressuns mit tragischen Folgen | Entführung des Sohnes Lindberghs 
us aller Weit 
E _ Br gie im l sie einen tops Fibro Paris. In amerikaniſchen greien ift das 


elfer namens edekin wegen ſchwerer 5 Pe : 1 
a ; ` TUES Re lung n im Rückfall zu einem Jahr vier Mo- er „ att, us 
Raffinierter Wechselfälscher gesucht! terial, bas die Kriminalpolizei bei dem früheren naten g uchthaus. Wedekind war erit am 2 März Kind nach Frankreich zu ſchaffen. Die in 
‚| Begleiter des del Grocio, dem Afghanen Moſes, nach Verbüßung einer viermonatigen Gefängnis Frankreich lebenden Mitglieder der Amerika⸗ 

Berlin. Die Sriminalpoligei fahubet aur Zeit yoriand, eraas fih, daß der Grieche Cliopolous| ſirafe wegen des eleiden Delita entlaſſen worden mischen Legion wurden deshalb aufgefordert, in 
dach einem. Betrüger, der durch raffinierte die Finanzgeſchäfte des N Schmugg- ond Dotte bereits am nächten Tage wieder zwei le franzöſiſchen Häfen die aus Amerika einlau⸗ 
Begiciietiguager eine große Kölner und lerringes führte. Er war der Mann, der die ein Erpreſſerbriefe mit Mordandro⸗ fenden Schiffe ſchärfſtens zu überwachen 
eine Berliner Induſtriefirma geſchädiat hat. Der elnen Unternehmen finanzierte und auch cab en denen er grobe Summen forderte, an $ ger 

ann, der Anfang Februar die es Jahres in die ſpäter eingehenden Gelder verwaltete. Del} Met Kauflente in Hamburg und Aitona geſandt. Hungrige Wölfe in Portugal 
Köln auftauchte. ſchrieb an verſchiedene aroße Gracio und der Afahane Moſes deſſen Namen seiner at Cmofanger, der hodibetaate ssnhader i f ve 
Induſtriefirmen belanglofe Briefe, auf die ihm noch gar nicht einmal einwandfrei feſtſteßt, wur. nes Altonaer, Konfektionshauſes, erlitt bei] Paris. Wie Havas aus Vila Cova [Portugal] 
in vielen Fällen geantwortet wurde. Aus dem den nach ihrer ſeinerzeitigen Verhaftung au Sams Empfang des Briefes einen tödlichen Schlag ⸗ meldet, tauchen dort infolge der ungeheuren rom 
Briefkopf erſah er die Bankverbindungen der Gina: die en ‚nu er ans e anfall. Wedekind, der auf dem Poſtamt ver- hungrige Wolfsrudel auf, die die Vieh⸗ 

ternehmungen und bekam gleichzeitig die fenlabungen on Rauithaitten centro: haftet werden konnte, als er eine der Sendungen] Herden überfallen und gelegentlich auch Men- 
gute 11 t Fe 11 8 „ gen. Damals — — bei dem Afghanen Papiere Rn. errs pens 0 getändig ſchen angreifen. ; ’ A 
eiter in die Hände. r iejer Unters j te * en der re 7 
logen war es ihm möglich, Wechſel auf den eee ung ee pee anwalt beantragte unter Berückſi htiaung der Im Kielwasser eines stenerlosen 
Samer. ber ig ong 28 u ran 1 mußten. Durch eine Unterſuchung ſtellte ſich pele shige Ge Gabe Binns Folgen der Gre Dampfers 

itia mit einer ihrer Banken in Verbin, Be, indli iltet 8. FE 

ung zu treten. Bevor er den gefälſchten Wechſel Riese „daB: 1 ee ; New York, Der amerikaniſche Kohlendampfer 
cinreidite, gab er der Bank telephoniſch Kenntnis. batten. Das Naufcnift war inzwischen ſchon Feuertod eines Rindes i arbeleben fährt feit zwei Tagen, ohne 
Das Geld lieh er fid bann unter Beadytung aller [fortgeſchafft worden. Colmar (Eliab). An einem Fener, das Arbeiter hehe Ses Wind und onen preißg nee paró 


i M : . pry A im J 7 7 
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inen 7 1 8 ; itelle im Zuſammenhana damit ein neuer Schmuge| dem die Arbeiter die Stelle verlaſſen hatten,] White⸗Star-Linie. i 
He Sant gen Set toma, en gelfall aufgedeckt worden. Es konnte ermittelt] ohne das Feuer zu löſchen, ein vierjähriger Knabe hi e Bias en — — 
bei einem zweiten erfuch, bei dem es fid un] Pede bab Ende v. I, ein Schitistransvort nach zu nahe an die Flamme und fing mit feinen Klei. nicht, die Maſchinen aßzuſtellen. ba fie beheare 
einen Betrag von 8700 Mark handelte. Verdacht 1 dae abging, in dem ſich , ouh rieſige dern Feuer. Das Kind erlitt fo ſchwere Brand- daß das Schiff in den gewaltigen Wellen ſinten 
ſchöpfte und die Polizei verſtändigte. Daraufhin Menden Heroin befanden. In Tientiin wurde wunden, daß es nach einigen Stunden im Spital] unte. Die „Adiatie“ traf das Schiff in der 
n Yie Sauna, eateholen anh bindet, Dabei harp . eee Be a ae 
gelang eine Berliner Großfirma um 6500 Marij IER m iſchen dieſen 1 $ dampfers hoffe: die Mannſch Bee 
zu ſchädigen. e e ene e een X Kriminal. Neue Alarmvorrichtung in Paris une Fra was fa ich aa 
; kommiſſar Thomas, der die Unterinhuna leitete] Paris. Infolge der zahlreichen Bant: lich erwies. An Bord der Bardeleben þe 
Aus dem Rheingold-ExpreB des and im Desember 1981 den SAlupfwintel| aber falte in Paris fat die Polizei eine finden ſich 40 Mann. Die Abiatie wird dert 
verhaftet beg 71 nen 15 der Pfalzburgerſtraß⸗ in 1 modernere Alarmvorrichtung einzuführen be Kohlendampfer, der zur Zeit 600 Seemeilen von 
Temor. en ag a A on. Dem, RE ee ſchloſſen. Banken, Jupweliergeſchäfte. Waren.| New Dit. entfernt itt ſolange folgen, bis 
deforot, das die Qohina oufachalten wurde. Mit bäuſer uſw. können in Zukunft ein Abonnement ge Ne ln Pic Megtunasboote berabaulalfen 
der Feſtnahme des Finanziers der interngionalen] abſchließen, das ihnen erlaubt, eine direkte nehmen A „ 
Waden 9 ait jest der Kri⸗ . 1 unterbal- 
minalpo izei ein guter na geglückt. en. olg! irgendein Ueberfall, jo kann man . 1 ; 
i j ; von der betreffenden Stelle aus durch einen Klig⸗] . Reichskanzler Dr Brüning hat dem Prä- 
in Berlin verhafteten Rau 4 115d er Das höchste Wahllokal Deutschlands Dace fal; eine nner zu eie Ken N — 125 n nite. 5 8 
\ . Angy — in Bers 4 L Du 8 bei rang Bit die ein, Saften neinet wird, ‚in dem id nicht — Ache din en Pros ber — 
Nr bie kommende Reichspräſtdentenwahl im Hotel] nur die Adreſſe des Alarmrufers, fond 8 aufrichtigen Glückwünſche ausgeſprochen. 
und alle Vorkehrungen getroffen, um ihn auf . DE ar ry. ng et Heilen Weges zur niati. RER, Seien 
F - auf Wa al eingeri 0 wi dos h elle und die it F fi . inettschef Kai 3 0 
— — 2 Mm 8 See ie in 5 ae 1 fein. s Hotel liegt] Die Abonnemenssfoten fir’ eine lache berg ier ee + ce Fark pigs at 
n. Aus dem Ma- Meter 5 gf "te vorrichtung betragen jährlich. 1500 Franken. 88 Jahren. RK 
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Der deutsch-polnische Handel 


Der Handelsverkehr zwischen Polen. und 
Deutschland wickelte eich bisher in einem 
vertragslosen Zustand ab, der teil- 
weise den Charakter eines Zollkrieges 
angenommen hatte. An sich war im März 1930 
in Warschau ein Vertrag unterzeichnet worden, 
der jedoch erst im März 1981 von polnischer 
Seite ratifiziert wurde, Dieser Vertrag, der für 
Polen ein besonderes Kontingent von Schweinen 
und von Kohlen vorsah, ist dann wegen der 
verzögerten polnischen Ratifizierung und 
der in der Zwischenzeit eingetretenen Verschie- 
bung der wirtschaftlichen Verhältnisse von 
deutscher Seite dem Parlament nicht vor- 
gelegt worden. Unter den Auswirkungen 
dieses vertragslosen Zustandes ist der deutsch- 
polnische Warenaustausch, wie das Schaubild 
fin Vierteljahrsabschnitten) erkennen läßt, im 
Verlauf der letzten Jahre stark zusammen- 
geschrumpft, und zwar stärker ge- 
schrumpft, als das dem Sinken der Preise und 
dem durchschnittlichen Rückgang der Welt- 
handelsumsätze entspricht, Im Vergleich zu den 
beiden Jahren 1928 und 1929 ist das Volumen 
des deutsch-polnischen Güteraustausches auf 
ungefähr den dritten Teil zurückgegangen. 


Der Waren- 


deutsch-polnische 
austausch ist an sich ziemlich ausgeglichen, 
d. h. Deutschland kauft in Polen ungefähr 6o- 
vie] wie umgekehrt Polen in Deutschland. Im 


Jahr 1930 betrug beispielsweise Deutschlands 
Einfuhr aus Polen 287 Millionen RM. und um- 
— die Ausfuhr nach Polen 250 Millionen 

Im Jahre 1981 war die Einfuhr aus Polen 
auf 111 Millionen RM. und die Ausfuhr nach 
Polen auf 141 Millionen RM. gesunken. Diese 
Zahlen ebenso wie die polnischen Statisti- 
ken stimmen nur ungefähr und annäherungs- 
weise, weil ein Teil des Güterverkehrs. soweit 
er über Danzig geht, wahrscheinlich in den Sta- 
tistiken für Danzig zur Abschreibung gelangt. 
Angesichs der Einführung des Obertarife für 
Länder, mit denen Deutschland keinen Handels- 
vertrag besitzt, hat Polen zu verstehen gegeben, 
daß es in eine Wiederaufnahme der 
abgebrochenen Handelsverirasgs- 
verhandlungen einzutreten wünscht. 
Diese finden augenblicklich n Warschau 
statt, 


Holländisches Rapital für den polnischen 
Straßenbau? 


Das polnische Straßenbaupro- 
gramm konnte bisher infolge starker Finan- 
zierungsschwierigkeiten nur zu einem ganz ge- 
ringen Teile realisiert werden. Seit Monaten 
bemühte man sich um Kredite, doch ist es ein 
offenes Geheimnis, daß Kredite. für Polen- ohne 
deutsche Vermittlung schwer zu erhalten sind. 
Jetzt soll Polen durch Vermittlung einer deut- 
schen Stelle eine Anleihe von 30 Millionen Zloty 
für Straßenbauzwecke von holländischer 
Seite erhalten. Es schweben bereits Ver- 
handlungen zwischen dem Kreditgeber und dem 
1 Ministerium für öffentliche Arbeiten. 

e Finanzierung des Straßenbaues 
soll durch eine nach polnischem Recht zu grün- 
dende Aktiengesellschaft erfolgen, der ein Auf- 
sichtsrecht erteilt werden soll. Wahrscheinlich 
handelt es sich um holländische Oel- 
interessenten, die ihre Fabrikate bei den 
Bauten absetzen wollen. In polnischen Finanz- 
kreisen glaubt man, die Angelegenheit sehr 
vorsichtig behandeln zu müssen, da ähnliche 
Verhandlungen in der letzten Zeit mehrfach 
gescheitert sind. 


Berliner 


Produktenmarkt 


Sehr ruhig 


Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr ist ziemlich ins Stocken geraten, 
da die Unternehmungslust angesichts der Un- 
sicherheit bezüglich der weiteren politischen 
Entwicklung und in Erwartung eventueller Re- 
gierungsmaßnahmen auf dem Gebiete der Ge- 
treidewirtschaft sehr gering ist. Das 
kleine Inlandsangebot und die vorsichtige 
Mühlennachfrage halten sich die Waage, so daß 


Berlin, 11. März. 


am Promptmarkt nur unbedeutende Preis- 


veränderungen zu verzeichnen sind. Auch im 
handelsrechtlichen Lieferu chäft war die 
Tendenz ziemlich stetig, wobei die Weizenpreise 
allerdings nicht voll behauptet blieben. 

den Grundlagen des Marktes hat sich aber 
nichts geändert, Der Mehlabsatz ist wieder 
sehr ruhig geworden. Insbesondere Roggen- 
meble sind nur bei Preiskonzessionen der 
Mühlen unterzubringen. Am Hafermarkt 
verhält sich der Konsum abwartend, da man 
erst über die Absichten der Getreideindustrie 
ein klareres Bild gewinnen will. auch an der 
Küste bleibt die Umsatztätigkeit gering. Am 
Lieferungsmarkt war das Preisniveau gut be- 
hauptet. ‚In Gerste kommt nach den Preis- 
steigerungen der letzten Zeit etwas mehr An- 
gebot heraus. Weizen- und Roggenexportscheine 
weiter ruhig. 5 


Berliner Produktenbörse |Breslauer Produktenmarkt 


Berlin, 11. März 1932. 


Weizen Welzenkleie 10,70—11,00 
Märkischer 247—249. | Weizenkleiemelasse — 
Fi — 263—262% | Tendenz fester 
ker ne Ro cenklele  10,30—10,60 
ne D 272 Tendenz fester 
ei rt 
in i 
Rogven Raps 
3 Ae Tendenz: — 
r 
: Mai 903929051, | für 1000 ke in M. ab Stationer 
= Juli 205 Leinsaat - 
Tendenz: ruhig 1 kg in N. 
Gerste 00 
Braugerste 1909—19% en er 
Futtergerste und Futtererbsen 15.00-17.00 
F 5). 17-186" >] Polnsoliken 16,59—18 50 
in er erste, neu 00 
Tendenz: ruhiger eg ar u 
Hafer Blaue Lupinen 11,00—12,00 
Märkischer, í Ba a 1 15,00—17.00 
. rz ` > 
u 88 ROH Ph goad 34,00—39.00 
Cendenz: stet! Leinkuchen 12,60 
g Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 


Vais nrompt 850 


Plata — Soſabohnenschrot 12,90 
Rumänischer — 8 sun 17 2 
t 21 r 100 o in M ab Abladesta 
3 märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 31½—34% | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße — 
t x . rote — 
da ed kg bey ee ane Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. > g-Ibfl. = 
2 Nieren — 
Rorzenmehl Fabrikkartoffeln 
Lieferung 26.90—27,90 | oro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 
Berliner Viehmarkt 
Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ı. Ongere fi . 3-37 
2. ältere 1 ° - - 
b) sonstige vollfleischige, 1. jfincere . . 33—35 
2. ältere . . . - 
c) fleischige 4 . . . . 80—33 
d gering 2 . . . 25-28 
Bullen 


m — ne —..— ae 23-30 
sonstige vol er ausgemästete x 26-28 
c) fleischige en è 2 8 25—26 
d) gering genährte 21-24 


Kühe 

a) füngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemistete  . 2-3 
c’ fleischige r z « . 17 

d) gering 5 . . 5 ° 
F Arsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes . . ‘ 30-33 

b) vollfleischige . . . . . . 28 30 

©) fleischige . . . . .. 22—26 
Fresser 

2) mäßig genährtes Jungvieh . 2 18—24 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast . 7 — 

b) beste Mast- und Saugkälber . . . 43-50 

c) mittlere Mast- und saugkdlber . . . 32-42 

d) geringe Kälber . a . 20 - 30 


Schafe 
a) Mastlämmer- und * 
D Weldemas! s "ADi ~ — — 


a Stall: ; 
b) mit 12 Altere Masthammel 
c) gut genährte Schafe : . . 


d) Meischiges Schafvier 5 . . > 33—86 
e) gering genährtes Schafvieb . a . 2-30 
Bobweine 

a) Fettschweme über 800 Pfd. Lebend Res — 

b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 44-45 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 42—44 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 40 -42 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Prd. Lebendge w. 87 0 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g’ Sauer 2 40-42 


Auftrieb: Rinder 2385, darunter Ochsen 479. Bullen 597, 
Kühe u. Färsen 1309, zum Sc lachthof dırekt 78. Auslands- 
rinder 48. Kälber I&V, zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kälber —, Schafe 3710, zum Schlachthof direkt 405. Schweine 
¥or4, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 122 
Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber, Schafe und 
Schweine glatt 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
11. 8 10. 8. 
Weizen (sohlesisener) = TETH 
Hektolitergewiebt v. 24.5 g | 251 251 
Abbe, ee . 5 255 
2 . 72 241 241 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg = * 
Roggen (schlesischer: 
209 209 


) 
ektolitergewicht v. 712 ke 


= è 3 205° 205 
Hafer. mittlerer Art a. Güte neu 154 152 
Rraugerste feinste 198 198 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 185 185 
Wintergerste 83—64 kg = — 
Industriegerste 68—64 kg 185 185 


4ülsentrüchte Tendenz: Saathülsenfrüchte weiter beachtet 

E 8 3 11 3 8. 8 
Vikt -Erbs. | 22-26 | 22-26 Tale | 1-18. 
18-20 | 18-20 
Yeluschken ! 17-19 17-19 
32-35 ide Lupin.| 15-16 | 15-16 
17-19 laue Lupin.| 13-14 13-14 
Futtermittel lendenz sehr fest 

11.8. 8 a. 

10,25—11.00 | 10.00 - 10.76 
10,25 11,00 | 10,26 - 11,00 


Pferdebonn, 
Wicken 


32-35 
weiße Bohn. 17-19 


Weizunkleie 
Roggenkleie 
Gerstenklele 


Raubfutter Tendenz stetig 

11 8 

Koggen-Weizenstrob drahtgepr 1,40 
rs ° bindfgepr. 

Gerste-Haterstrob drahtgepr. 
= > bindfadgepr. 
Roggenstroh Breitdrusor K 


Heu, gesund trocken, neu 1,80 
Heu, gut, 4, rooson, alt! | = 
Heu, gut. gesund. trocken neu 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, ali — 
Meni Tendenz: ruhig 
11 8. 
Weizenmehl 20%) neu 345i | 


Roggenmehl®) ( 70%) nen bute 
1 * | as 4. 


*) 68% iges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 


— 
2 
— 
c 
rr 
ese io 


151% 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8,27. Tendenz stetig. Mai 
793 B., 791 G., Juli 7,99 B., 7,95 G., Oktober 
8,10 B., 8,07 G., Dezember 823 B., 8.20 G., 
Januar 1988: 8,27 B., 8,25 G. Fa 


‚| machte. 


Unverändert 


Breslau, 11. März. Die Lage am Brotgetreide- 
markt war kaum verändert. Es wurden un- 
veränderte Preise für Weizen und Roggen 
kezahlt, doch bleibt das Angebot klein, zumal 
die Mühlen stark zurückhalten. Hafer, der 
vormittags etwa 1 Mark schwächer war, konnte 
sich an der Börse wieder um diese Mark er- 
holen. Industriegerste liegt ruhiger, die Offer- 
ten sind um 1 bis 2 Mark ermäßigt. doch bleibt 
auch für diese Getreideart das Angebot gering. 
Der Futtermittelmarkt ist weiter fest, 
die Forderungen sind inbesondere für Kraft- 
futtermittel abermals erhöht, doch bält der Kon- 
sum weiter stark zurück, und die Umsätze sind 
minimal. Der Kleiemarkt ist stetig. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 11. März. Roggen 25—25.50, Do- 
minium-Weizen 27,50—28, Weizen gesammelt 
26.50-- 27,00, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 
3.—32. Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 
grob {6—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich 
24—25, gesammelt 22—23, Graupengerste 22— 
22 50, Braugerste 23.5024. 00. . Viktoriaerbsen 
2834, Felderbsen 26—30, Leinkushen 24—25, 
Sonnenblumenkuchen 18—19, Rapskuchen 18— 
19, Raps 34—36. Tendenz ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. März. Roggen Orientierungspreis 
23 50—24,00, Weizen Orientierungspreis 24,00— 
21.50. mahlfähige Gerste A 2050—21.50, B 21.50 
22.50. Braugerste 28.75—24,75, Hafer 20,25— 
20.75, Roggenmehl 65% 36-37, Weizenmehl 
65% 37—89, Roggenkleie 14.50—15 00, Weizen- 
kleie 13.75—14.75, Weizenkleie 14,75— 
15.75, Raps 32—33. Senfkraut 30—35, Sommer- 
wicken 22—24, Viktoriaerbsen 23—26, Folger- 
erbsen 30—34, Peluschken:23—25, blaue Lupinen 
11.50—12.50, gelbe Lupinen 16-17. Stimmung 
standhafter. 


Metalle 


Berlin, 11. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Preis fiir 100 kg in Mark: 56%. 

Berlin, 11. März. Kupfer 49,25 B. 49,00 G., 
Blei 19,25 B.. 18,75 G., Zink 20,00 B., 19,75 G. 

London, 11. März. Kupfer, Tendenz un- 
n Standard per sse 3214—83, per 
3 Monate 33%—33%, Settl. Preis 33, Elektrolyt 
36—34, best selected 354—86%, Elektro- 
wirebars 36%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
ehe" Set Preis 10%: Banka 142%, 
IR ettl. Preis 180 Banka 3 
Straits TER "Biel, Tendenz Willig, änsländ. 
prompt 12%, anti. Sichten 13, 
Zink, Tendenz unregelmäßig, oe. prompt 
12/1, entf. Sichten 13%/15, Settl Preis 12%, 
Silber Pence per Ounce) 16*/i, Lieferung 18%. 


Berliner Börse 


Ueberwiegend schwächer 


Berlin, 11. Marz Die heutige Börse setzte 
erwartungsgemäß in schwächerer Haltung ein, 
die Kursrückgänge gingen aber nur in Aus- 
nahmefallen über 1 Prozent hinaus. Es fehlte 
völlig an Anregungen, auch die gestrige New- 
Yorker Börse konnte ebenfalls keine Richtung 
zeigen. So ging heute die Verstimmung haupt- 
sächlich vom Farbenmarkte aus, wobei 


man Abgaben an diesem Markte mit ungfinstige-| & 
ren Dividendentaxen (man spricht im allgemei- 6 


nen nur noch von 6 Prozent) in Zusammenhang 
brachte, doch dürfte die Entscheidung hierüber 
erst in der am 16. April d. J. stattfindenden 
Aufsichtsratssitzung fallen. Auch eine Ab- 
schwächung der Reichsbankanteile 


wurde auf die Unsicherheit hinsichtlich der Divi-] Si 


dende bis zum 16..d. M, zurückgeführt. Am 
Bankenmarkt war das Geschäft sehr still, 
die Kurse neigten aber ebenso wie bei den 
Schiffahrtswerten zur Schwäche, Auch Akku 
und Bemberg waren etwas stärker gedrückt. 
wobei wohl die auf der Courtaulds-Generalver- 
eammlung gestern dargelegten Aussichten für 
die nächste Zukunft der Kunstseidenindustrie 
verstimmten. Am Rentenmarkt konnte 
sich ebenfalls nur langsam Geschäft entwickeln. 
Es tiberwog auch hier das Angebot, so daß 
Pfandbriefe erneut etwa % Prozent nachgaben. 
Selbst Reichsschuldbuchforderungen waren 
heute schwächer und wurden etwa % Prozent 
unter gestern gehandelt. Auch im Verlaufe 
änderte sich an der Geschäftslosigkeit nichte 
doch wurde die Tendenz vorübergehend etwas 
freundlicher, da sich am Montanmärkt und 
besonders in Gelsenkirchen, die etwa 2 Prozent 
gewannen, eine Sonderbewegung, angeblich auf 
rheinische Käufe, entwickelte. Die Tendenz des 
Geldmarktes zeigte heute eher nach oben. 
Tagesgeld war selbst für erste Firmen kaum 
noch unter 6% Prozent zu haben. 

Am Kassamarkt blieb das. Geschäft 
auch heute recht stil. An den Aktienmärkten 
setzte sich gegen Schluß des Verkehrs eine 
Teilbefestigung durch, die eich in dem Anziehen 
einiger Nebenwerte wie Kali-Aschersleben und 
Westeregeln sowie Schultheiß. bemerkbar 
Svenska und Chade blieben bis zum 
Schluß auffallend schwach. 


Breslauer Börse 


Zurückhaltend 


Breslau, 11. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war bei stillem Geschäft weiter eher 
schwächer, Vor den Wahlen beobachtet das 
Publikum erhöhte Zurückhaltung. Am Markt 
der festverzinslichen Werte liegen 8% Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe schwächer, 


Settl. Preis 12%, |, 


Reichsmark behauptet 


Berlin, 11. März. Die heutige Londoner 
Börse eröffnete bei sehr ruhigem Geschäft 
ziemlich stetig, Britische Staatspapiere neigten 
aber zur Schwäche. An der Amsterdamer 
Börse herrschte zu Beginn wieder starke Zu- 
rückhaltung, etwas störend wirkten der kaum 
behauptete Schluß der gestrigen New-Yorker 
Börse sowie die Abschwächung des Pfundes, 
wodurch besonders Werte betroffen wurden, die 
zuch in London gehandelt werden. 

An den internationalen Devisen- 
märkten setzte sich die Abwärtsbewegung 
des Englischen Pfundes zunächst wei- 
ter fort; es trat aber gegen mittag wieder eine 
Erholung ein. Die Diskontsenkung hat 
sich erst richtig gestern nachmittag und heute 
auswirken können, die Kursbewegung Pfund — 
Französischer Frank zeigte aber deutlich, daß 
heute mittag wieder Pfundkäufe von französi- 
scher Seite oder Rückziehungen englischer 
Guthaben aus Paris erfolgt sein mfissen. Das 
Pfund ging, nachdem es in London gestern mit 
3.65% geschlossen hatte, in New York auf 
3.62% zurück und eröffnete heute weiter schwä- 
cher mit 3.61%; gegen 12 Uhr MEZ, zog es 
dann auf 3,64% an, um sich später wieder 
leicht, nämlich auf 3.63%, abzuschwächen. Gegen 
den Gulden stellte es sich auf 9.05, gegen Paris 
auf 92.62, gegen die Reichsmark auf 15,28%, 
gegen Ziirich auf 18,75, gegen Madrid auf 47,50 
und gegen Brüssel auf 26.02%. Die Reichs- 
mark war verhältnismäßig t gehalten. ih 
Amsterdam notierte sie 59.07%. in Zürich 122,70, 
in Paris nannte man sie unverändert 605. Der 
Dollar war wieder allen führenden Devisen 
gegenüber rückgängig, er verlor in Amsterdam 
fast 35 Cents. Die Norddevisen tendierten 
gleich dem Pfund schwächer in Nachwirkung 
der gestrigen Diskontermäßigung. 


7% sind gesucht, die Kauforders der 6% schei- 
nen erledigt zu sein. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe behauptet, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe lagen etwas schwächer. Für 8% Boden- 
pfandbriefe hörte man einen um 1 Prozent nie- 
drigeren Kurs. Stadtanleihen blieben bei mäßi- 
gen Umsätzen rückgängig. Am Aktien- 
markt war auch heute von Umsätzen nichts 
zu hören. 


Maedeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg. 11. März. März 5,90 B.. 5,70 G., 
April 5.90 B., 5.70 G, Mai 5.90 B., 5.80 G., Aug. 
640 B., 6.30 G., Oktober 650 B.. 640 G., Nov. 

655 B., 6,45 G., Dezember 6.70 B., 6,50 G. 


— 


Devisenmarkt 


rer drahtlose " 
bl, apt Ged T Brier 
re re RT RE 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1073 | 1077 1,078 1.077 
Canada 1 Can. Doll 3,776 3,784 3.776 3.784 
Japan 1 Yen 1.346 1,851 1.319 1,321 
Kairo 13 t. Pfd. 15.70 15.74 15, 15.98 
Istambul 1 k. Pfd. = — — ‘a 
London 1 Pfd. St. | 15 15,83 15.52 15.56 
New York Doll. 2001 4,217 4,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9.249 0.251 0,252 0.254 
Uruguay Gold peso 1.72 1,752 1,728 1,782 
Amstd.-Rottd. 100 GI | 169,53 169,37 | 169,43 169.77 
Athen 100 Drachm. 5445 5.45 5.445 5.455 
Brüssel-Antw. 10 BI 5859 5871 58,49 58.61 
Bukarest 100 Le! 517 2,528 2.517 2.528 
Budapest 100 Pengt | 5 91 57.06 56,94 57.06 
Danzig 00-Gulden | 202 | 42,18 | 32.02 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,893 7.007 7.048 7.057 
Italien 100 Lire | 21,81 21,85 1,81 21,85 
Jugoslawien 100 Din. 7.418 2.427 7,413 7.427 
41,98 . 42.06 11.08 
pen agen 100 Kr. | 84.77 84.43 85.74 
gabon 100 Escudo | 1889 1391 14.14 14,16 
Oslo 100 K 83.12 88.28 84.42 84,53 
Paris 100 Fre | 1655 16,50 16,54 16,58 
100 Kr. 12.465 12.485 12.465 12,485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 67.98 07 69.07 
Ri 100 Latts | 79.32 79,98 79,92 80.05 
Sch wen 100 Fre. f 31.67 31.83 1,42 21,58 
Sofia . 100 Leva 3,057 3,06. 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 32.37 32.43 32,43 
ockholm 100 Kr. | 817.82 24.48 85.61 £5.79 
Talino 100 estn. Kr. } 109,59 10983 | 109.69 109,91 
Wien 100 Schill. J 49,85 50.06 49.95 50,05 
Warschau 100 Zloty $7.15—47,35 47.15 47.5 
Borten - und Notenkurse vom 11. März 1932 
G | B G B 
Sovereigns 20,88 20,40 | Litauische 41,72 | 11.58 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 32 
Goid-Doliars 4,185 4.205 | Vesterr große — 
Amer. i000-5 Doll 4.20 4.22 do. 100 Schill. 
do. Zu.) Doll 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,03 | 1,06 | Rumänische 100+ 
Brasilianische 0,225 9.245 u. ueue ULE 2.49 251 
Canadische 8,75 | 3,77 Kumanısche 
n 15.25 15.81 unter 500 Le 2,46 
0.1 Ptd.u.dar. 15,25 | 1581 | schwedische 84,13 | 84.47 
Türkische 1% 1.94 | schweizer gr. 51,49 | 31.81 
Belgische 58.48 58.67 do.luv Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,49 | 31,81 
Dänische 84,08 | 84,42 Spanische 32,24 
Danziger 81,34 | 82,16 | lschechoslow. 
Estnische 109,08 | 209.52 5000 Kronen 
Finnische 6,93 | 6.97 u. 1000 Kron. 12,41 |.12,47 
Französische 16,51 | 16,57 | Dschecnoslow: 
Holländische 169,16 | 16854 | 50% Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 
e PRAN ay 
und pins dh 24.11 Far Jalbamti, Ustnotenkurse 
Jugoslawische 7,87 741 | KL poln. Noten — — 
Leltlandische -— | - [ordu do 46.95 | 47,85 
Å 
Warschauer Börse 
Bank Polski 84,50 
Starachowice 7,75—8,12 


Haberbusch 50,00 

Dollar 8,90, Dollar privat 8905, New York 
Kabel 8,92, Danzig 173,75, Holland 359,70, Lon- 
don 32,44—32,45, Paris 35,11, Prag 26,4:—26,40, 
Schweiz 173,20. Italien 4640, Bukarest 5,37, 
deutsche Mark privat 211,90; Pos. Investitions- 
anleihe 4%  95,75—95,00, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 39,00, Bauanleihe 3% 39,50—39,00— 
39.25, Eisenbahnanleihe 10% 106,50, Dollar- 
anleihe 4% 49,50--50,00-—19,00, Bodenkredite 
4%4% 41.50. Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen überwiegend stärker, 


